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Ol-euiiurg . Freitag , den 16 . September 1961.

Hierzu drei Beilagen.

Tagesrundschau.
Dem italienischen Königspaare wurde ein Stammhalter geboren.

Der Reichstag soll, der „ Germania ' zufolge, zum 29 . Nov.
einberusen werden.

Am Berliner Hose beobachtet man in bezi g aus den Fall der
Prinzessin Luise von Koburg völlige Zurückhaltung.

»
Ter Flügcladjutani des Kaisers , Kapt . z. S . v . Gramme , tritt

in die Verwaltung der Hamburg -Ameri !a-Linie ein.
*

In Zürich tagt die internationaleKonferenz zur Bekämpfung
deS Mädchenhandels.

Die Tockarbeiter von Marseille haben jetzt jede Verständigung
abgelehnt. *

Der französische Präsident Loubet erklärte , nach Ablauf seiner
Zeit eine Wiederwahl nicht anzunehmen.

»
- Die russische Ostseeflvtte wird längeren Busenthalt tu Libau

nehmen.

Bisher wurden die russischen Verluste bei Liaojang auf 3800
Tote und 12,500 Verwundete angegeben.

»
China will mit Rußland und Japan über die Rückgabe der

Mandschurei verhandeln. «
Tie Russen verschanzen sich bei Ticling am Liaoflusie.

Alcxejew ist von seinem Kommando zurückgetreten . Jetzt befiehlt
Kuropatlin allein in Ostasien.

General Stößel berichtet über zwei neue, von den Russen abge¬
schlagene Angriffe aus Port ' Arthur.

HinnationaMöeraL
'erIelegierLentag'

Berlin , 15 . September.
Tie Einberufung eines Delegierbentages der national-

liberalen Partei sofort nach Erscheinen des Entwurfs zum
preußischen Schulunterhaltungsgesetz ist ein
guter und willkommen zu heißender Gedanke . Er zeigt,
daß die nakionalliberale Fraktion des Landtages doch nicht
gesonnen ist, wie ein Redner in Leipzig be¬
fürchtete , die vom Jungliberalismus für die Schul¬
frage aufgestellten Richtlinien „einfach zu ignorieren " . Auf
dem allgemeinen Delegiertentage soll ein Ausgleich ge¬
schaffen werden zur Beseitigung der Meinungsverschieden¬
heiten im nationalliberalen Lager.

Wir halten einen Ausgleich für möglich zwischen den
„Alten " und „Jungen " — aber wir halten nicht für mög¬
lich das Finden einer mittleren Linie zwischen den Grund¬
sätzen des Schulantrags der Konservativen , des Zentrums,
oer Nationalliberalen und den jungliberalen Grundsätzen.
Hier scheiden sich die Wege . Das Schulkompro¬
miß erkennt als Leitstern die Konfessionsschule an,
wahrend die Jungliberalen dieSrmultanschule in
die erste Reihe gestellt wissen wollen . Wie soll sich da eine
Brücke schlagen lassen ? Wir möchten den Meister der Ver¬
mittlung sehen, der das Kunststück fertig brächte , ohne der
einen oder der anderen Auffassung Gewalt anzutun . Das
Schulkompromiß muh unseres Erachtens bei dem Delegier¬
tentag gewissermaßen als nicht vorhanden gelten : es war
ein übereilter Schritt , man spricht am besten so wenig wie
möglich davon . Auf der anderen Seite können natürlich
auch die jungliberalen Richtlinien nicht beanspruchen , maß¬
gebend zu sein . Die Schulfrage wird leidenschaftslos und
losgelöst von den bisherigen Entschließungen und Beschlüs¬
sen zu erörtern sein, das Für und Wider der Meinungen
kann zum sachlichen Ausdruck gelangen , und nach dem
Ergebnis dieser Beratung bestimmt sich von selbst die Hal¬
tung der Nationalliberalen gegenüber dem neuen Schul¬
unterhaltungsgesetz.

Der Entwurf folgt tatsächlich, wie wir erfahren,
auf das Genaueste dem Schulantrag , d . h. er stellt als
Regel die Konfessionsschule auf , und als ge¬
duldete Ausnahme die Simultan schule —
ganz nach dem Rezept der Konservativen und des Zen¬
trums . Geringschätzig wird die Opposition gegen diese Be¬
stimmungen als „ Sturm im Wasserglas" bezeich¬
net . Es sei , so versichern offiziöse Verteidiger des Ent¬
wurfs , „nichts als leichtes Wellengekrä us el der
Oberfläche, wenn in einzelnen Großstadt - oder Lehrcr-
dersammlungen gegen die Konfessionsschule gelärmt werde" .
Gemach ! Noch ist nicht aller Tage Abend . Wenn die na¬
tionalliberale Partei gemeinsam mit den Freisinnigen sich
gegen diesen Entwurf wenden sollte , dann wird es sich
zeigen , ob die Bewegung nur Wellengekräusel ist, und ob
die Regierung über dem Widerspruch ohne weiteres zur
Tagesordnung überzugehen vexmag . Das konnte sie mK

bei dem Zedlitzschen Schulgesetzentwurf, und
nicht anders wird auch diesmal das Finale sein, das eine
vorausgesetzt , daß der gesamte Liberalismus zu¬
sammenhält und dadurch auch auf anderen Gebieten die
chm gebührende und nur zu oft vorenthaltene Beachtung
sich erkämpft.

Wir fügen hinzu , was heute abend die „M . A. Ztg ."
zur Einberufung des Delegiertentages schreibt. Das offi¬
ziöse Organ bemerkt mit Sarkasmus , ob der Versuch eines
Ausgleichs zwischen den Altliberalen und Jungliberalen
in der Schulfrage nicht mit dem Streben nach der Qua¬
dratur des Zirkels einige Aehnlichkeit habe ? Das
Blatt erteilt ferner dem Telegiertentag den Rat , die augen¬
blicklich in Preußen vorlüg nden politischen Fragen , ohnein unbestimmte Fernen zu schweifen, mit möglichster Schärfe
ins Auge zu fassen. — Nun , nur hoffen , der Telegierten-
tag wird den « chulentwurf sehr genau betrachten und es
an der gewünschten Schärfe nicht fehlen lassen . Es ist
aber für das Ansehen der Partei bezeichnend, daß die
, „N . A. Ztg ." sich erlauben darf , sie mit der Lauge ihres
Spottes zu verunglimpfen.

Bebel über den Bremer Parteitag.
* Oldenburg , 16 . September.

In einer Besprechung des bevorstehenden Parteitages
sagte der Sozialistenführer u . a . folgendes:

Voraussichtlich wird es in Bremen in der Organi-
sationsfrage zu keinen endgültigen Beschlüssen kom¬
men . Aller Wahrscheinlichkeit nach wird , nachdem eine
gründliche Aussprache und Kritik der vorliegenden Vor¬
schläge erfolgte , eine Kommission mit der Aufgabe betraut
werden , für den nächsten Parteitag eine neue Vorlage aus¬
zuarbeiten . Soll aber diese Kommission gute Arbeit leisten
können , so muß sie zuvor die Meinung der Parteigenossen
gründlich gehört haben . Also auch hier wäre ein vorzeitiger
Schluß der Verhandlungen ein Fehler . Was wir jetzt an
Zeit hierfür verbrauchen , ersparen wir später doppelt und
dreifach , denn je gründlicher die Organisationsberatung
jetzt betrieben wird , um so längere Wirksamkeit verspricht
sie . Tie Partei aber hat aus einer guten , allen Ansprüchen
genügenden Organisation den größten Nutzen.

Mit der Behandlung dieser zwei Fragen — des 5
mnnalprogr amms und der Abänderung der
Partei orga nisation — ist aber die Erörterung von
Punkten , die den Parteitag längere Zeit in Anspruch neh¬
men dürften , nicht erschöpft. Auf der Tagesordnung des
Parteitages steht auch das Referat über den Inter¬
nationalen Arbeiterkongretz zu Amster¬
dam. Gewiß , der Verlaus des Amsterdamer Kongresses
hat das gesamte internationale Proletariat in einer Weise
befriedigt , wie keiner seiner Vorgänger . Von diesem Ge¬
sichtspunkte aus betrachtet , wäre kaum viel über ihn zu
reden . Aber der Amsterdamer Kongreß behandelte auch
die Frage des Generalstreiks, und an die Erörterung
dieser Frage knüpften sich vor , während und nach dem Kon¬
greß , speziell unter uns deutschen Sozialdemokraten , Er¬
örterungen , die in Bremen , man mag das begrüßen oder
bedauern , ihre Fortsetzung finden werden . Wir brauchen
nur an den Namen des Genossen Dr . Friedeberg zu er¬
innern . Außerdem erlangt diese Frage allmählich eine
solche Bedeutung , es haben sich verschiedene, in ihren son¬
stigen Anschauungen sehr stark differierende Personen , wie
der Genosse Bernstein auf der einen , die Genossen Kautsky,
Klara Zetkin und Parvus auf der anderen Seite so lebhaft
für denselben als einziges wichtigstes politisches Kampf¬
mittel ausgesprochen , daß eine Diskussion von ziemlichem
Umfang garnicht vermieden werden kann , um so weniger,
da die Führer unserer großen Gewerkschaften fast sämtlich
gegen den Generalstreik sind, einerlei , für welche Zwecke
er insceniert werden soll . Kommt eine solche Debatte , und
sie ist unvermeidlich , so kann sie leicht einen halben , ja
selbst einen ganzen Tag den Parteitag kosten.

Eng verknüpft mit den Verhandlungen des Amster-
damer Internationalen Kongresses ist die Verhandlung
der Maifeier und außerdem bildet sie einen beson¬
deren Punkt der Tagesordnung des Parteitags . Auch hier¬
über sind divergierende Anschauungen unter uns vor¬
handen und ist eine längere Erörterung nicht ausge¬
schlossen.

Sind die Verhandlungen der Parteiversammlungen
über den Bremer Parteitag ein Gradmesser für das , was
uns in Bremen beschäftigen wird , dann dürfte auch eine
Erörterung des „Falles Schippe !" uns nicht erspart
bleiben . Wir gehen hier aus eine Erörterung dieser An-
gelegenheit nicht ein . Kommt dieselbe aber in Bremen
zur Sprache , so liegt eine zoll- und handelspolitische De¬
batte in der Luft , und welche Zeit diese dann in Anspruch
nehmen dürfte , das wissen die Götter.

Aus dem Verlaufe des vorjährigen Parteitags in
Dresden sollte die Partei so viel Erfahrung gesammelt
haben , daß es unmöglich ist, vorher zu bestimmen , welche
Zeit eine die Gemüter erregende Frage kosten kann.

Von einer Behandlung der Schuls rage auf dem
Bremer Parteitage will Bebel nichts wissen^ er scheint die

Schulfrage rn Preußen überhaupt als Bagatelleanzusehen,da die Sozialdemokratie in preußischen Landtage nichtvertreten sei.

Der russisch- japanische Krieg.
In len langen Berichten der russischen Führer über die

Schlacht lei Liaojang ist wenig Neues enthalten. Ter letz eBer :chl Oyamas lautet:
Tie Stellung der Russen südlich vom Flusse Hun istunverändert ; ihre Kundschafter sind mit unseren Vorpostenin Berührung . Auch in der Richtung von Schankwatschinmacht eine Abteilung mit Geschützen hin und wieder Angriffe.Ru fische Kavallerie und kleine Lager sind bei Wulitaitse und

Schwangtaitse zu sehen . Tie russischen Truppen halten rer«
schiercne Punlte zwischen Hsimmintun und Mukden besetzt.Der Feind ist dabei, beide Ufer des Liao bei Tieling zu
befestigen.

Aus Shanghai wird gemeldet: Einem Gerüchte zufolgeerrichteten die Russen Befestigungen auch auf chinesischemGebiet westlich von Liao im Distrikt von Tieling.Die vermißten Attachees sind nach neueren Be¬
richten mit ihrer Dschunke nicht verschollen , wie überall
angenommen wird , sondern sie sind höchstwahrscheinlichnach
Port Arthur zurückgekchrt , da sie bei der Ausreise darüber
nicht schlüssig werden tonnten , ob sie die Fahrt auf einer
Dschunke wagen sollten oder nicht.

Port Arthur.
Wie Statthalter Alcxejew vem Kaiser meldet, sindvon General Stößel mehrere Berichte eingegangen. Der

erste Bericht, vom 31 . August, besagt: Nach Aussage von
Chinesen haben die Japaner den Samsonberg stark befestigtund vor dem Berg Minen gelegt. Bei Port Arthur befestigen
sie ihre Stellungen ebensalls stark und stellen nachts neueBatterien auf . In der Tahebucht fischten sie Minen . UnserenTruppen wurden Proklamationen zugeworfen, die den Rat
enthalten, sich zu ergeben. General Stößel steht hierin das
Eingeständnis des Feindes, daß seine Aktionen erfolglos sind.Die freudige Nachricht von der Geburt des Thronfolgers istvon der ganzen Garnison mit unbeschreiblicher Begeisterungausgenommen worden. In der Ernennung des Generals
Stößel zum Generaladjutantsn und des Obersten Ssermujo
zum Flügeladjutanten des Kaisers erblickt die Garnison ein
Zeichen kaiserlicher Huld für die Verteidiger der Festung. —
Ein weiterer Bericht vom S. September besagt : Der Feindverstärkt seine Stellung gegenüber der Westfront der Festung.Die Beschießung der FortS , der inneren Festung und deS
Hafens dauert fort . Am 2. September abends und im Ver¬
lause der Nacht wurden in die Stadt gegen 250 Bomben
geworfen. Das feindliche Geschwader hält sich beständig in
Sichtweite von der Festung auf.

Ein englisches Segelschiff, vermutlich die . Lucia' ,
stieß bei Port Arthur auf eine Min «. ES wurde nur eins
Person gerettet. Man nimmt an, daß das Schiff die Blockade
brechen wollte.

Eine neue Verdächtrgung Deutschlands
leistet sich die Londoner . Times " . Das Blatt bringt unter
der Spitzmarke . Rußland und Deutschland — ein Einver¬
ständnis im fernen Osten' von einem Korrespondenten eine
Abhandlung über die deutsche Politik in bezug auf den Kriegin Ostasien. Der angebliche Korrespondent, welcher, wie die
. Times ' behauptet, ausnahmsweise wohl informiert ist, er¬
klärt darin , es sei guter Grund zu der Annahme vorhanden,
daß das Einverständnis , zu welchem Kaiser Wilhelm seit
Ausbruch des Krieges den Grund gelegt habe, zurzeit der
kommerziellen Verhandlungen zwischen Witte und Bülow in
Norderney im Juli eine definitive Form angenommen und
die Unterzeichnung eines Handelsvertrages in Berlin
mit unerwartet günstigen Bedingungen für Deutschlanv
zum Resultat gehabt habe. Diese bildeten jedoch nicht
das einzige guiä pro guo für Deutschland ; der Kaiser
sei überzeugt, daß Rußland Japan schließlich matt
machen und die Hauptmacht in Ostasien bilden werde.
Tie gegenwärtige Lage sei daher einer Festlegung der Be¬
dingungen, unter denen die deutschen und russischen Interessenim fernen Osten geiördert werden könnten, äußerst günstig
gewesen . F rner sichere das Uebercinkommen Rußland die
Unterstützung Deutschlands bei den Friedensverhandlungenund Deutschland freie Hand zur Ausführung seiner Welt-
Politik auf der Linie des geringsten Widerstandes m Chi .m,
daß heißt dort, wo es nur mit britischen Interessen in Be-
rührung käme , zu . Der Korrespondent wärmt unter anderem
auch die Behauptung auf, Prinz Uchtomsky habe Befehl ge¬
habt, seine Schiffe nach Kiautschau zu bringen, wo alle Vor¬
der . itungcn getroffen gewesen seien , sie in 24 Stunden mit
Kohlen zu versehen; in einem sehr antideutsch gehaltenen
Leitartikel über dies angebliche Uebereinkommen bemerkt die
„Times"

, daß es auf Kost n Englands geschlossen sei. —
Etwas alberneres als dieses Gewäsch hat wohl kaum jemalsin der „Times" gestanden.



cr ?. o

Uoliüscher Tagesbericht.
Deutsches Reich.

— Der Kaiser ist gestern nach Beendigung des
Manövers nach Cadinen abgereist. Die Kaiserin ist im Neuen
Palais in Potsdam eingetroffen.

— Die Klage des Kronprinzen abgewiesen.
Der Breslauer Bezirksausschuß verhandelte gestern die Klage
des Kronprinzen gegen den Kreisausschuß zu Oels wegen der
Heranziehung zu Kreisabgaben . Der Kronprinz soll für sein
Oelser Lehensgut bei einem angenommenen Einkommen von
126 800 Mk. 5000 Mk. Steuern zahlen; er hatte jedoch
grundsätzlich in Abrede gestellt, zur Zahlung von Steuern
verpflichtet zu sein , während der Kreisausschuß behauptet,
daß nur der Landesherr , nicht auch Mitglieder des königlichen
Hauses Steuerfreiheit genießen. Derselben Ansicht war auch
der Bezirksausschuß, der nach kurzer Beratung zu Gunsten des
Kreisausschusses entschied.

— Reichskanzler Graf Bülow nebst Gemahlin ist
gestern zu dreiwöchigem Kurgebrauch in Homburg v. d . H.
eingetroffen.

— Das Befinden des Fürsten Herbert Bismarck
war gestern unverändert . Die Aerzte hoffen noch , den Kranken
am Leben erhalten zu können.

— Zu den Unruhen in Neu - Guinea. Die „ Ham¬
burger Nachrichten" veröffentlichen folgendes bei der Firma
Schars u . Kayser aus Matupi (Bismarckarchipel) eingegangenes
Telegramm : Matupi , 28. August. Es ist keine Gefahr
für die allgemeine Sicherheit. Die Ermordung der Missionare
war ein Akt persönlicher Rache. — Die „Frks. Ztg ." meldet
dazu aus Sydney : Die Behauptung , daß die Missionare der
Neu -Guinea -Mission die Êingeborenen durch Prügel gereizt
hätten , erklärt der Provinzial Linckens für Verleumdung.

— Ein neuen Beweis von Interesse für die Ent¬
wickelung der deutschen Handelsschiffahrt gab der
Kaiser durch die Genehmigung des Eintritts des Kapitäns
z. S . v. Gr um me in die Verwaltung der Hamburg-
Amerika - Linie. Der Schritt erregt in politischen Kreisen
nicht geringes Aufsehen. Dadurch dürfte die agrarische Sorge
neue Nahrung erhalten , daß der vom Kaiser wiederholt aus¬
gezeichnete Generaldirektor der H . A.-L ., Herr Ballin , der
„kommende Mann " im Reichsdienst sei, wiederum zu Gunsten
der Handelspolitik . Uebrigens wird Flügeladjutant v . Grumme
nach dem Herbstmanöver aus dem aktiven Marinedienst
ausscheiden.

— Geistliche Schulaufsicht. Der in Posen tagende
deutsche Psarrertag befaßte sich u. a. auch mit der
Frage der geistlichen Schulaufsicht. Der Referent , Pastor
Schrader -Hersfeld, meinte, die Tage der geistlichen
Schulaufsicht feien gezählt. Die ganze Frage fei nicht
mehr eine Macht -, sondern eine Geldfrage. Das sei eben eine
naturgemäße Folge der Entwickelung der Schule, die selb¬
ständig geworden sei. Das Amt eines Krcisschulinspektors er¬
fordere heute einen ganzen Mann . Diese Entwickelung aufhalten
zu wollen, heiße gegen Windmühlen ankämpsen. Einspruch
müsse erhoben werden gegen eine Regelung der Frage ohne
gesetzliche Feststellung der kirchlichen Rechte. — Der zweite
Berichterstatter , k . Todt -Oberneisen, führte aus , die Aus¬
gabe einer vorhandenen Rechtsstellung sei schwer , zumal
sie so segensreich gewirkt und das Aufgeben gewisse Bedenken
errege. Aber diese Bedenken feien teilweise schon durch die
Tatsache widerlegt. Der Pfarrer stehe dem Volke und der
Behörde freier gegenüber, wenn er nicht das Amt eines Schul¬
aufsichtsbeamten bekleide . Angenommen wurden drei Thesen,
in denen anerkannt wird, daß das Wohl und Wehe der Kirche
wie der Gemeinde nicht abhängig ist von der Ausrecht¬
erhaltung der Schulaufsicht in ihrer jetzigen Gestalt ; eine
grundlegende Aenderung auf diesem Gebiete solle jedoch nur
Lurch ein Unterrichtsgesetz herbeigesührt werden, durch welches
das Aussichtsrecht der Kirche über den Religionsunterricht
sestgelegt und das kirchliche Vermögen der Schulstellen sicher¬
gestellt wird. Ein Antrag , der sich ohne jeden Vorbehalt
zugunsten der weltlichen Gchulaufsicht aussprechen wollte, fand
nicht die Zustimmung der Versammlung.

— Der zehnstündige Arbeitstag in Sicht? Die
„Sozialpol . Rundsch." schreibt: Eine Gesetzesvorlage auf Ein¬
führung des zehnstündigen Arbeitstages dürfte als wesent¬
lichster sozialpolitischer Fortschritt in Erfüllung einer alten
Forderung des Reichstages diesem schon in der nächsten
Tagung zugehen. Die vom Reichskanzler angeordnete Er¬
hebung der Fabrikinspektoren über den Zehnstundeutag für
Fabrikarbeiterinnen hat Len überzeugenden Beweis für die
Nützlichkeit und die Notwendigkeit seiner Einführung erbracht.
Infolgedessen war zunächst beabsichtigt, eine dahingende Vor¬
lage dem Reichstage zugehen zu lassen . Da jedoch in Arbeit¬
geberkreisen betont wurde, daß der Zehnstundentag für weib¬
liche Arbeiter nach der Organisation der Betriebe in den
meisten Fällen auch den. Zehnstundentag für Arbeiter nach
sich ziehen müsse , so wird sich voraussichtlich die Vorlage zu
einem Vorschlag auf Einführung eines allgemeinen zehn¬
stündigen Arbeitstages für Fabrikarbeiter erweitern und durch
Gewährung einer ausreichenden Uebergangszeit den Arbeit¬
gebern die Möglichkeit gegeben werden, ihre Betriebsverhält¬
nisse den veränderten Bedingungen anzupassen." Das wäre
allerdings , sagt die „Hilfe " ganz richt g , der erfreulichste
sozialpolitischeFortschritt , der seit langen Jahren geschehen ist

Ausland.
Rußland.

* Petersburg , 15 . Sept . Graf Lamsdorff gab in einer
längeren Besprechung, die Prinz Georg von Griechenland mit
ihm hatte , die Erklärung ab, daß trotz allen Wohlwollens, welches
der Zar dem Prinzen entgegenbringe, Rußland derzeit die
Bestrebungen der Kretenser betreffend Anschluß an
Griechenland nicht unterstützen könne.

Italien.
Großer Jubel erfüllt ganz Italien : Der Thronerbe ist

da ! Ein Telegramm meldet:
LDL . Nom » 16 . Sept . Die Königin Helene

ist gestern abend 11 Uhr im Schlosse Razzonigi von
einem Prinzen entbunden worden . Mutter und
Prinz befinden sich wohl . Der neugeborene Prinz
wird den Namen Humbert erhalten . In ganz
Italien herrscht große Freude.

lluvolittsches.
Berlin, 15. Sept . Gegen den durch flinen eigenartigen

Ehescheidungsprozeßbekannt aewordenenG.Steffen , alias Gras n
Salviac , leitete die Staatsanwaltschaft ein V rfahren wegen
Hochverrats ein. Steffln soll militärische Pläne und
Zeichnungen zwecks Weitergabe an Ausländer sich verschafft
haben.

— Manöverunfälle. D« „ Lokalanzeiger- meldet:
Während der Divisionsmanöver im Lau kreise Straßburg
wurde, wie ein Telegramm melde:, ein Soldat des 99. Inst .«
Regts . im Gefechtbei Memmelheim angeblich mit einer scharfen
Patrone erschossen . — Bei Mühlen -Eichsen im Kaisermanöver
stürzte ein Artillerist vom Geschütz , wobei ihm turch Uele»
fahren beite Beine zermalmt wurden . Bei Groß -Krankow
explodierte während der Füllung ein Luftballon . Ein Offizier
erhielt dabei am ganzen Körper schwere Brandwunden . —
Während des Manövers stürzte der Major v. Graurock vom
42 . Infanterieregiment mit dem Pferde , und wurde schwer¬
verletzt.

Marseille , 15. Sept . Entgegen der bereits in
Aussicht gestellten Einigung haben die Dockarbeiter
nunmehr beschlossen, die bereits von ihren Delegierten
angenommenen Bedingungen zur Wiederaufnahme der Ar¬
beit abzulehnen und nur auf Grund des - Vertrages von
1903 ohne ergänzende Bestimmungen die Arbeit wieder
aufznnehmen . Dieser Beschluß hat bei dem Präfekten'
die größte Verblüffung hervorgerusen . Man sieht nun¬
mehr keinen Ausweg mehr , dem Konflikt ein Ende zu
machen.

Budapest, 15. Sept . Ein schwerer Unglücks-
f a l l ereignete sich bei den Manövern in der Nähe von
Veszprim . Die Luftschifser-Abteilung des Wiener Festungs¬
artillerie -Regiments Nr . 1 machte dort mit ihrem 900
Kubikmeter Gas fassenden spindelförmigen Ballon Hebun¬
gen . Der Ballon war unbemannt . Nach Abschluß der
Uebung ließ man den Ballon bis auf 50 Meter Höhe
sinken. Er wurde dann von 64 Artilleristen , unter Kom¬
mando des Leutnants Habold , an Stricken gehalten und
sollte so in die Kaserne geführt werden . In nächster Nähe
der Kaserne entstand plötzlich ein heftiger Wind , der den
Luftballon in die Höhe schnellte, und die Soldaten , die
sich die Strick um den Leib gebunden hatten , mit em¬
porriß . Die meisten hatten die Geistesgegenwart , die!
Stricke mit ihren Messern zu durchschneiden, acht Mann
aber wurden von dem dahinrasenden Luftballon an Felsen
geschleudert, worauf jd;ann auch die letzten Seile rissen
und der Ballon davonflog . Zwei Korporale und ein
Feuerwerker blieben mit zerschmetterten Schädeln tot
liegen . Die fünf anderen sind schwer verwundet . Vom
Luftballon fehlt bisher jede Spur.

Aus dem KroWerzogtum.
K«r R«chdruck unserer mit K,rress >,n »en,-eichen versehene « vrihinnlhrrtch»»
« «nr mit genauer Quellenangahe gestattet . Mitteilungen und Berichte

üder lokale Vorkommnisse sind der » edaktiou M » «MrEM ».
' Oldenburgs , 16 . September.

* Ordensverleihungen . Der Kaiser verlieh dem
Kommandeur der 19 . Division, Generalleutnant Loelhoeffel
von Löwenspruug, den Kronenorden 1 . Kl., den Roten
Adlerorden 4. Kl. den Hauptleuten Frh >. v . Dörnberg und
v. Rettberg im Oldenb. Jnf . -Regt. Nr . 91 und dem Ober¬
stabsarzt im Oldenb. Drag .-Regt . Nr . 19, den Kronenorden
3 . Kl. dem Oblt . v . Wedderkopp, Adjutanten des Groß¬
herzogs von Oldenburg, das allgemeine Ehrenzeichen dem
Feldwebel Harms im Oldenb. Jnf .-Regt . Nr . 91.

* Militärische Personalien . Generalleutnant Kühne,
Kommandeur der 88. Art -llerie-Brigade, wurde zum Feld¬
zeugmeisterernannt an Stelle des Generalleutnants v. Fetter,
der in den Ruhestand tritt.

* Ernennung . S . K. H . der Großherzog hat geruht,
den Haupttehrcr Howe zu Elisabethfehn mit dem 1 . Okt.
d. I . zum Lehrer an den Strafanstalten zu Vechta zu
ernennen.

* In Robert Schumanns Briefen (Neue Folge,
herousgcgeben von F . Gustav Jansen und verlegt bei
Äreltkopf u. Härtel - Leipzig), findet sich folgender Brief
an Julius Mosen, der mancherlei Interesse erweckt:

An Julius Mosen in Kohren.
Vom 7ten August 1833.

Mein verehrter Herr!
Sie erinnern sich wohl kaum an eine . . . (?) Gestalt,

die vor etwa zwei Jahren in lustiger Gesellschaft mit Ihnen
zusammen war , wenig sprach und Ihnen zuweilen ins Auge
sah . Wars nun , was ich in diesem entdeckte , etwas von
Rubin, der nicht allein egoistisch einsaugt, sondern auch
freudig ausströmt , oder sonst etwas anderes, aber den Blick
glaubte ich schon früher und nach Ihrem damaligen plötzlichen
Verschwinden später oft im Traum gesehen zu haben.

Wenn ich Sie bitte, diese Zeilen als Vorläufer einer
längeren nachflicgcnden Briefschaft anzunehmen, so erscheine
ich noch überdies heute im Waffenrock und Schild, im Auf¬
trag einer Korporation , mit deren Ersuchen, zur nachstehende»
eine neue musikalische Zeitung einleitenden Klausel Ihre Zu¬
stimmung einzuholen. Sie heißt aber so:

„Es gereicht dem Verleger der Zeitschrift zum Vergnügen,
zu berichten, daß er für sein Unternehmen mehrere achtungs¬
werte, in der Hauptsache einer Kunstansicht zugctane Künstler,
Dichter und Gelehrte gewonnen hat, von denen er namhaft
macht als mitwirkend für den krit -sehen Teil die Herren
Ortlepp , Franz Otto , August Schuster (für Oper und Lied ),
die Herren I . Knorr, Fr . Wieck (für Pianosortemusikh die
Herren usw. —, für Musikalisch- Belletristisches und Kunst¬
ästhetisches (im weiteren Sinne ), die Herren W . von der Lühe,
Lyser , Julius Körner, Mojen , Schumann , G. Schöne,
Spazrer u . s. s.

"
Dem Nachbar zur Rechten erfüllen Sie wohl die Bitte,

ihm Ihre Entschließung in einer zweizeiligenAntwort zu be¬
richten?

Nun noch die Frage : ob Sie vielleicht für die ersten
Nummern , die schon als Probeblätter Ende Oktober aus¬
gegeben werden, etwas liefern könnten, etwa ein zur Kom¬
position paffendes Gedicht, da diese Gattung nicht aus¬
geschlossen b . eibt, oder, oder, — mit Freude sag ichs , ein-
musikalische Novelle, die ja Ihre ganzen Geisteselemente in
neuen südlichen Ausruhr versetzen muß, in ein herrlich Gotts-
stadtleben.

Kann Ihnen auch jetzt wenig dagegen geboten werden,
so glaubt die Redaktion, da das Unternehmen so schön be¬
gründet ist, mit Sicherheit in späterer Zeit allen Ihren'
Wünschen zuvorkommen zu können.

Antworten Sie mir mit einem einzigen Ja und nehmen
Sie Len kurzen Brief als Liebeszeichen wohlwollend auf von

Ihrem Sie hochverehrenden
R . Sch.

* In der Friedenskirche findet nächsten Sonntag , den
18 . Sept ., abends 7 Uhr, e -n Gesang g ottesdrenst statt.
Der Zutritt ist für jedermann frei, doch wird durch eine
Kollekte für kirchliche Zwecks Gelegenheit zu einem freiwilligen
Beitrag geboten.

' Scharlach « nd Diphtheritis sind jetzt in der Bürger-
eschstraße aufgetreten . In einer Familie liegen mehrere
Kinder schwer krank darnieder. Hoffentlich greift die Krank-
heit nicht weiter um sich.

* Viele Hunderte von Menschen hielten gestern abend
den Bahnhof besetzt und hatten sich vor dem Gebäude ver.
sammelt, um den Verleger und Redakteur des „Residenz,
boten " , Hans Biermann, bei seiner Rückkehr aus Vechta
wo er bekanntlich eine zehnmonatige Gefängnisstrafe verbüßte'
zu sehen . Mit lautem Hurra und fortwährenden Hochs
empfing die Menge den Zurückkehrenden, der wohl schmal
und mager, aber sonst gesund und frisch aussah . Es gab
ein entsetzliches Gedränge ab, bis Biermann , der von seiner
Familie abgeholt wurde, den Wagen erreicht hatte , der ihn
in seine Wohnung brachte. Vor derselben erschollen noch bis
in die Nacht hinein Hochrufe auf ihn und den „Residenz,
boten" - .

X . Der Personenbestand im städtischen Armen-
arbeitshause belief sich sür die Sommermonate auch in
diesem Jahre auf die Durchschnittszahl von jeweilig 50 In-
fassen . Augenblicklich befinden sich in der Anstalt 56 Personen
davon entfallen auf die Männerabteilung 31 , auf die Frauen¬
abteilung 22, außerdem werden noch 3 Kinder verpflegt. Mit
dem Eintritt der rauheren Witterung pflegt sich die Frequenz
stetig zu heben, um in den Monaten Januar und Februar
die Höchstzahl von 80 bis 90 Personen zu erreichen , wozu
die durchreisenden hilfsbedürftigen Fremden , die sog . „ armen
Reisenden", das Hauptkontingent stellen. Für die Ausnahme
von 110 Insassen ist die Anstalt eingerichtet. Der Gesundheits¬
zustand der Pfleglinge ließ im Sommerhalbjahr nichts zu
wünschen übrig , gewiß ein gutes Zeichen für dis in der An¬
stalt herrschende peinliche Sauberkeit und gewissenhaftePflege
der Insassen , von denen viele als dauernd siech bezw . alters¬
schwach ausgenommen worden sind. Gestorben sind vom
I . Januar d . I . bis jetzt 3 Personen.

* Extrazüge während des Elsfle ter «nd Roden-
klrchener Marktes . Am kommenden Sonntag , dem ersten
Elsfl .ther Markttage , w . rdcn abends zwei Spätzüge , einer
um 12,45 Uhr von Elsfletb nach Brake und einer um
II ,50 Uhr von Elsfl th nach Hude abzelassen. Der letzgenannte
Zug findet in Huoe Anschluß an den von Bremen nach
Oldenburg fahrenden Nachtzug. Während des Rodenkir-
chener Markles werden an allen 4 Tagen (vom 25. bis ein¬
schließlich 28. d . M .) vier Exirazüge von Brake nach Roden,
kochen , fünf von Rodenkirchen nach Brake, fünf von Norden¬
ham nach Rodenkirchen und vier von Rodenkirchen nach Nor¬
denham gefahren. Ferner sährr an allen Marktlagen um
I , 56 nachm, ein Exlcazug von Oldenburg nach Rodenkirchen,
w . lcher dort 3,27 Uhr nachm, eintrisst, abends um 10,05
von Rodenkirchen zurücksährt und in Oldenburg abends um
II ,38 wieder entrisst . Außerdem wird an den drei ersten
Markttagen der lehre Extrazug von Rodenkirchen nach Brake
bis Hude durckgejührt.

* Fußball . Vorverkaufsstellen für das 3. Fußball -Turnier
(Entscheioungskämpfe) am Sonntag auf dem Ziegelhof sind
in folgenden Geschäften eröffnet worden: M . Niemeyer,
Zigarrengeschäft , Langestr., C . Propping , Zigarrengeschäft,
Langestr., G . Haase, Zigarrengesch., Langestr., Carl Stelljes,
Zigarrengesch., Langestr., W . Richter, Zigarrengesch., Heiligen-
geiststr., Diedr. v . Lienen, Zigarrengesch., Heiligengeiststr.,
S . B . Müller jun ., Zigarrengesch., Nadorsterstr ., D. Meyer,
Restaurateur , Ziegelhof. Die Billets kosten im Vorverkauf
Sitzplatz 60 Psg ., Stehplatz 40 Pfg . — Der Oldenburger
Wanderpokal ist im Schaufenster des Zigarrengeschästs C.
Propping , Langestr., ausgestellt.

* Evangelisches Oberschulkollegium . Der Lehrer
Popken zu Neubremen ist mit dem 1. Oktober 1904 zum
Haupttehrer an der Schule zu Südbäke ernannt . — Der
Lehr. r Petermann zu Cleverns ist mir dem 1. Oktober
1904 zum Hauptlener an der Schule zu Schlutter -Holzkamp
ernannt . — Tie Hauptlehrerstelle an der Schule zu Elisabeth¬
fehn , Gemeinde Elisabethfehn, ist zu besetzen . Diensteinkommen
1120 Mk., einschließ -ich 120 Mk. für Landentschädigung.
Bewerbungen sind bis zum 20. Sept . d . I . einzureichen. —
Tie Hauptlehrerstelle an der Schule zu Seeselder-Außendeich,
Gemeinte Lecseld, ist zu besetzen . Dieusteintommeu 1300
Mk. Bewerbungen sind bis zum 20. Sept . d . I . einzu¬
reichen . Bewerber haben in ihren Eingaben in betreff ihres
Mititärverhältnisses eventl. anzugeben, wann und bei welchem
Truppenteil sie ihrer aktiven Dienstpflicht genügt haben, ^

bri , Bnrgerfelde , 15 . Sept . Ter Bürgerfllder Turnerbund
hat hier ein Flugblatt verbreiten lassen , welches bezwecken
soll, die dem Verein noch fernstehenden jungen Senke zum
Beitritt zu bewegen . — Das am vorgestrigen Tage beim
Wirt Duvenhorst beendete dreitägige Preiskeg eln hattes
sich eines großen Zuspruchs zu erfreuen , ein Beweis , daß
der Kegelsport noch nicht zurückgegaugen ist, — Tie Bau-
lust ist hier immer noch eine rege . An verschiedenen Stel¬
len werden Neubauten errichtet , die noch zum großen Teil
bis November sertiggestellt sein müssen . — Die Bür¬
gerfelder Tchule hat einen solchen Zuwachs an
Kindern zu verzeichnen , daß wiederum eine Vergrößerung
unvermeÄlich geworden ist. Die Schule besteht jetzt aus

sechs Klassen, in welchen die gleiche Anzahl Lehrer unter¬
richtet . Die Gesamtzahl der die "Schule besuchenden Kru¬
der beträgt zur Zeit ca. 470, wovon eine größere Anzahl
das Klävemannsstift stellt . > .

X Eversten , 16 . Sept . Gestern nachmittag fand in

Holzes Wirtshaus eine öffentliche Gemeinderatssitzung
statt . Nachdem über den Austausch einiger Wegerdestrelfen
in Eversten und Begradigung eines Weges in Metjendors
verhandelt und diesbezüglicheBeschlüsse gefaßt waren , wurde
die leidige Beleuchtungssrage, welche schon seit Jahren
die Gemüter unserer Einwohner in Aufregung setzt, wieder

angeschnitten. Es handelt sich diesmal um eine Erweiterung
der bereits bestehendenGasbeleuchtung . Nach den gepflogenen
Verhandlungen würde die Beleuchtung der Hundsmuhler
Chaussee bis zum Hausbäkerweg und die Wetterführung der

Anlage von der Hauptstraße bis zur Kirche in erster Lime

in Frage kommen. Außerdem soll auch ein Teil der Woher«

selber Chaussee berücksichtigt werden, jedoch mit dem Umer-

schicde, daß hier aus je 100 m eins Laterne stehen jou,

während auf den vorgenannten Straßen die betreffende Aus«

einanderstellung nur 50 m betragen wird . Es wurde hierzu
eine neungliednge Kommission gewählt, welche die Angelegen¬
heit weiter verfolgen und in der nächsten Sitzung Beriw

erstatten soll. Um eine bessere Entwässerung des Kircy

Hofs herbeizuführen, wurde beschlossen , an der westlichen «>e

des Kirchhofs einen Wafferzug anzulegen. Die hiesige Ku

abfuhr - Gesellschaft hatte ein Gesuch um Verlegung u

Chaussierung des Hansbäkerwegs eingereicht . Genan

Gesellschaft hat bekanntlich vor einiger Zeit einen groß



der Besitzung deS Landmanns H. Meyer am Haus-
^Lkcriveg zur Errichtung einer Abladestelle gekauft. Da die
« -nannte Straße bei ihren vielen Krümmungen schlecht zu
k - obren ist, so wird das Gesuch seitens des Gemeinderats
befürwortet und einer Kommission überwiesen. Weiter wurde
auf Ansuchen des Amts Oldenburg die Anpflanzung von
Bäumen an der neuen Chaussee in Metjendors und an der
Eichenstraße in Eversten beschlossen . Ter verlesene Bericht
über die in unserer Gemeinde stattgefundene Wegeschau
lautete im allgemeinen günstig, die Vorgefundenen Mangel
waren nur geringfügiger Art.

lH Zwischenahn , 15 . Sept . Hermann Rabben ver.
kaufte un ersten Aufsatzevon seiner Deegenschen Hausmanns,
stelle in Zwischenahn eine Wiese für 6210 Mk. an Rechnungs-
steiler B . D. Oltmanns und Zimmermeister G. Sandstede.
Die Wiese liegt an der Ortsgrenze vor der Aue, südlich an
der Chaussee nach Westerstede. Ferner wurde eine kleine
Wiese ( » Fladder ' ) für 800 Mk. an Gerhard Deegen in Ekern
verkauft ; sie liegt in Hocken an der Bäke. Für den Rumpf
der Stelle und die übrigen Grundstücke steht neuer Termin
an . Die im Orte belegenen Stücke werden vorher gemessen
und eingeteilt.

X . Brake , 15. Sept . Unsere Weserflotte ist um ein
Schiff vermehrt. Von Lührings Werft in Hammelwarden
lief heute der für die Re derei des Herrn D . Oltmann Hierselbst
aus bestem Martins -Stahl mit der ersten Klasse des Germ .«
Lloyv erbauten Gasfelschooner „ Johanna " glücklich vom
Stapel . Das Schiff ist 27,65 w lang , 6,50 in breit und 2,73
m tief, vermessen ist es zu 121,73 Reg .-T . Brutto oder
96,68 Reg. -T . Netto . Es wird in diesen Tagen nach Bremen
fahren, um dort Oelkuchen für England zu laden.

* Hohenkirchen » 15 . Sept . Die Ehefrau des Landwirts
Willms hörte in einer der letzten Nächte, daß auf dem Dache
oberhalb ihrer Schlafkammer Pfannen abgedeckt wurden.
In ihrer großen Angst flüchtete die Frau , die allein zu Hause
war, in die Stube , wo sie solange zusammengekauert sitzen
blieb , bis sie nichts mehr hörte ; Hilfe vom Nachbar zu holen,
hatte sie nicht gewagt . Am andern Morgen entdeckte man
im Dach des Wohnhauses ein großes Loch, und auf dem
Scheunendach waren deutliche Fußspuren sichtbar. Man weiß
nicht , ob es sich um einen versuchtenEinbruchsdiebstahl handelt,
oder ob sich jemand einen sehr schlechten Scherz gemacht hat.
Die Angelegenheit ist der Polizei übergeben.

* Carolinensiel , 15. Sept . Ein interessanter
Fall. In den letzten Wochen bestanden hier mehrfach
Störungen der Telegraphenleitungen , und zwar war
manchmal eine Berührung der im Sommer so hochwich¬
tigen Leitung Wilhclmshavcn -Norderney unü der Leitung
Wilhelmshaven -Emden aufgetreten . Leitungsaufseher hat¬
ten bereits mehrfach die Strecken , da in Wilhelmshaven
festgestellt wurde , daß die Berührung zwischen Horumer¬
siel und Earolinensiel bestand , abgesucht, jedoch ohne
etwas zu finden . Bei der heute auch wieder aufgetretenen
Störung wurde nun beobachtet , daß am Deich in der
Nähe von Friederikensiel wohl über 1000 Stare auf dem
obersten Draht saßen . Durch dieses Gewicht wurde der
oberste aus den untersten Draht herabgedrückt und hier¬
durch wurde die Berührung hervorgerufen . Sobald man
die Staare verscheuchte, war die Berührung beseitigt und
die Leitungen wieder betriebsfähig . Die Ursache der Be-
rührung ist sestgestellt, wie ist nun aber dieses Hebel
dauernd zu beseitigen , wo 6 bis 12 Drähte übereinander
hängen.

* Bohlenberge , 15 . Sept . Radrennen . Die letzten
Rennen nahmen vor zahlreich erschienenem Publikum
folgenden Verlauf : 1 . Hauptsahren : 1 . Kähler- Neuenburg,
2 . R . Janßen - Horsten, 3 . D. Janßen - Zetel . 2 . Flieger¬
rennen : 1 . Kähler, 2 . R . Janßen , 3 . D. Janßen . 3 . Großer
Preis von Bohlenberge, 50 Runden : 1 . Kühler, 2. D . Janßen,
3. Paulsen - Wilhelmshaven . Kähler gewann trotz seines in
voriger Woche erlittenen Sturzes alle Rennen in überlegenster
Weise. Sein einziger ebenbürtiger Gegner, der bekannte
Rekord- und Meisterfahrer Bartels , startete nicht mit und
kam das Publikum somit um den Anblick eines großartigen
Kampfes . Wie verlautet , will Bartels , der in diesem Jahre
32 Rennen gewann, sich vom Rennsport zurückzichen.

k'r . Eutin , 15 . Sept . Wie wir hören, kann die Er¬
krankung de,r Prinzessin Jngeborg als gehoben gelten.

* Aus dem Fürstentum Birkenfeld , 15 . Sept . Geh. -Rat
Professor Dr . Menge aus Oldenburg weilte am Montag
in Birkenfeld . Am Nachmittag fand unter seinem Vorsitz
Ahiturientenprüfung statt . Derselben hatte sich der Ober¬
primaner Georg Andree aus Jever unterzogen ; ihm wurde
das Zeugnis der Reife zuteil . — Der Obersteiner Schützen¬
verein hielt sein diesjähriges Königsschießen ab . Die Ehre,
für den Großherzog zu schießen, wurde wieder , wie im
Vorjahre , dem 1 . Vorsitzenden Fritz Klein jr . zuteil . Der¬
selbe errang auch die Königswürde für den Großherzog
durch 6 Schüsse mit 96 Ringen . Nach beendigtem Schießen
wurde auf den neuen Schützenkönig , den Großherzog von
Oldenburg , ein Hoch ausgebracht und folgendes Telegramm
abgesandt : „Sr . Kgl . Hoheit dem Großherzog von Olden¬
burg . Bei heute stattgefundenem Preisschießen erzielte un¬
ser Vorsitzender , Herr Fritz Klein jr ., der für Eure Kgl.
Hoheit schoß, mit 6 Schüssen das Höchstresultat von 66
Ringen und damit die Schützenkönigswürde für Ew . Kgl.
Hoheit . Schützenverein Oberstem ." Nachmittags lief folgende
Antwortsdepesche des Großherzogs ein : „ Lübeck , 12 . Sept.
Dem Verein meinen besten Dank für die mir gewordene
Mitteilung . Ich hoffe, daß Herr Fritz Klein die für mich
errungene Würde in meiner Vertretung würdig tragen
wird . Friedrich August ."

Aus den benachbarten Gebieten.
0 Wilhelmshaven , 15 . Sept . Mit dem heutigen Tage

hat die Entlassung der Reservisten bei den Marine-
feilen begonnen. Ten Anfang machte die H . Werftdivision,
übermorgen werden die Reservisten der II . Motrosen -Tivision,
H . Matrosen -Artillerie -Abteilung und des H . Secbataillons
entlassen . Bei den letzteren wird sich der Ersatz durch Ein¬
stellung von Rekruten etwas umständlicher gestalten, als in
den Vorjahren , weil eine Auffüllung des Bataillons seit dem

^Abgang der nach Sudwestafrika bestimmten Abteilung noch
^ icht erfolgt ist . Um die durch Entlassung der Reservisten
entstandenen Lücken auszufüllen , werden 70 Gemeine aus der
Armee und 12 Unteroffiziere des Schiffsjungen-Division ein-
Lrstellt werden.

* Bremen , 15 . Sept . Der Senator Mathias
^ >ld cuicister hat seinen Austritt aus dem Senat erklärt.

nimmt einen längeren Aufenthalt in Amerika. Dem Senate
kchörtc Gildemeister seit 1889 an . Die Neuwahl ist auf den
^ Sept. angesetzt.

* Bremerhaven , 15 . Sept. Die über den Lloyddampfer
» Heidelberg' verhängte Quarantäne ist gestern wieder
ausgehoben, weil die dem Medizinalamte in Bremen ein¬
gesandten Ratten nicht für pesiverdächtig befunden worden
sind . — Lloyddampfer » Rhein' traf heute früh von Ost-
asicn , mit abgelösten Truppen , hier ein.

* Bremerhaven , 15 . Sept . 900 Mannschaften und
Offizierevon der o st asiatischen Besatzungsbrigade
trafen heute hier ein.

* Verden , 14 . Sept . Auf dem Gefängnishofe des hiesigen
Landgerichts wurde gestern morgen 6 Uhr der Raubmörder
Kobus durch den Scharfrichter Engelhardt aus Magdeburg
hin gerichtet. Kobus hatte im Frühjahr d . I . den Ziegel-
m . ister Sander in der Nähe von Blumenthal beraubt und
ermordet. Vor der Hinrichtung, der außer mehreren Beamten
12 Bürger der Stadt beiwohnten, wurde dem Deliquenten
die Urkunde vorgelesen, nach welcher der Kaiser auf sein Be¬
gnadigungsrecht verzichten und der Gerechtigkeit freien Lauf
lassen wolle. Ter Mörder verhielt sich ruhig und gefaßt . Der
traurige Akt dauerte nur wenige Sekunden. Die Leiche wurde
nach dem St . Johanniskirchhofe geschafft.

* Schwerin , 15 . Sept. Der Großherzog ernannte den
Landgerichtspräsidenten Dr . Langfeld zum Staatsrat und
Vorstand des Justizministeriums . Er wird sein neues Amt
am 1. Oltober übernehmen.

* Kiel , 15 . Sept . Das Oberkriegsgericht verurteilte den
Oberleutnant Donner vom Schulschiff » Mars ' wegen
Zweikampf mit dem Rechtsanwalt Dr . Niemeyer in
Essen zu drei Monaten Festungshaft . Es fand seinerzeit
zweimaliger Kugelwechsel mit glatten Pistolen statt . Das
Duell verlief unblutig.

Kaisermanöver 1904.
(Fortsetzung.)

* Bobitz , im Manöv rgclände, 14. September.
Wir trafen aus Bahnhof Bobitz gegen 7 Uhr ein.

Ringsum wimmelte es von Truppen der roten Partei,
deren Zentrum Bobitz bildete . Der Kaiser war schon um
5,30 Uhr mit seinem Sonderzug hier angekommen und
hatte sich sofort zu seiner (der blauen ) Partei begeben , um
das Kommando weiter zu führen . Jetzt stiegen hier Prinz
Albrecht, heute Oberschiedsrichter , Prinz Heinrich und die
anderen Fürstlichkeiten zu Pferde . Gleich darauf lief ein
Zug mit dem Salonwagen der Kaiserin ein , die alsbald
die Ehaussec nach Mühlen -Eichsen-Gadebusch davon¬
sprengte , im schwarzen Reitkostüm , begleitet von Frl.
v . Gersdvrff , und Herrn v. d . Knesebeck , der Donner Hu-
sarenuniform trug . Ein Zug von der Leibgarde eskortierte.
Auch der Großherzog von Mecklenburg , in Kürassieruni-
form , ritt von hier aus in das Gelände . Die Chaussee
war für unfern Wagen zunächst unpassierbar wegen der
langen Züge von Proviant - und Bagage -Kolonnen , die
den nächsten Biwaksrayons zustrebten , und man wartet
gern , wenn man hörte , daß beispielsweise oie Bagage
des 78. ub91 . Regiments , also der zu Schiff transpor¬
tierten Truppen , diese Wohl durch falsche Direktion zu
der vergangenen Nacht verfehlt hatte , trotzdem sie bei
Klütz , ganz in der Nähe des Biwakplatzes gewesen war , so
daß die Mannschaften weder Stroh noch Holz gehabt ! hatten.
Ein Markelenderwagen hielt neben uns . Die alte , wohl¬
beleibte Marketenderin trug die Kriegsdenkmünze von
1870/71 am Bande aus dem schwellenden Busen.

Endlich konnten wir vorwärts auf der Chaussee nach
Mühlen -Eichsen zu. Unweit Bobitz hielt Graf Schliesfen
mit der Manöverleitung , sein Ballon war gestiegen. Rot
war vorgegangen . Rechts und links von der Chaussee
stand die Artillerie der 18. Division in langer Linie mit
der Front nach Südwcsten , so weit man sehen konnte , und
in guten Positionen , dicht bei uns eine Mörserbatterie.
Die Artilleriestellung erstreckte sich von Groß -Krankow bis
Dambeck. Weiter vorwärts hatten sich Truppen der 18.
Division Schützengräben aufgeworfen und lagen in Deckung.
Von Blau war zunächst nichts zu sehen. Die 2 . und
1 . Gardedivision hatte , wie wir hörten , den Befehl be¬
kommen, den Feind aufzuhalten , und lag ebenfalls in
Deckung. An der Chaussee vor uns zwischen Bobitz uno
Schönhof , lag von der Garoe -Jnfanterie -Tivision das
2 . Garde -Regiment . Unweit davon , bei Daliendorf , im
Grunde , hielt der Kaiser mit seinem Stabe und leitete
die Bewegungen der blauen Partei . Nur die 3 . Garde-
Division , am rechten Flügel , war schon weit vorgegangen,
schob sich nach rechts , und hatte den Auftrag , den linken
Flügel von Rot , also eben die 18. Division , zu umfassen.

Das Mecklenburger Gelände erwies sich als ein vor¬
zügliches Manöverterrain . Die niedrigen , langgestreckten
Bodenerhebungen , gerade hoch genug , um Mann und Roß
den Augen des Feindes zu entziehen , die Knicks und kleinen
Gehölze, boten eine Menge Vorteile , und so konnte das
1 . und 3. Garde -Artillerie -Regiment hinter dem 2 . Garde-
Regiment auffahren und abprotzen , ohne gesehen zu
werden , ruhig , wie auf dem Exerzierplatz.

Die Entwickelung des heutigen Gefechts war auf diese
Weise für die moderne Kriegstechnik überaus instruktiv.
Nachdem um 7,45 Uhr die ersten Schüsse (von Rot und
Blau fast gleichzeitig ) gefallen waren , dauerte der Ar-
tilleriekampf fast 2 Stunden , ohne daß wenigstens von
unserem Standpunkt bei Bobitz aus , außer den Batterien
neben uns irgend etwas anderes zu sehen gewesen wäre,
als das Aufblitzen der Schüsse ringsum . Da kam eine
Entscheidung der Schiedsrichter . Es hieß , die Batterien
des 9. Korps bei Bobitz (18. Division ) seien durch über¬
legenes Feuer der blauen Artillerie , vom Zentrum und
vom flankierenden rechten Flügel dieser Partei aus , alsv
von der Artillerie der avancierenden 3 . Garde -Division,
bei Neu -Meteln niedergekämpft . Tie Protzen waren , wie
man sagt , vom Feinde gesehen worden . Dementsprechend
zeigten die roten Batterien alsbald die Verlustflagge
( schwarzes Kreuz auf gelbem Grunde ) . Nunmehr ging die
Garde -Infanterie auch hier zum Angriff vor , und es kam
Leben in die weite Landschaft vor uns , so ein Leben , lvie
es der naive Schlachtenbummler als selbstverständlich zu
sehen erwartet , wenn er ins Kaisermanöver geht . Allent¬
halben am Horizont tauchten die langgezogencn Schützen,
linien von Blau auf , weitere folgten ihnen und schoben sich
ein , sprungweise ging es vorwärts . Die Roten waren
nicht müßig ; sofort setzte prasselndes Gewehrfeuer ein,
und Reservezüge verstärkten die Front.

Inzwischen war die 17. Division , also der rechte Flü¬
gel von Rot , von Norden her über Klein -Krankow -Testorf
gegen die 2. Gardedivision vorgegangen . Sie wurde im
Verlaufe ihres Vormarsches von der Garde -Kavallerie -Ti-
vision aus Gegend von Diedrichshagen , attackiert . Drestz

Attacke hielt den Vormarsch des rechten roten Flügels miß
wenn auch die Garde -Kavallerie , selbst angegriffen von
der Kavallerie -Division A , zurück mußte . So stand hier
das Gefecht. Auch die 41 . Division hielt zunächst stand.
Die 18. Division suchte sich der Umgehung durch die 3.
Garde -Division zu erwehren , indem sie selber vorging;
einige Regimenter stürmten das Torf Dambeck, mußten
aber zurück vor einer Attacke der Leib -Gardehusaren . 'Run
avancierte die ganze Garde , sich immer mehr nordvstwärts
vorschiebend, die Front immer mehr nach dtvrden nehmend.
Auch das 1 . Garde -Regiment trat an , vorweg der Krön-
Prinz mit seiner Kompagnie . Die Kanonade begann be-
tänbcnd zu werden , das Gewehrfeucr knatterte nah und
fern , die Signalpfeifen der Führer , heisere Kommandorufe
hallten dazwischen. Von allen Seiten blitzten die Feuer-
schlünde.

Die dichten , endlosen Linien der Garde dringen gegen
uns heran , im Laufschritt , ssnit aufgepflanztem Seitenge¬
wehr , hinter ihnen die Soutiens mit fliegenden Fahnen
und tawbour dsttnot , pan : wie in einer schwungvollen
Schlachtbeschreibung . Die Roten schießen, was die heißen
Flintenläufe aushalten , aber es heißt „Kehrt marsch !" Die
Garde rückt unaufhaltsam nach , hindurch durch die schöne
Artillerielinic der 18. Division , wo um die zum Schweigen
gebrachten Geschütze die toten Kanoniere müßig xrnd ver¬
gnügt hcrumstehen.

Um 11,20 Uhr hieß es von allen Seiten der Manöver¬
leitung : „Halt !" Sogleich wurden die Gewehre zusammen¬
gesetzt , abgehängt und abgesessen. Wohl sahen die Leute
mitgenommen und strapaziert aus , aber in den erhitzten
Gesichtern leuchtete bald wieder der Humor auf , wenn der
Spaßmacher der Kompagnie einen seiner oft gehörten Witze
machte, oder wenn die drallen Bauernmädels , neugierig
und schüchtern zugleich, in die Nähe kamen . Ein Tromm¬
ler vom 3 . Garde -Regiment kümmerte sich um das alles
nicht . Kaum hieß es „Weggetreten !" , als er seine Trom¬
mel zur Erde stellte , sich daneben niederließ und eine An¬
sichtspostkarte ans Liebchen zu Hause schrieb . Eine ach¬
tungswerte Energie!

Nach der üblichen Wiederaufnahme des Gefechts setzte
Rot seinen Rückzug in der Richtung auf Bcvdendorf , an
der Chaussee nach Wismar fort ; die Garde drängte nach
Norden nach.

Hier auf dem Bahnhof gab es noch eine hübscheScene,
als der Kaiser , in der Uniform des 2 . Garde -Regiments,
kam. Die Fürstlichkeiten , die Militärattachees , die Ma¬
növergäste des Kaisers , unter ihnen der Earl of Lonsdale,
in einem weißverfchnürtcn Kaki-Anzug mit roter Mütze,
waren schon versammelt . Der Kaiser begrüßte mehrere
von ihnen , ries sich den Artilleriekommandeur French aus
Gibraltar heran , zog den österreichischen Major Klepsch-
Kloth v . Rhoden ins Gespräch und winkte , als er schon in
der offenen Tür seines Salonwagens stand , dem Großher¬
zog von Oldenburg , lachend reichte er ihm aus dem Innern
des Wagens ein Sandwich heraus , in das der Großherzog
allsogleich vergnügt einbiß . Ein vielstimmiges „Hurra !",
rmo der Zug setzte sich nach Schwerin in Bewegung . Mor-
gen soll der Kaiser die Führung von Rot , vom bösen Feind,
ü bernehmen.

Nkilcste Nachrichten nnii letzte Depesche ».
Eigene telephonische und telegraphischeBerichte dev

.Fkachrichten für Stadt und Land ".
lNachdruck verboten .)

Z Berlin , 16 . Sept . Nach einer Petersburger Meldung
eines Krakauer Blattes wird der Zar demnächstin Skierne»
wice cintreffen. In russischen Hofkreisen glaubt man , daß
eine Zusammenkunft mit dem deutschen Kaiser de«
absichlipt ist.

ß Der Kronprinz hat das Protektorat über den deutschen
Eislaufverband übernommen.

Z Nach einer Newyorker Meldung des „ B . T . schloß der
amerikanische katholische Zentralverein seine 49. Jahresver¬
sammlung in St . Lou s mit einer Resolution, in der er sich
für die Notwendigkeit der Erhaltung der
deutschen Muttersprache aussprach.

LDL Berlin , 16 . Sept . Der » L . - A . ' meldet: Die dies¬
jährigen Kaffermanöver erreichten mit dem Siege des vom
Kaiser geführten 9. Korps über das Gardekorps
ihr Ende.

— Die » Berliner politischen Nachrichten' melden, daß
die Nachrichten, nach denen dem Reichstage eine Vorlage betr.
den zehnstündigen Maximal - Arbeitstag zugehen
werde, auf Kombination beruhe. Auch die Einbringung der
langjährig vorbereiteten Kranken - Versicherungsnovelle sei
zweifelhaft.

Zur Geburt des italienischen Kronprinzen.
LDL. Nacconigi , 16 . Sept . Der Präfekt des Palastes

teilte die Niederiunst der Königin den Höfen und der Hofhaltung
der Königin Marghcrita , den Prinzen » den Hofwürdenträgern
des Staates , den Chefs des diplomatischen Korps beim
Quirinal und dem Bürgermeister von Rom mit. Der
Ministerpräsident gab die Nachrichten den Präfekten und den
übrigen Provinzialbehörden bekannt.

Zum russisch -japanischen Kriege.
LDL . London , 16 . Scp . . Ter » Standard ' meldet aus

Shanghai vom 15 . Sept . : In Liaojang herrscht wieder
Ruhe. Ter Markt ist- wieder geöffnet.

Dem Reuterschen Bureau wird aus Mulden gemeldet:
Der unmittelbar nach der Schlacht bei Liaojang herrschende
panikartige Zustand ist vollständig verschwunden.
Die russische Armee ist jeht in und um Mulden konzentriert.
Die russische Bank ist wieder eröffnet.

Es ruft Utberraschung hervor, daß die Japaner ihren
Erfolg nicht besser ausgenutzt haben. Ein Sachver-
ständiger der die russiscke Nachhut nach Mnkden begleitete,
erklärt dies aus der Tatsache, daß die Japaner in dem fünf¬
tägigen Kamps 40,000 Mann an Toten und Verwundeten
verloren hätten und außerdem zu ermüdet gewesen seien , um
den Vormarsch fortzusetzen . Das russische Rote Kreuz-Hospital
behandelt 12000 Mann aus der Sch ' acht bei Liaojarm.
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Giisstige Kll«sgeiege «jeit
für einen Schmied.

Oldenburg . Der Landmann
Gerhard Sanders in Petersfehn
hat mich beauftragt , von seiner von
Witwe Sieben angekausten Landstelle
in Petersfehn

das Wohnhaus und die
Schmiede mit ea. 2V
Sch.-S. Ackerland und
einer Weide

zu verkaufen. Ich ersuche daher Kauf¬
liebhaber, mit mir baldigst zu unter¬
handeln und bemerke, daß ein tüchtiger
strebsamer Schmied durch den Erwerb
dieses Grundstücks zweifellos sein gutes
Auskommen finden wird.

Heinrich Westing , Kurwickstr. 33.
Zu verkaufen auf sofort od . später

eine gut gehendeWirtschaft und
Handlung. Offerten unt. S . 372
an die Exped. d. Bl.

k/Ionlag, üen 19 . l! . Xil . ,
bisibl äas 6v8odäft8lokLl
fsisi 'tLg8ba >bvi' b >8 7 Uki'
abSNÜ8 SW "

gS8vKI0886N.

Mo Ambers.

Hrsalsi ? - SiLlsls
zu ermäßigten Preisen.

Langcstr. 36.

8 . H. 34.
Brief baldigst postlagernd abholen.

kroßhcrzoglilhes Lhektcr.
Sonntag, den 18. September 1904.

l . Vorstellung im Abonnement,
Anfang71/2 Uhr:

Der Widerspenstigen Zähmung.
Lustspiel in 5 Akten und 1 Vorspiel
von Shakespeare, für die deutsche Bühne

bearbeitet von Eugen Kilian.
(Zum ersten Male.)

Kassenöffnung 6Vs , Einlaß 7, Anfang
7 »/s Uhr.

Kremer Sladttheater.
Sonnabend , 17 . Sept., abds. 6Uhr:

. Haust" <2 . Teil)._

Aintermäirtei.
Krosse ^usvakl!

8okvar2« 8aek - davketts , nsnssto Normen,
Stüok 3, 4 .50, 6, 8 .50 , 10 LIK.

8ekvarrv 8avvos in sobönstsr ^.ngfübrnng,
8tüvk 12, 14, 17 LIK. nsv.

8ekvsrrs kalvtots in den ikrsislagsn von 14
bis 35 Lik

karbixs balblange u. lauge kaletots (8xorb-
I 'arbs ), 8tüok 12 bis 30 LIK.

MM- Hatraekaa -kaletots (Neu !) obik ! MM
Lavelovks , boobmodsrn , 8tüok 11—25 LIK.
dsds LVeitei iraueu-kaletols vom eillfavb-

sten bis 2UMelegantesten , 8tüvk 15 bis
55 LIK.

llinder .Iavkvu . grosse L ûsvabl, für jedes
^ Iter passend , reisende Llaobarten,
8tüok 1 .50 bis 17 LIK.

Vraueu-^rageu , 120 om lang , 8t. 7 .75 LIK.
Vraaeu-^rageu in slsgantsn ^ nsfübrnngsn,

8tüok 9 .50 , 10 .50 , 12 , 16, 18 bis 35 LIK.
Lkeudmäutel u. kaletots, boobmodsrn , 8tüok

10, 13, 16, 18 .50 bis 35 LIK.

Illeiden ' öclre.
krosse ^usvakl!

Lleläsrroek ans gutem reinvollsnenObsviot,
8tüok 6.75, 7 .75, 9 LIK.

Lleiäerroek, prima reinvoll. Obsviot , sobr
elegant gearbeitet , 8tüok 8 .75 LIK.

LIeiäerrovk , reinvoll. Obsviot , 8t. 4.75 LIK.
Lleiüerrvok (Nbslinestoff), modern gearbeitet,

8tüok 4 .90 und 6 .25 LIK
Vksskrsi ! Lleiderrook LUS gutem blauen

Obsviot , 8tüvk 6 .90 LIK.
I 'ussfrsü Lleiderrsek aus svbvsr. 8erren-

Obsviot , 8tüok 11 .50 LIK.
Ikrssfrsi ! Lleiderroek LUS imit. karriertsn

blngl. 2ierrsn -6tofk , sebr elegant u. ebik,
8tüok 14 .50, 17, 18, 20 LIK.

Lleiüerroek aus ganr neuen 8toffsn mit ge¬
zogenem Volant , 8tüok 9 .75, 10 .50, 12,
16 LIK.

LIeiäorrovk aus rsinvollenem 8atintuob , sebr
elegant , 8tüok 12 .50 LIK.

kdeiderrovk aus prima 8»tintuob , 8tüok 18,
18 . 50, 22 , 24, 26 , 28 , 32 LIK.

^ e «86 8 inrl , vie allgemein bekannt , 8ebr billig gk 8lellt.
^ euäeruugeu kosleulos. deder kesebmaek ist vertreten.

L .SV 81sLnKrsi »A.

r Asme - r - Äs - r/eMo - r . r

Neuheiten für den Herbst u. Vinter 1904.
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NLljtzln,
8 l-SNN80 k 6 k-8N,
l-00 li6 NWL88 Sl'
Naat -fLk - bon ,

'

öi -ennmL8okinen.
L . 8»ttisr, kMimn!,kaareustrasse 44.
Voll der kms r»r»E
vr. med. /l. Ml«

^rauenarrt,
öremsn, MMr . zz,

8prvoiist. 8—10 . 3 V,—5 V,.

ASZLGLLxt.

vr . LsüsL,
örvitenvsg z.

Bei unserer Abreise nachAmerik,
sagen wir allen Freunden M
Bekanntenein

herzl . Lebewohl!
Joh . Böllens.
H. Steinman ».

FamMen -Nachrkchte «.
Vermählungs -Anzeige.

Ihre Vermählung zeigen ergebenst
an

vr . meO . Noberl vruiier
und Frau , Helene, geh . Ma .ta

London, 13 . S ?pt. 1904.
Todes -Anzeigen.

Gestern abend verichieo rulHmih
kurzerKrankheit nnser innigst geliM
SöhnchenHanS, im Alter «
2Vs Jahren , was tiefbetrübl pr
Anzeige bringen

Eisb.-Bureauaff . Heinrich Ihnen
und Hrau,

auch im Namen der übrig. Angch
Beerdigung am Montag, den IS>

d. Mts., morgens 9V. Uhr, v«
Hause Nadorsterstr. 85 aus.

Delfshausen, den 14 . Sept. Hm«
starb nach langer schwerer Krankheit
im P . F. L. -Hospital unsere hebt
Mutter, Schwester und Tante, A.
Marg. Koopmann geb. v. Lener,
im 70. Lebensjahre.

Dieses bringen mit tiefbetrübl»
Herzen zur Anzeige

die trauerden Angehörigen.
Die Beerdigung findet am Montag,

den 19 . Sept., nachm. 3 Uhr , aus
dem Kirchhof in Rastede statt.
Statt jeder besonderen Mitteilung.

Oldenburg » 1904, Sept. 14.
Verwandten und Bekannten Ml

Nachricht, daß heute unsere Tech!»
Bertha im 18. Lebensjahre nach
längerem Kränkeln sanft entschlafen ist.

In tiefer Trauer
Georg Wulff und Familie-

Die Beerdigung findet am Montag,
den 19 . Sept., vormittags 9V- d,
vom Sterbehause statt.
Weitere Familien - Nachrichten

Verlobt: Louise Woltinaii",
Osnabrück , mit EisenbahnschasM
Gerd Immer, Rechtsupweg. Gretthm
Wöltjen , Altenesch, mit Gottlieb
mavn, Bremen.

Geboren: (Sohn) Fritz Wulkop',
Leer. I . Onken, Heppens . M. Studie,
Wilhelmshaven . Karl Lammers, H^ '
mühle. (Tochter) H. Thumaua,
Norden. Pastor de Boer, Nordes
Lehrer H. Logemann, DelmenhoP
G . Enken, Hohenkirchen. ,

Gestorben: Ww . Jmke
Wallinghausen , 94 I . Otto Wenh°m
Norden, 6 I . Wwe. Elisab-!«
Balbiani , geb. Bogena , Sterkra^
80 I . Tischler Martin Fri-^
Jordan, Tonndeich, 73 I . Expei»
Karl Duden, Wilhelmshaven.

'
Wer"'

arbeiter Johann Winsel, Ästlhell^
haven, 57 I . Hinrich Otton^

'
Popken, Siebetshaus , 4 Mt. Gem/w '
diener Gerhard Buschmann, Se-' i"
Außendeich, 76 I.

ßSeravlwortlM; 8-LtitzkiW s, LüiS als CM Aedakteurr jür M ünjeratenteil : I . Äpploeg, — Rytattonsdxuck uM Verlag,
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Gedenkblatt für die Hinterbliebenen
der in Südwestasrika Gefallenen.

WKsl!

Nach Entwürfen des Kaisers hat Professor Emil
Döpler der jüngere ein Gedcnkblatt ausgeführt , welches
- en Hinterbliebenen der im Feldzuge gegen die Herero ge¬
fallenen Landeskinder übersandt werden soll . Tie Ritter¬
figur , der Erzengel Michael , hält in der Linken den Lorbeer¬
kranz über die Feldzeichen und Waffen des gefallenen Kriegers.
Oben trägt das Bild die Bezeichnung „Gedcnkblatt
für . * (es folgt hier der Name des Gefallenen ).
Darunter stehen die Worte : Er starb für Kaiser und Reich,
Ehre seinem Andenken . Oben rechts in der Ecke befindet sich
als Emblem des Christentums das Kreuz mit dem Christus¬
haupte und der Umschrift : Niemand hat größere Liebe denn
die , daß er sein Leben läßt für seine Freunde.

Aus dem GroGerzogtum.
Mer N«ch»ruck unserer mit K»rress>»nten » etchen »ersehe« «» Ori t̂« »Bericht»
U nur mit , -n»u«r Quelen - nz - b« , est»ttet . Mittcilun, «« UN» Bericht»ü»er i»i«le « »rt»i»»>nisse sind »er » e»»iti »u »et« « W,mmea.

- * Oldenburz , 15 . September.
/ * Die Aufhöhung des Aussiellungsplatzes wird mit
stillem Eifer betrieben . Ter bis jetzt ron den L shügen an'Ort und Stelle gefahrene Sand wird zur Zuschüttung der
Leiche und des am Eversten Holz sich hinziehcnden Grabens
benutzt . Erst wenn die häßlichen Gewässer beseitigt sind,
wird mit der Aufhöhung und Planierung des Gesamtaus¬
stellungsplatzes begonnen.' Verkauft werden Anfang nächsten Monats die für
den Truppendienst nicht mehr brauchbaren Pferde des
Dragoner -Rcgiments und der Artillerie -Abteilung . Unter den
Pferden besticken sich zum Teil noch solche, die bei Arbeiten
im landwirtschaftlichen Betriebe oder als Kutsckpfsrde mit

Nutz >, verwendet werden können . Der Verkauf findet wie
frecher, öffentlich gegen Meistgcbot statt.

* Wieder daheim. Nach einer längeren Eiscnbahn-
fahrt traf heute früh unser Infanterie - Regiment Nr . 91,
die Stäbe der 37 . Infanterie -Brigade und 19 . Feldartillerie-
Brigade sowie der Stab des Ost .r esi chen Feldactillcrie - Regi-
ments Nr . 62 und der des Drage ner -Regiments hier ein.
Ter erste Extrazug kam kurz vor 6 Ubr an und brach e das
3 . Bataillon der 91cr und das 3 . Bataillon des 78 . Regiments.
Das letztere setzte kurz nach 6 V. Uhr die Fährt nach Aurich,
der Garnison des Bataillons,

'
fort . Gegen 8 Uhr lief auch

der zweite Extrazug mit dem 1 . und 2 . Bataillon des 91.
Regim nts hier e n. Tie Fahnen des R,gim n s , welche bc-
kanntlih neues Fahnentuch erhalten haben , wurden in das
Schloß gebracht.

-n . Ein Unfall setzte die Familie des Bahnbeamten I.
an der Nadoriierflraße in große Betrübnis . Das etwa
3jähr ge Söhnchen dieser Familie kam vor einigen Tagen
beim Lpiel zu Falle und schlug mit dem Hinterkopf auf einen
Fußkratzer . Obwohl es eine heftig blutende Wunde bekam,
schien die Verletzung nicht gefährlich , und es beruhigte sich
bald wieder . Noch in derselben Nacht aber stellten sich be-
denlliche Folgen des Falles ein . Das Kind jammerte über
heftige Schmerzen und mußte am folgenden Tage ins Hospital
geschafft werden . Der Arzt stellte eine Zersplitterung der
Schädeldecke fest . Der Zustand des Kindes hat sich so sehr
verschlimmert , daß nur geringe Hoffnung auf Besserung ist.

* Landwirts .1-, Nutzgeflügclzucht - Verein Ohmstede.
Am kommenden Sonniag pä . r der Verein aus den Bahnen
Donnerschwecr Krug (Ww . Reckemcyer ), Wwt Joh . Schellstede-
Nadorst und Ww . Horst -Etzhorn großes Geflügel - Preis-
kegeln ab (s. Ins .), worauf wir Kegelsreunde aufmerksam
machen.

-»

en . Ohmstede , 16 . Sept . Die Ortstafeln für die
hiesige Gemeinde , bezeichnend Ort , Amt und Bezrrkskommando,
sind jetzt aufgestellt und zwar in Tonnerschwee beim „ Grünen
Weg ", in Ohmstede beim „Ohmsteder Krug *, an der Ab¬
zweigung der Chaussee nach Etzhorn , in Nadorst bei A . Millers
Hause , an der neuen Chaussee nach Ohmstede , in Etzhorn
beim „ Etzhorner Krug * und in Wahnbcck an der Abzweigung
der Jpweger Chaussee bei Hilljes Hause . — Infolge der
lange anhaltenden Türre des letzten Sommers sind leider
viele neu an gepflanzte Bäume an den G . meiude-
chaufseen , besonders an der neuen Chaussee beim Krähnberg
(Tounerschwee - Nadorst ), abgestorben . — Heute findet eine
Sitzung des Gmeinderats statt.

H) Ztvischcnahn , 16 . Sept . Nächsten Sonntag hält der
Radsapre rverein „ Radsport *, dessen Vcreinslokal der
„ Grüne Hof * ist, sein zweites Stiftungsfest ab . Wie auch
schon durch Annonce bekannt gegeben ist, setzt sich das Fest
aus mehreren Rennen und einem Ball zusammen . Nach¬
mittags um 2 Uhr werden die auswärtigen Gäste von den
hiesigen Spcrtsgcnossen begrüßt , dann beginnen die Wett¬
fahrten . Der Start ist bei der Zwischeuahner Mühle , der
Wendepunkt liegt beim Kilometerstein 5 an der Chaussee nach
Edewecht . In drei Abteilungen wird gefahren : 1 . Haupt¬
rennen , IO Kilometer , offen für geladene Vereine , 3 Preise,
jedem ein von der Zwischeuahner Brauerei gestifteter Preis
und ein Preis von der Fahrradfabrik „ Ammerland * für die
besten Leistungen auf „ Ammerland -Rad * . Das zweite Fahren
ist ein Verciusfahren , 3 Preise , das dritte ebenfalls für
Vcreinsmitglieder , ein Langsamfahren , auch mit drei Preisen
bedacht . In Saathoffs Schaufenster find die Preise aus¬
gestellt , lauter hübsche Sachen . So weit sich bis jetzt beurteilen
läßt , wird der Verein auf starken Besuch rechnen können.

Li Zwischenahn , 16 . Sept . Der Lehrergcsangvcrein
„ Visurgls* ausBremcn kommt demnächst nach Zwischenahn!
Schon feit langem war cs der Wunsch musikalisch und

gesanglicher Kreise , diesen berühmten Verein mal hier am
Platze hören zu dürfen , jetzt steht dieser Genuß bevor . A >n
4 . Oktober konzertiert der Verein in Wilhelmshaven , am
5 . Oktober in Groningen und am 6 . in Zivischeuahn . Als
Lokal ist Meyers Hotel gewählt ; man denkt , dem Konzert
noch einen Ball folgen zu lassen . Die Sänger ne , men sich
Zeit , sie wollen den nächsten Tag noch in Zwischcnahu rer«
weilen . Ten Gesangvereinen , sofern ihre Mitglieder sich
einigermaßen vollzählig beteiligen , sollen ermäßigte Eintritts-
gelber bewilligt werden . D .rigent ist zur Zeit Herr H.
Hiddcssen , als Solisten sind genannt die Herren Ad . Weiß¬
bach ( Tenor ) und A. Martens (Baß ) . Ueber das Programm
kann zu gegebener Zeit an dieser Stelle ausführlich berichtet
werden.

L . Friesische Wehdc , IS . Sept . Am kommenden
Sonntag , den 18 . Sept .» veranstaltet der Turnverein „ Gut
Heil* in Neucnburg ein großes Sommerfest im Vereius-
lokal . Neuenburger Hof * . Nachmittags 4 Uhr beginnt das
Schauturnen . Während desselben konzertiert die Kapelle des
Kaiser !. 2. Seebataillons . Der Festball beginnt abends 6Hz
Uhr . Um 8 Uhr findet ein interessanter Lampion - Fackelzug
statt . Ausflügler » ist daher am kommenden Sonntag der
Besuch Neuenbürgs besonders zu empfehle » . — Der Zirkus
Ackermann durchreist jetzt die Friesische Wehde . Er gab
in Steinhaufen , Bockhorn und Grabstede Vorstellungen , die
gut be ucht wurden.

12 . Vechta » IS . Sept . Gestern abend wurde der ruhig
seines Weges gehende Expedient M . hierselbst auf der großen
Straße von einem rup . l asten Burschen h .nterrücks zu
Boden geschlagen und arg mißhandelt. Der Täter,
welcher hier allgemein als Trunkenbold und arbeitsscheuer
Mensch bekannt ist, ist zur Anzeige gebracht.

Vermischtes.
Ein Zweikampf „ auf Automobile ". Ueber eine

ganz neue Verwendungsart von Automobilen berichtet ein
Mitarbeiter der Pariser Ausgabe des „ Newyork Herald "

,
welcher selbst im Automobil einen Ausflug von Paris
nach Versailles unternahm . Unterwegs , an einer Stelle,
wo sich zwei Landstraßen kreuzen , mußte er Halt machen,
da zwei Automobile ziemlich großen Kalibers , welche direkt
gegeneinander angesahren waren , die Passage versperrten.
Trotz seiner höflichen Bitte , Platz zu machen , rührten sich
die beiden Gefährte nicht von der Stelle , da sie in einer
heftigen Debatte begriffen waren , die sie in englischer
Sprache führten . Es waren , wie man der erregten Unter¬
haltung entnehmen konnte , zwei Amerikaner , von denen!
der eine ein Anhänger Noosevelts , der andere ein enthu>
siastischer Verehrer Parcers war , und die über die Prä¬
sidentenwahl stritten . Schließlich kam es zu persönlichen
Beleidigungen . „ Sie sind ein Lügner !" rief der Partei¬
gänger Noosevelts . „ Sie haben es gewagt , mich einen
Lügner zu nennen ?" schäumte der Parkerianer — „ dann
sind Sie ein elender Hund wie alle Ihre Gesinnungsge¬
nossen !" „ Sie müssen mir Genugtuung geben !" brüllte der
Beleidigte . „ Sie sollen sie sofort haben !" hohnlachte der
Zweite — „ ich zertrümmere Sie !" Und mit diesen Worten
bewegte er sein Automobil eine kurze Strecke rückwärts»
um dann mit voller Kraft auf den Gegner loszufahren.
Dem ersten Zusammenstoß Unverstand das Gefüge der
Wagen . Das Manöver wurde jedock mehrmals mit stei¬
gender Wut wiederholt , bis schließlich beide Automobile
zertrümmert in den Graben fielen und die Chauffeurs
rn die Luft flogen . Stöhnend fand dann der Mitarbeiter
des „ Newyork Herald " die verwundeten Kämpfer auf der
Landstraße . Mit großer Mühe lud er sie auf sein
Automobil und brachte sie in das nächste Pariser Spital,
wo ihnen Verbände angelegt wurden . Ob das Automobil-
Turnier Nachahmung finden wird?

Kleines Aeuilleton.
Wissenschaft , Literatur und Lebe».

Eine hervorragende journalistische Leistung. Tie
Korrespondenten der „ Times " und des „ Neu -Iork Herald " ,
die mit Okus Armee die Schlacht bei Liaojang vom 26.
August bis zum Fall der Stadt letzten Sonntag mitgemacht
haken , können aus eine große journalistische Leistung stolz sein.
Um der japanischen Zensur zu entgehen , sind sie am Montag
in einem großen Sturm mit einem chinesischen Führer 120
Kilometer nach Alt -Niutschwang geritten , dann 16 Stunden
iu einem offenen chinesischen Boot den Fluß abwärts gefahren,
nnd dann , als widriger Wind ein weiteres Fortkommen un¬
möglich machte , weitere 32 Kilometer nach Jnkou marschiert,
wo sie die Bahn erreichten . 60 Stunden , nachdem der „ Times " -
Korresprondent das Schlachtfeld verlassen , hatte er in Scharr-
haikwän eine Depesche aufgegcben , die in über 2700 Wönern
eine äußerst anschauliche Beschreibung der Schlacht gibt und
die er heute von Peking aus durch cme weitere Depesche ron
etlichen 1200 Wörtern ergänzt ! Tie japanische Zensur hätte
diese Depesche jedenfalls nicht durchgelassen ; denn wenn sie
auch ein glänzendes Zeugnrs für den beinahe übermenschlichen
Todesmut der japanischen Truppen ablegen , so machen sie
doch mehr als alle anderen Nachrichten vom Kriegschauplatz
klar , daß der japanische Sieg „ ein negativer Sieg " war , da^
ihre enormen Opfer zu keinen : entsprechenden Resultat geführt
haben.

Ein Witziger Anwalt . Der „Frks . Ztg. ' gingen
aus Anwaltskreisen einige Aussprüch ^ Staubs zu , die
von dem Witz und der Schlagfertigkeit dieses Juristen ein
glänzendes Zeugnis ablegen . Wir wählen die folgenden Er¬
innerungen aus : „ Meine Gräbschrift, " so äußerte Staub
einmal , „ soll kauten : Staub war ich , Staub bin
ich , das bedarf keines Kommentars ." Ms einst der Vor¬
sitzende einer Kammer für Handelssachen sehr umständlich
einen Wechsel auf seine Gültigkeit prüfte und hierbei zu
dem Ergebnis kam , daß der Wechsel verjährt sei , erwidert«
Staub : „ Vor der Uebergabe , Herr Präsident , war der Wech¬
sel noch nicht verjährt !" Das folgende Geschichtchefi hat
Staub auf dem Juristentage in Straßburg im vorigen
Jahre selbst erzählt . Er vertrat in einer Handelssache
de: seinem Plaidoher mit besonderer Lebhaftigkeit die An¬

sicht seines Kommentars ; der Gegenanwalt war , wie selbst¬
verständlich , anderer Meinung . Ms der Gerichtshof nach
gepflogener Beratung , in der er sich gegen die Ansicht
Staubs entschieden hatte , in den Sitzungssaal zurückkchrte,
konnte sich der Präsident nicht enthalten , lächelnd zu Justiz¬
rat Staub zu bemerken : „ Herr Justizrat , soeben haben wir
Ihren Kommentar gemordet ?" Worauf Staub mit fei¬
nem Lächeln prompt erwiderte : „ Herr Präsident , sollte cs
nicht etwa ein Totschlag gewesen sein ?" (Wie bekannt,
gehört es zum Begriff des Totschlags , daß das Verbrechen
ohne Ueberlegung ausgeführt wurde . )

Deutsche und japanische Seemanöver . Eine
Parallele zwischen den deutschen Land - und Seemanövern
und dem ostasiatischen Kriege zieht der Berichterstatter:
des „ Berl . Lok .-Anz ." , Herr v . Gottberg , der auf japani¬
scher Seite der Schlacht am Jaluflusse beiwohnte . Er
schreibt seinem Blatt aus Travemünd e über die Ein¬
schiffung der deutschen Landtruppen : „ Die Infanterie
wurde ratenweise in den von Dampfbooten geschleppten
Barkassen , Pinassen und Kuttern nach den Kriegsschiffen
übergeführt . Es ist viel über die Ordnung Und Schnellig¬
keit geschrieben worden , mit der die Japaner ihre Ein-

. schiffung vollzogen . Ich habe einer solchen im Hofen von
Schimonosekl beigewohnt : hier vollzog sich alles
mit gleich lautloser Präzision und Gesckjwin-
digkeit , ja noch schneller ; allerdings handelte es sich hier
um die leichtere Einschiffung vom Flu stufer aus . Die letzte
Infanterie war gegen sieben llhr auf unter Dampf zur
Abfahrt fertigen Kriegsschiffen verladen . Das gesamte De¬
tachement war - also in nur zwei Stunden auf Schissen,
die eine halbe Meile vom Einschisfungsort ankerten , un¬
tergebracht . Das ist eine erstaunliche , kaum vorher erreichte
Leistung ."

Einem Volksschullehrer in Vorpommern, der
ein - hervorragender Bienenzüchter ist , wurde infolge seines
vorzüglichen Honigs von einem Prinzen von Anhalt der

- Titel „ Hoflieferant" verliehen . Ta die Führung die¬
ses Titels indes der Erlaubnis der zuständigen inländischen
Behörde bedarf , so wandte der Lehrer sich an diese mit
einem bezüglichen Gesuch , erhielt aber folgenden Bescheid
«vom Minister des königlichen Hauses : „ In Verfolg Ihrer
Eingabe vom 21 . Juni werden Sie benachrichtigt , daß die
Königliche Staatsregierung die Führung des Titels

Hoflieferant für einen Lehrer als ange¬
messen nicht erachtet, und daß Ihnen aus diesem
Grunde die Genehmigung zur Führung des Ihnen ver¬
liehenen Prädikats als Hoflieferant Sr . Durchlaucht des
Prinzen Nmard von Anhalt nicht erteilt werden kann !»
v . Wedel ."

Plehwes Mörder entwischt ? Aus Petersburg schreibt
man : Aus dem Auslände kommen allerhand zusammen¬
hanglose Gerüchte über die Flucht von Plehwes Mörder.
Auf Anfragen im Hospital , wohin dieser gebracht worden
sei , erhielt man die Antwort : „ Er sei seinen Wunden
erlegen ." Ein Korrespondent erfuhr , daß wirklich jemand
gestorben sei , daß . es aber nicht der Mörder , sondern einer
von Plehwes Geheimpolizisten gewesen ist . Der Mör -
der ist tatsächlich entwischt. Der Korrespondent
sprach mit einem der beteiligten Polizisten . Die Gerüchte
hatten diesmal recht . Im Hospital erwartete man einige
Polizisten mit einem Wagen , der den Mörder abholen sollre.
Etwas früher , als festgesetzt war , erschien auch ein Wa¬
gen , die Polizisten nahmen den Attentäter in Empfang-
die nötigen Papiere wurden ausgefüllt , und der Wagen
rollte davon . Kurz darauf erschien ein anderer Wagen
mit Polizisten , die Papiere dieser waren ebenfalls in Ord¬
nung , nur regten sich diese Polizisten darüber auf , daß der
Möcker schon abgeholt worden sei . Nachdem sie ein langes
Protokoll ausgenommen und auf dem Polizeiamt erfahren
hatten , daß der erste Wagen dort noch nicht angelangt sei,
machten sie sich auf die Suche nach diesem Wagen und fan¬
den ihn auch in einer Petersburger Leitengasse , doch —
ohne Kutscher und Insassen , dagegen lagen darin ein Kran-
keurock und zwei Polizeiuniformen.

Erinnerungen an Friedrich Mitterwurzer , den
genialen , zu früh verstorbenen Burgschauspieler , veröffent¬
licht Jlka Horawitz -Barnay . Sie nennt ihn den „ letzten
deutschen Komödianten "

. In der Tat war der eigentliche
Nerv seines Lebens die rücksichtslose Ungcbundenheit des
fahrenden Gesellen . Sein Verhältnis zum Burgtheatcr war
ein beständiges Suchen und Verlieren . Kaum hatte er
einen Vertrag geschlossen , so löste er ihn auch schon unter
irgend einem Vorwände . Ebenso war ihm eine ständige
Wohnung , ja der Besitz überhaupt eine unerträgliche Last.
„ Ich bin nicht der Sklave von Möbeln und toten Dingen !"
grollte er . Doch empfand er instinktiv ein Heimatsgcfühl.



Qwerrbrrrger D-rnL

^- ir/7r/Ds/v/e r ?r . . 7?rr/^
»rrl^ r/ e/« ./'

Sandes, Geweröe und Derkeßr.
Vom Geld - und Warenmarkt . Einfuhr amerika«

Kischer Kohlen nach Europa . Wie mitgeteilt wird,
werden Vorbereitungen getroffen , um ein großes Depot
für amerikanische Kohlen auf dem Kontinent zu errichten.
Man beabsichtigt , einen bedeutenden Vorrat amerikanischer
Heizmaterialien an einem geeigneten Hafen aufzustapeln,
und hofft , mindestens zwei Dampfer von etwa 10 000 To.
in den Dienst dieser Kohlentransporte zu stellen . Der
Plan wird gegenwärtig von einer der bedeutendsten kon¬
tinentalen Kommissionsfirmen erwogen und man nimmt
an , daß diese die Mitwirkung einer Anzahl amerikanischer
Kchlengrubengesellschasten finden wird . Der Hafen für
die Einlagerung der Kohlen ist noch nicht bestimmt . Aber
es ist wahrscheinlich , daß dafür Havre ausersehen wird.
-Es sei daran erinnert , daß vor etwa 4 Jahren ein ähn¬
licher Vorschlag gemacht worden ist. Man gab ihn damals
aus , weil sich ein nutzbringender Absatz der Kohlen als
unmöglich erwies . Heute mag der Ausfuhrzoll aus bri¬
tische Kohlen und der außerordentlich niedrige Stand der
Frachtraten von den Vereinigten Staaten Wohl als eine
Gewähr dafür angesehen werden , daß das Kohlendepot
sich als ein rentables Unternehmen erweisen wird . Daß
übrigens ein Bedürfnis nah der Einfuhr amerikanisier
Kohlen vorliegt , kann man , wenigstens vom Produzenten¬
standpunkt aus , kaum behaupten.

Im Anschluß an unsere Ausführungen über den Koh¬
lenversand der Hamburg - Amerika - Linie für
die russische Regierung teilen wir mit , daß , wie aus
Hamburg berichtet wird , die Kohlenabschlüsse mit der rus¬
sischen Regierung für eigene Rechnung der Hamburg-
Amerika -Linie gemacht worden sind . Die Besörderungs-
dampser , von denen ein großer Teil gechartert werden
wußte , dürften , so wird in Hamburg angenommen , keine
Kapergefahr laufen , weil die Ladungen aus offener See,
bevor die feindlichen Gewässer erreicht sind , aus den
Handelsdampfern in die Kriegsschiffe übergeladen werden
sollen.

i Kursberichte der Oldenburger Banke «.
vom 16 . September.

Oldenburgische Spar - nnd Leih-Bank. Alle Kurse verstehensich
srei von Provision.

Ankauf Verkauf
I . Mündelsicher.

Mt . Mt.
8 Mt. alte Oldenburg. Konsols. . . . 98,75 99,75
3 Mt . neue do. do. (halbj . Zinszahlung 98,75 99,75

3 Mt . do. do. . . . .
4 Mt . Oldenb. Bodenkreditanstalt -Oblig . (unk. b. 1996)
3 ^ pCt do. do.
8 PCt. Oldenburg . Prämien -Anleihe
4 Mt . Oldenburger Stadt -Anleihe, unkündb . b . 1997
4 Mt . Stollhammer , Jeversche von 1877, Dämmer
4 Mt . sonstige Oldenburger Kommunal -Anleihen .
3 pCt . Oldenburger Stadt -Anleihe v. 1993 .
LH , pCt . Butjadinger , Goldeustedter . . -
5 hs

'
pCt . sonstige Oldenburger Kommunal -Anleihen

Z hi pCt . Obersteiner Stadt -Anleihe
4 Mt . Eutin -LübeckerPrior .-Obligationen , garantiert
3 '/, Mt . DeutscheReichs-Anleihe, abgest., unk. b. 199S
3H, Mt . do. do. . . . .
3 pCt . do. do. . . .
3 hx pCt . Preußische Konsols, abgest., unkündb . b. 199
bhxpCt do. do. . . . .
3 PCt. do. do.
3 h . pCt. Lübecker Staats -Anleihe . . .
3h/pCt . Deutsch-Ostafrikanische Obligationen.
3 Hs Mt . konv . Darmstädter Stadt -Anleihe .
3H , pCt. Kieler Stadt -Anleihe von 1994 .
3 hi Mt . Kölner Stadt -Anleihe .

H . Nicht mündelsichev»
4 Mt . Russischs Staats -Anleihe von 1992
4 pCt . Moskau -Kasan-Eisenbahn-Prioritätsn , garant.
4 pCt. «lteJtal . Rente (Stück v. 4999 fte. u. darunter)
3 PCt. staatsgar . Italienische Eisenbahn -Prioritäten
3 h ° pCt . Stockholmer Stadt -Anleihe von 199»
4 Mt . Moskauer Stadt -Anleihe von 1993 . 7
4 Mt . abgest. Pfandbriefs der Berliner Hhfloth.-Bank
4 pLt . Psandbriese der Mecklenburg. Hyp^ n. Wschssl-

tvnk. Serie V., »»kündbar bis 1914
4 pCt. Lsandbriefe der Preuß . Central -Boden-Kredit-

Aitien -Gem v. 1903 «nkündb. b. 1912
4 PCt. Pfandbriefe der Preuß . Boden-Kredit-Aktien-

Pank , Serie XXI , unkündbar b. 1913
3 h , to . Preuß . Boden-Kredit-Aktien-Bant

Serie XX ., unkündbar bis 1913
3 hxpCt . PsandbriefederBraunschweig .-Hanno ». Hyp.-

Banh , Serie XX « unkündbar bis 1913
3 hipCt . abgest. da. der Preuß . Hypoth.-Aktien-Bank
4 hx PCt- Rutgerswerke Obligat - rückzahlb. 195 Mt.
4 Mt . Gewerkschaft Ewald -Obl. rückzahlbar 193
4 Mt . Obl. Deutsch » Atlantischer TelegraphenzL
4 Mt . Elashütten -Prioritätsn » rückzahlbar 192 . 7
4 Mt . Warps -Spinnerei -Prioritäten , rückzahlbar 195
Wechsel ans Amsterdam tniz für st. 199 i» M . »
Check London . » 1 Lstr. , ,

L«. New-Iorl 1 » 1 Bail. ^
Amerikanische Noten l „ I „ « A .
Holland . Banknoten für 10 Gulden » ^ ,

An der Berliner Börse nottertsn gejisia c
LldenH. Spar - und Leih-Bank-Mtie » 17^ 69 PCt . G.
Oldb. Eisenhütten -Aktie» (Augustfehn) 89,25 pCt . G.
- Listvnt der Deutsche« Reichsbant 4PTk »

'
Larlehnszins do. LpLt. _

191,75
99.25

126, ^5
191,75
199
191.75

98,75
99
98,75
88.25

199 . 75
191.79
101,99
89,40

101.79
101,70
89,49
98,45
98 . 95
98,29
98,39
VS

7t,89
98,29

99,89

101,79

192.99

102. 45

V9.79

V5.79
93.9»
192

192
199,90
191.5»
194
193,30
29. 37
4,1725
4,1575

1HHS9

102,25
99,75

127,85
192,23

99,25

99,25
98,75

192. 25
102,45
89,95

102. 25
102,25
89.95
9S,
99,59
98,75
88. 95
89,30

199,1b

192,25

193. 45

192,75

19L
VS
94,45

192,5»
192,59
191.45

1ö»
29. 48
4,2975

Mündelfich « -.
rhx Mt . OkdMbmgtsch« lonsol. StaatS -Anl , ganL

Coupons ,
LH. Mt . Oldenburgische konf. StaatS -AnL» halbst

Coupon » (April —Oktober) . 3
LH, Mt . Oldenburgische konsol . StaatS -Anl , halb.

Coupons (Januar —Juli ) .
r Mt . Oldenburgische konsol. Staats -Anleihe . '
K Mt . Oldenburg , staatl . Bodenkredit-Anstalt -Schnld«

Verschreibungen «»kündbar bi» 1993
Lhx Mt . desgll , . , . . . .
.< Mt . Oldenburger Stadt -Änleihs von 1991, unküich. '

bar bis 1997 . . s
Mt . Oldenburgische Stadt -Anleihe von 19»L

Lhx Mt . Linklager Gemeinde-Anleihe s. 1993
3 ^ . Mt . Butjadinger Sielacht -Anl.
» Mt . Oldenburgische Prämien -Anst l4» Lalsr -Loss
4 Mt . Oldenburger Kommunal -Anleihen-! /
LhspCt . do. do.
Lhs Mt. DeutscheRmchsanteih» tonir, nnst ö, 1995

Gekaus Verkauft
Mt . pTt.

98,75

Vg.75

99.?r

— 199.43

bh , PLt.
3 pCt.

do.
do. 1

.
k

199»
3hsMt .

' r» .
' '

2
x Mt . do. 2 2 ^ 2
rh , Mst Bayerische StaatS -Anleih« ) .' ,
4 Mt . AltonaerStadt - Anleihe v. 1991 , Unt » 5, ' I9H
Lhx. Mt . Kieler Stadt -Anleihe von 1991 ^ /
Lh „ pCt. Wiesbadener Stadt -Anleihe von 199H
xh ° Mt , Pvsener Stadt -Anleihe vo» 1993 /
xh , Mt , Leerer Stadt -Anleihe vo» 1992
3 hx pCt . LLbeck -LüchenerEisenbahnanleihe von I9 »z
4 Mt . Eutin - Lübecker Eisenb .-Prtor --OblrgaL gax.
L hx pCt . Sachsen-MeiningerLandeskredit -Obligatione,

Mt . LothaerLandeskredit -Oblig« nnk. bis 1993
rh - pCt. Lübecker Staats -Anleihe, vnkdb. bis 1914

Nicht mündelsiche «.
4 Mt . Deutsche Tampsfischerei-Eef. „Nordsee- Obligo

durch rrstesSchiffspfandrechtstchergestsllk
4 PCt. Gewerkschaft „Deutscher Kaiser " Hypoth.-Oblig.

unkündb . bis 1919 . . . .
4 ^ , Mt . Mülheimer rt>ccg >. e . l ->- Ä ^r.-Olltigationen,

rückzaĥ bci'- o, 102 vCt.
4 Mi .HvulLurgkrHyPo1H^ Bank-Pfanbbr « «nk.b. 1913
4 Mt . Hannov . Bodenkredit - Bank - Pfandbriefe,

unkündbar bis 1913 . . . .
4 Mt . Mecklenburg . Hypothek, u. WechselbankPfand¬

briefe Ser . IV .. unkündbar bis 1913
4 Mt . Mitteld . Bodenkrcdit-Anst.-Pfdbw, unk- b. 199»

rnündelsicher im Fürstentum Neuß .
4 Mt . Mitteldeutsche Grundrentenbriefs (Serie HD»

rnündelsicher im Fürstentum Reuß ^
3 khMt . Prmß . Bodenkredit Akr . Bk. Pfd .» unk.b. 1913
3 hxpCt . Preutz .CentraI -Bodenlr . -Pfandbr .,unk . b . 1913
3 he Mt . Braunschweig —Hannoy . Hypoth, Psdse,

unkÄndbar bis 191» . . .
4 Mt . Oesterreichijchs Goldrente i ,
4 Mt . Ungarische Goldrents (Stücke » 1912^ 9) ,
4 Mt . Ungarische Kronenrente . . . ,
3 hx Mt . do. . . -
4 Mt . Russische steuerfreie Staats -Aul . v. 1992 vsr-

stärkte Tilgung bis 1915 ausgeschlossen
4 Mt . Wiener Stadt -Anleihe von 1992, verstärkte

191. 75
99,4»

, 01.75
98.75
9925
99

128,85
101.75
93.75

191. 7»
101,89

89. 40
191,79
191,79

69. 49
99. 89

198. 40
93,10
93.89
93,2»

99,29
199. 75
SS. S»
99. 19

102.25
99.9»

99.75
99.50

127,65

Sg.»5
192.25
102.45
89,95

192.25
102. 25
89. 95

199,35
19 , 95

98. 95
99.35
55.75
99
99.75

190.45
99. 85
99.

109 -/, -
— 109,75

— 103. 1»
ÜS 193

— 107.15.

101. 8» 192. 15

101,2» 191 .51

191,2»
99.7»

191 .5»
199,25

95,85

95. 7» SS
191,59 192,95
199.49 199,95

2
Mch"

97,2»
88,89

91,39

199. 45

97.75
89. 35

91 .85

191Tilgung bis 1912 ausgeschlossen.
4 Mt . Kopenhagen« Stadt -Anleihe .
3 Mt , Moskau « Stadt -Anleihe vo» 1993
Kurze Wechsel auf Amsterdam ^ . 199 fl. »
Scheck „ London >. iLstcl . »
Kurze Wechsel „ Paris . l 199srL»
Sch« k „ New-Aork ^ s I DoL«
AmerikanischeNote » (GreeubaM j, üDoü . a
Holltindische Noten . . < 1V K »
Diskont der Reichsbank 4 PCt.
Lombardzins der Reichsbank 5 PCt.

Sämtliche Kurse verstehe» sich freibleibend.
Beschaffung and« « hi« nicht verzeichnet« Papi «» billigst g-q»

den Tages -Kurst«, _

yerüiche Getreidepveiss m der Stadt Oldenburg
am 1 ^ . Sept . 1904.

183,29
29,37

89,65
4,1725
4,1575

Ich,39

168
20,45
8l,0S

4,A ?r
4,Mb
1S.S9

Hafer , schweren
„ leichten

Roggen , hiesig«
„ amenk.
„ jndnimsch«

Weizen

Mrk . ML
7,70 Gerste , amerikanische —

» russische 6,-
7,70 Bohnen,
7,70 Buchweizen
7.50 Mais
9.50 Kleiner MaiS

Lupinen
pw Centn « .

7,50
7. 50
6.50
6,20

Um den „sicheren Hafen" nicht zu verlieren , ließ er ein - ,
fach seine Frau darin . J 'm übrigen hielt er es mit seiner
Gattin ganz ähnlich wie mit dem Burgtheater : nach kur¬
zer Ehe riß er sich los , um dann zeitweise immer wieder
als Gast zu seiner Frau zurückzukehren. Er speiste täglich
bei ihr , beriet sich mit ihr über alle künstlerischen Aügele-
genheiten und ging sogar soweit , sie um Beeinflussung sei¬
ner Herzensdame in Toiletteangelegenheiten zu ersuchen,
da diese „so gar keinen Geschmack besäße" . Mitterwurzer
bestand aus lauter Gegensätzen. Er war verschwenderisch
und geizig , regellos und pedantisch , zynisch und fromm.
Sein religiöser Drang veranlaßte ihn , nach Jerusalem zu
gehen , um dort eine Generalbeichte abzulegen . Der Geist¬
liche verweigerte jedoch dem alten Sünder die Absolution-
Sein größter Schmerz war , daß der berühmte Wiener Kri¬
tiker Ludwig Sperdel ihm nie ein Feuilleton gewidmet
hatte . „ Ein Schauspieler, " klagte er der Gattin des Kri¬
tikers , „lebt von der Eitelkeit des Tages ." Literarisch war
sein höchster Gott Shakespeare . Von den Modernen zog
ihn Ibsen am meisten an , während er für Hauptmann
nichts übrig hatte . Von der „ Versunkenen Glocke " meinte
er verdrießlich : „Die ist für mich wirklich versunken , denn
ich verstehe von der ganzen Sache garnichts !" Sein schau¬
spielerisches Credo faßte er in die Worte zusammen : „Jdde
Darstellung aus der Bühne soll liebenswürdig sein, auch
die des schlauesten Bösewichts . Das macht den Zauber
des Schauspielens aus ."

Kleins Mitteilungen.
Goldsmiths „Vicar of Wakefield" wird von

Mme . Liza Lehmann zu einer leichten romantischen Oper
benutzt . Die Geschichte wird zu diesem Zweck in drei Akte
geteilt . Das Stück soll in der nächsten Saison in London
zur Aufführung gelangen.

Die italienische Schriftstellerin Mathilde Serao
in Neapel war beschuldigt woroen , an verschiedenen Be¬
trügereien teilgenommen zu haben . Sie ist aber am Mittwoch
unter großem Beisall des Publikumsjreigespro chen

Ein neues Stück von Peter Rosegger hat
Joses Jarno für das Josephstädter Theater in Wien an¬
genommen . Es ist ein „Idyll " und führt den Titel
„Komödianten " .

Ludwig Fulda hat eine neue Komödie, be¬
titelt „Maskerade "

, vollendet.
Der Komponist Friedrich von Wickede ist zu

Schwerin im Alter von 70 Jahren gestorben. Er
ist hauptsächlich bekannt geworden durch seine zahlreichen
Lieder , unter denen verschiedene, u . a . „Herzensfrühling ",
sehr weite Verbreitung gefunden haben . Außerdem
schrieb er Orchesterwerke und eine Oper „Ingo " . Wickede
war ein eifriger Vorkämpfer der Sache Wagners und hatte
auch persönliche Beziehungen zu Liszt und Hans von
Bülow.

Ein internationaler Kongreß dramatischer und
musikalischer Autoren wird unter Vorsitz des Dich¬
ters Alfred Capus am 25 . September in Nancy tagen.
Eine große Anzahl Delegierter aus Deutschland , Belgien,
Spanien nnd der Schweiz hat bereits ihr Erscheinen zu¬
gesagt . Auf der Tagesordnung wird eine ganze Anzahl
wichtiger Fragen stehen, vor allem die des „Volkstüm¬
lichen Theaters " .

Zu Ehren des internationalen Preß-
kongresses in Wien fand am Dienstagabend beim
österreichischen Minister , des Aeußern , Grafen Go-
lnchowskh, Empfang statt . Anwesend waren u . a . der Mi¬
nisterpräsident Dr . v . Körber , mehrere Minister , der ru¬
mänische Ministerpräsident und Mitglieder des diplo¬
matischen Korps , darunter der deutsche Botschafter Graf
v . Wedel. Am Mittwoch nahm der Preßkongreß einstim¬
mig den Bericht Taunays , betreffend Herabsetzung des
Telegramm -Tarifs für die Presse , sotvie den Bericht Ber¬
gers -Paris , betr . Herabsetzung des Portos für Zeitungen,
zur Kenntnis.

S ch ö n h c i t s ko n ku r ren z . Tie in Chemnitz ver¬
anstaltete Schönheitskonkurrenz für Männer war stark
besucht. Nicht weniger als 65 Männer im Alter von
12—56 JatzvW WäMtiexlM M BMksUM

ihren Körperbau vor den Augen des aus Aerzten und
Kunstmalern bestehenden Preisrichterkollegiums . Es kamen
6 Preise zur Verteilung , den ersten erhielt ein schlank¬
gebauter 28jähriger Postassistent aus Chemnitz, den zweiten
infolge seiner seltenen Muskulatur ein — Schneider . Unter
den zahlreichen Zuschauern befanden sich auch viele
Damen.

, Der „kluge Hans " ist vom Kommissionsrat Busch enga¬
giert worden . Der „kluge Hans " wird also wahrscheinlich
im Zirkus auftreten.

Eine Moschee für London. London soll eine
Moschee erhalten . Ein türkischer Pascha hat schon den
Auftrag erteilt , Pläne für eine prächtige Moschee zu
entwerfen , die für die 2000 Mohammedaner in London
genügend Raum kneten wird . Charakteristisch für das
Gebäude wird das schlanke Minaret sein, von dem aus
der Muezzin die Gläubigen zur Andacht rufen soll.

Die Aufführung von Mascagnis neuer Oper
„Amica" wird das musikalische Ereignis des kommen¬
den Winters an der Riviera sein . Sie wird am 1 . März
in Monte Carlo stattfinden und Mascagni wird das
Orchester selbst dirigieren . Die jugendliche Heldin des
Stückes wiyd von Mme . Calvs gegeben werden ; Renaud
von der Pariser Oper wird die Rolle eines Hirten und
der Tenor Rousselisre wird den Georgio darstellen.
„Amica " ist sine moderne Tragödie , deren Schauplatz in
Piemont liegt . Der erste Akt spielt aus einem Gut , der
zweite in einer Bergschlncht mit einem reißenden Gieß^
bach , der von größter Höhe herabstürzt . In diesen stürzt
sich Amica hinab und stirbt . Diese Szene wird als hoÄ-
dramatisch bezeichnet. Die Szenerien für die Oper wer«
den von dem bekannten Maler Vicconti gemalt.

Serb ische Kr önun gsm arken sind von der ser¬
bischen Regierung in Paris bestellt worden und vor
einigen Tagen , in acht Kisten verpackt, nach Belgrad ao-
gegangen . Die Marken werden nur vom 20. bis ZUw
30. September zur Ausgabe gelangen und von den W^t«
lensammlern wahrscheinlich hoch bezahlt tgeML
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Spezial-Keschäst

UM " Weiße Kniehosen ,
"MW

nach Maß angefertigt, leicht » 3
schwer » 4

l. 0UI8 LokmisZttzp,
Oldenburg , Achternstr . 51.

_ Töchter_
l aus guter Familie finden im

fröbel-Oderlin-InLtitut
I » «rillt 68 , WiII, «Iiii »,<i . ly
i pcacfische Ausbildg. für d . Haushalt , im
I Uc-chen , Schneidern , rvafchenähen , oder
I sür d, HauLdienst als « inderfränlein,I d' iiezerin , Stütze, Iungser , Hausmäd-
I chen mit und ohne Pension. Beginn
I der Curse jeden 1. und iS.
I Jed» Schul, erh. auf Verl , nach
i beend . Kursus Stellung.
I Ebenso wolle jed - Steiles,ich . sich an answenden. Beste Bezugsq. f. herrsch . Personal.

Prosp. grts . u. frco . versend, d . Vorsteherin.

Zu vermieten zum 1. Nov.
in m. Hause Brüderstr . 24
Oberwohnung, best, aus
5 Zim ., Küche, Boden- und
Kellerraum . Preis 340 Mk . ,
einschl. Wasserg.
B . Neumann , Alexanderftr. 7.

I - . Oillax,
8perial - 6e5e !iäft

kür
Kontor - u -Zetirkibmasoliinen-

keciarf.

6el^ 8e!iränks.
VVvI08t ^ Iv,

bester VervielMtiAsr,
SvIrDSivraasvLiilsn
mit sioiilbsi or Loüritt, 6 ver-
sebisdeas L^steme aut I -aZer.

k'robslisfsrung!
Unlsrrioht gratis!

Orosses I -s§ er in modernen

kursau - Linriolltungen
unck Kontor - IVIöbeln.
6o8ollüft8büoll6r.

krieforllner.
KollifüIIfsliordalter.

filisle : 8etiü1ting8tr . 4.

Empfehle meinen
präm. u . angekörtenEber

zum Decken.
Bloherfelde . Joh . Hohnholtz.

tzsnseleäern so ? kg.
»r. pfd . (gröbere zumReißen ). Schlachtfedern,
vie sie v . d. Gans fallen , mit allen Daunen
A . 1 .50 , füllfertiger Gänserupf M . 2 . 0V,
reffere bannige Waare Nl . 2 . 50 , 3 .00 , beste
chneeweiße 7N. 3 . 50 , russische Daunen
A . 3 . 50 , weiße böhrn . Daunen Nt . 5 . 00,
Zeriffene Federn Nt. 1 .50 , 2 . 00 , 2 . 50.
Prima gerissene Nt . 3 . 00 , 3 .50.

OustnV
^

OuS^ ^ P'UstraH ^t^
? rste Bettfedernfabrik m . electrischem Ber

triebe . Viele Anerkennungsschreiben.

kssvoUnel

Herbst - Paletots,
Havelocks,

Sport -Woche,
Goßmnes,

in sehv grotzev Auswahl

und in Htzjhev Preislage.

8 . Mio.
Koflieferant.

Rheumatismus-
und Gicht » Kranken teilt unent¬
geltlich mit, was ihrer liebe » Mutter
nach jahrelangen gräßl . Schmerzen
sofort Linderung und nach kurzer
Zeit vollständige Heilung brachte.

Marie Grünauer,
I München , Pilgcrsheimerstr. 2/II.

Achsel.
Für gesunde frische Schütteläpfel

von säuerlicher Beschaffenheit zahle
höchsten Preis.

Lieferungen können vom 20. d. M.
an beginnen.

Station Brokstreek i . Oldenbg.

L. gr. Lrkeiisu,
Avfelweinkelt erei.

ti >gieni8ok 6 dlkukkilön,
Kummi -^ ai'kn eto.

lkreisl . ßgmtis, bvlsbr . lllnsdr . 1Qck»laz
i. Louv . brluiLo Zsz . 40 ? kz. i. Llurksu-

Aotksöiöüothek
Nadorsterstr . l Ob . Bücherausgabctägl
v. 2 — 7 Uhr . Beitrag jährl . 1 Mit»
glieder zahlen kein Lesegeld , Nichtmit¬
glieder für den Band wöchentlich 5

Bloherfelde . Sonntag , 18 . Sept .,
werden auf meiner Kegelbahn

Mge Mell Mie junge Sahne
verkegelt , wozu Kegelsreunde einlade.

Joh . Hohnholtz.

Echte Haarlemer
Blumenzwiebeln,

Hyazinthen, Tulpen,
Crocususw.

empfiehlt in schöner, kräftiger
Ware

M . Redrell8,
LV Oldenburg i. Gr . "MV

Verzeichnis kostenfrei.

Ps ? colins
putzt in wenig Sekunden jeden Ofen oder

Herd tief schwarz und blitzblank.
Zu haben in Blechdosen L 1« Pfg.

Xskl SedrSller,
Haarenstv . 39.

Mitglied des Rabatt - Spar - Vereins.

Orstls -DU
illstslttu8tr . prelsllsts ^

k. elskii ' . KlllMgvln,
öeleuobl., lels-

_
' pkons unil Dolors

Ksorg Loködel , l.slprig 47

SpQIH1SS « 1s

SIvtod80äL
Auruntiert eblorkrei.

Sponnassls

Seitvnpuiver
— billig und §nt. — —

MapdUlLseile
vorrüxliebes und Llsiob-
mittel , reillixt die Wäsche in 15
Hi8 2V Aiuitteii mir äurolt Lochen»

okne 2ll reihen.
— Ileberall 2N haben . —

vsnöserleLSponnsgel
SpSNtlLUt.

llallptnieäerlaxe kür krovin -i
Hannover:

Lertrer L hist , finnuover.

Zn belegen n. anzuleiheu
gesucht.

Rastede. Auf sichere Hypothek habe
ich zu 4 °/o ev . auch geteilt zu belegen:

s . zum 1 . Nov. 10 000
b . zum 1 . Janr . oder später 12000

b s 15000 H. Hoes.
Anzuleihen gesucht zum 1 . Nov

d . Js . 15 000 10000 ^ und
5000 ^

W . Jacobi , Tietrichsweg 3.
Zu belegen per 1. Nov.

und später 16000 Mk .,
15 000 Mk ., 10 000 Mk.,
7000 Mk . , 5000 Mk.
und 2000 Mk.

Rud . Meyer , Aukt.
Verlorene nnd nach-
znweisende Sachen.

Zugelaufen ein groß , braun . Hund
mit 4 weiß . Füßen. Abzuh . g . Kost . b.
W . Körber , Osternbg «, Sandstr. 37.

Verloren eine goldene Brosche
Nadorsterstraße , Bahnhofsweg. Geg.
Belohnung abzugeben Vogenstr. 10.

Verloren Manschetcenknopf mit
Oldenb. Wappen. Abzugeben gegen
Belohnung Rosenstr . 48 part.

Rastede . Vermisse von meinem
Lande in Neuenbrok seit ca. 8 Tagen
eine schwarzbunte zweijähr . Ouene.
Dem Auskunstgcber Be .ohnung.

_ H . Kuck.
Bürgerfeeld . Zugelaufen ein

Hund . Nedderendsweg24.
Entl . e. m Hahn . Kreuzstr . 5.

Wohnungen.
Zu Nov. kl . Oberw . f. 1 — 2 Pers.

zu verm . Scheideweg21.

Rastede . Im Aufträge habe ich
hier in der Nahe des Ortes für die
Zeit vom I . Nov . bis 1. Mai eine
Stube zu vermieten . H. Hoes.

Oberwohnung , 2 . Sr ., 2 K-, Küche
usw . sowie Garte»!, an der Friesenstr.
zu verm . Näh. Klävcmannstift 9 » ,
Bürcerfelde nnd Hochhauserstr . 5.

fup ü/IanufMul 'iZton
Krankheitsh . zu vermietene. Laden

mit 2 Wohnungen in Emden in der
Nähe der neuen Werft auf sofort
oder später evtl, mit Ucbernahme des
neuen Lagers unter wirklich sehr
günstigen Bedingungen. In dem
Stadtviertel keine Konkurrenz.

Offerten unter S . 374 an die
Exped . d . Bl.

Zu verm . scp. Nntcrw . , Pr . 210
Näh. Nadorsterstr . 61 » , oben.

Zu verm . zum 1. Okt. gut möbl.
Wohn - u. Schlafzimmer mit voller
Pension. Langestr . 18.

Zu vermieten.
Die kleine obere abichließb . Woh¬

nung mit guter Aussicht Willers-
straße 1 ist auf 1. Novbr. d. I . zu
vermieten . Näheres bei
H . G . Müller , Donnerschweerstr . 67.

Umständey . i,t eine frdl . Oder¬
wohnung zum 1 . Nov . zu verm.
Pr . 150 Mk . Zu besehen abends
nach 6 Uhr . Ofener Chaussee 2.

Gutes Logis für 2 junge Leute.
Johannisstr . 6 . oben.

Jein möbl . Wohn - u . Schlafz.
zu verm .» auch pass, für 2 Herren.

Bahnhofsplatz 1s.
Zu verm .frdl .Logis .Haarcnstr .45.

Zu vermieten die Oberwohnung
Donnerschweerstr . 45 , cnth . 5 Zim.,
Küche m . Speise!. , Bodenk . u . Zubehör.

Eine Stube m. Bett zu verm . an
anständ . jungen Mann . Grünestr. 6.

Anst . ält. j. Mädchensucht unmöbl.
Stube auf sofort.

Offerten unter S . 364 an die
Expedition d . Bl.

Zum l . Novbr. oder früher eine
freundliche Oberwohnung m. Wasser¬
leitung zu vermieten.

Humboldtstr. 28.
Aelteres Ehepaar sucht in wirk¬

lich ruhiger Lage 3 —4 gut möbl.
Zimmer , womöglich Balkon oder
Veranda , aufmerks. Bedien . , Kon¬
trakt jährlich , ev . gleich mehrere
Jahre . Preisofferten unt. S . 291
an die Exped . d. Bl.

Zu verm. Soutr .-Wohnunge »,
auch Arbeits - oder Lagerräume.

Völlers , Lindenstr . 33.
Donnerschwee . Besond. Umstände

halber eine kleine separate Unter¬
wohnung auf Oktober oder Novbr.
zu vermieten.

H . Bunjes » Kasernenstr . 4.
Jg . L. erh. Logis . Kurwickstr . 30.
Osternburg . Zu verm . e. frdl.

Untcrwohn . mit Wasserl. u. Garten.
Preis 240 Mk. Langenweg 9.

Freuudl. abschließb . Oberwohnung.
Miete 320 Mk. einschl . Wassergeld.

Ziegelhofstr. 23.
Zu vm. frdl . möbl . Zimmer m.

Bett , monatl . 9 Sonnenstr . 26.
Zu verm . zum 1 . Nov. freundliche

Oberwohnung an der Willcrsstraße,
300

W . Jacobi , Dietrichsweg 3.
Zwischenahn . Zu Mai suche ich

für einen landwirtschaftl, Haush. ein
junges Mädchen bei Famitienanschl.
ii . gutem Salär . Hinrichs » Rstllr.

Zu Nov. zu verm . 1 Oberwohn . ,
7 Räume pp ., Mietpr. 280 Eine
Unterwohn , zu Nov ., 6 Räume pp .,
Mietpreis 380 ^ Näheres bei

H . Ahlhorn , Nadorsterstraße.
Ohmstede . Zu verm . z. Mai 1905

e. schöne ger . Wohnung nebst Stall
u. Land . Wwe . Bartholomäus.

Schön möbl . Zimmer n. Kammer
preiswert zu vermieten.

Haarenuser 20, oben.
Möbl . Zimmer per sofort sucht

Einjährig. Nä e Pferdemarktplatz.
Offerten unter S . 368 an die

Exped . d. Blattes.
Zu verm . kl . Obertvohuung.

Näheres Haareneschstr . 19 u . rechts.

Vakanzen und Stellen¬
gesuche.

Gesucht
auf sofort oder später ein junges
Mädchen von 16 —17 Jahren für
Haushalt und Wirtschaft; angenehme
Stellung.

Jul . Ulrichs,
Restaurant , Krähend » ,

'
ch " .

Bant , Ecke Bremer- u. Uhlandstr.

kssoolwe.

Suche z« Novbr . und
früher recht viel Dienst¬
personal aller Art für
Stadt und Land.
Jakobistr. 2. Frau8truii1l,

_ Haupt-Verm . - Kontor.
Eesucht eine ordentl. Arbeiterin.

Hoffärbcrei I . A . Eckhardt.
Gesucht ein jüngeres Mädchen für

nachmittags. Lind enstr . 54.
iS e s u ch t zum 1 . November ein

älteres , sauberes Mädchen gegen
hohen Lohn . Ziegelhosftr. 5.

Strebsamer jg . Mann » der soeben
seine Militärzeii beendet u . mit allen
schristl . Arbeiten sehr vertraut ist, sucht
Stell . Gest . Off, u . S . 371 a . d . Exped.

Suche zum 1 . Oktbr . ein junges
Mädchen zur Erlernung des Haus¬
halts für ein Jahr , schlicht um schlicht.
Hotel Kurhaus , Grand .'im Harz.

Gesucht ein gut cmpsohi . Mädchen
für Küche u . Haus. Langestr. 6.

Für meine Konditorei und Bäckerei
suche sofort einen fleißigen

« WM
- Bäckergesellen , "UMS

Lohn 7 Mk. wöchentlich.
Ir . Sprich Bassum.

Aus möglichst bald ein ordencticher.
2 . MüllergeseÜe.

Keorg8edmiMll§ell,
Varel.

Gesucht ein tüchtiger
Tischlevgeselle.

I . Reh me» Donnerichweerstr . 18.
Wegen Erkrankung des jetzigen aus

sofort ein ordentl. Kindermädchen
gesucht. Frau vr . Schmede »,

Gottorpstr.

Gesucht zum 1 . Novbr. ein
tüchtiges zuverlässiges Haus¬
mädchen.

Frau Georg Michaels,
Staustr. 3/4.

Ein sehr gut empfohl.
Mädchen sucht 'zu Mitte
Okt. Stell , nach Wilhelms,
haven.
WMr. L. Zm8tkMlc,

Haupt-Verm .-Kontor.

Für mein Eisenkurzwaren-
geschast en gi-os L lwlail suche
ich einen

(kathol.) mit guter Schul¬
bildung , Kost und Logis im
Hause.

rran2 Wildaus,
LLiinslsi » i . W

Wegen Krankheit des jetzigen
Mädchens suche ich für sobald wie
möglich ein gesundes , properes

Mädchen
für Küche und Hausarbeit . Dem¬
selben wird Gelegenheit geboten , die
Küche zu erlernen.

Frau Jranz Althaus,
Münster i . Westfalen.

Donnerschwee . Aus sofort ein
Schmied auf dauernde selbständige
Arbe t . Joh . Bakenhus.

Donnerschwee . Aus sofort ein
Tienftknecht bei Pferden.

Joh . Bakenhus.
Gesucht auf gleich ein Schuh¬

machergeselle aus dauernde Arbeit.
_ G . Bruns , Ritterstr. 18.

SWf' Zimmerleute "MW
erhalten dauernde Arbeit.

Näheres_ Gerh . Ulken.
Eversten . Gesucht auf 1 . Nov.

ein Mädchen für Küche u . Haus.
_ Villa Hoher , Hauptstr. 62.

Zu Oirober oder November suche
ich e. jungen Kommis , der erst kürz¬
lich seine Lehrzeit beendet hat.

Karl Ed . Pophanken»
am Pferdemarkt.

pssoalme.



Meine Läger sind mit sämtlichen

/ rü' Lire v . Wür/e ^- Farro/r
1S041 S 0 S

in größter Auswahl ausgestattet.

^ Neri-en -Kekikillung.
Nerrsn -^ rtiksl.

sV6rktag8 - Ksräsroben.
t) Knaben - unl! lünglingb-
L. Clliljk . Lekleiliung.

Befichtig««» m-in-z
ohne Kaufzwang gern gei

Mr/ri/e/we/d/M ÄÄ -r/eMsn
——— die nur den Schein der Billigkeit erweckt , sich aber im Gebrauch nicht bewährt,_

CE " Wird von mir nicht verkauft. "WA

DaLSLen ror>ck Ler § eLe«»ka«cke
§ar-ankie üSer-novunsn / u> Huakr'kÄk,
— s/e - anken <§rkL, Seske ^ Äcka^Lerk. —

Ich bietr in Oldenburg , da ich nach meinem Umbau nunmehr das größte Spezial -Geschäft
für Herren - und Knaben-Bekleidung habe, unbedingt die größten Vorteile, sowohl in Auswahl
wie in Preisen , und bitte dasjenige Publikum , welches mein Geschäft noch nicht kennt, zu
kommender Saison einen Versuch bei mir zu machen.

isT ----.-. -

Dame « , welche Schnittzeuhnen,
Zuschneiden usw» theoretisch u . prak^
erlernen wollen , können eintreten.
Leicht faßlich. Tadelloser Sitz.

C . Bruns » Auguststr. 38.
Ges. z. 1 . Nov. e. akkur . Mädchen,

das mit der Wäsche Bescheid weiß.
Friedensplatz La.

Gesucht wird für einen fe ueren
Privathaushalt Bremens ein älteres,
zuverlässiges
akkurates Mädchen

zum AUeindienen. Nähere Au - kunft
und Lohnansprüche erbittet

Frau Kümmel,
Bremen , Hornerstr . 75.

Weg. Verheiratung meines jetzigen
SiV Hausmädchens

suche ich z. 1 . Nov. tüchtigen Ersatz.
Frau Galatzer » Bremen,

_ Kaiserin . 18 , 2 . Etg.
Etzhorn . Zu verkaufen ein zu¬

verlässiges gesundes Arbeitspferd.
G . Hilbers.

Gesucht zum 1. Nov. für eine Be¬
amtenfamilie in der Nähe Oldenburgs
ein besseres Mädchen , welchesselbst,
arb . kann bei Fam .-Anschl. Geh . nach
Uebereink. Off, u. S . 36S a . Exp, d . Bl.

Grönland . Aus Mai für unseren
landwirtschaftlichen Haushalt ein
junges Mädchen . Selbides muß mit
der seinen Wäsche und im Kochen er¬
fahren sein.

Frau Helene Tantzen.

Arbeiter gesucht.
kr . MII». Vvus,

Kof- und Wahn - Spediteur.
Gesucht zum 1 . Nov. ein ordcntl.

Mädchen , nicht unter 18 I ., welches
mit der Hausarbeit und Wäsche gut
fertig werden kann. Amalienstr . 34.

Großenkneten . Ges uw t zum
1 . Novbr . ein gewan tcs Dienst-

Gesucht ein tüchtiges
Mädchen

als Plätterin.
M . Beutner , Grünestr . 14»,

Waschanstalt.
Gesucht z. 1 . od . IS. Oktober

jllNKVS WLÄVÜSll
z. Verrichlg. iämtl . Häusl. Arb., das
auch plätten kann. Waschfrau wird
geh. Kl. städt. Hansh . Hoh. Gehalt
b. häuslich. Familienanschluß.

Ap ot heke Stotel b. Geestemünde.
Aus gleich oder später ein

MM " Lehrling -WZ
mit guten Schulkenntnissen.

Carl Meentzen , Gottorpstr . 5.
Für die Anfertigung von Wäsche,

Blusen, Morgenröcken und Kinder-
kleidcrn

gcM Wenne«.
Julius Harmes.

Fedderwarden.
I . November ein

Gesucht zum

junges Mädchen
für Haushalt und Laden.

Ernst Gerriets.
Gesucht wegen Erkrankung des

jetzigen ein Mädchen für Küche , Haus
und Wäsche , auf möglichst bald.

Näheres in der Expedition d . Bl.
Ein jg . Mädchen , in allen Haus,

licken Arbeiten erfahren, sucht zum
1 . Nov. Stell , als Stütze o. im Laden,
am liebsten nach auswärts . Gefl. Off.
u . S . 366 an die Exp. d. Bl . erb.

Tweelbäke b. Oldbg. Gebucht aus
sofort tüchtige Schuhmachergesellen
auf dauernde Arb. Hinr . Decke.

Sofort oder 1 . Oktober jüngere-,
ordentliches Mädchen gesucht.

Lehmden v. Hahn . Gesucht aus
sofort ein solider Kleispitter gegen
ho ! en Akkordlohn.

Joh . Stahmer.

Gesucht fosort 2 tüchtige

Weißbücker.
H . E . Popken, Bäckermeister,

Wilhelmshaven , Altestr. 22.

Berufsgenossenschaft
Oldenburg . Landwirte.

Wir suchen zur Aushilfe auf etwa
6 Monate einen

jüilgmil Biiremigcbilfei,
der einige Uebung im Rechnen hat.

Schriftliche Anmeldungen erbeten
nach Staugraben 2.

Ostern bürg . Ges. z. 1 . Nov. ov.
früher ein kl. Knecht bei Pferd und
Wagen . A. Gramberg , Ulmenstr. 13.

Bornhorst . Gesucht z. 1 . Okt.
od. November ein Knecht für die
Landwirtschaft. G . M . Wöbken.

Krantheitshalber gesucht sofort oder
1 . Nov . e. tüchtiges gut empfohlenes

Mädchen
für Küche und Haus.

Frau Block , Langestr. 28.
Gesucht zum 1 . November ein

tüchtiges Mädchen
nicht unter 20 Jahren.

F . E . Krämer , Kurwi' ckstr. 11.
Gesucht per sofort ein ordentlicher

zuverlässiger Knecht
oder Arbeiter , der mit Pferden um¬
gehen kann und alle Arbeiten zu ver¬
richten hat.

D . H . Hornung , Kurwickstr. 10.
Gesucht ein älterer , zuverläfstger

Bäckergeselle,
der auch Konditorei versteht.

Wilh . Niemann,
Wilhelmshaven , Hinterstraße 38.

Loy « Gesucht zum 1 . Novbr . ein

zweiter Knecht.
D . Ohlenbusch.

Gesucht ein tüchtiger , erster

Bäckergehilfe.
L. Harms , Haarenstr . SS.

Ges . 1 Mädch . auf eiuige Stund.
Näheres Völlers » Lindenstr . 33.

Gesucht ein jüngeres Mädchen s.
Hausarbeit , zu Okt. oder später.

Frau Kapt . Morgenstern,
_ Auguststr. 29.

Nordenham . Gesucht zum
25. September ein

jüngerer Bäckergeselle
bei gutem Lohn, sowie ein

kleiner Knecht
zum Brotaussahren.

Adolph Baumann , Viktoriastr.
Cloppenburg . Ein zuverlässiger

Mckrsehilfe
aus dauernde Arbeit gesucht.

Klemens Baro,
Dekorationsmaler.

Gesucht ein

Knecht.
Rastede . Schlange.

Mnlergehilfen
auf dauernde Beschast, sucht Th . Reiff.

Für ein Unterzeug-, Strümps - und
Wollwaren -Geschäft eine

tüchtige Verkäuferin
gesucht . Offertm unter S . 36S an
die Expedition d. BI . _

Aus sofort od . Nov. em Lehrling
für meine Bäckerei und Konditorei.

G . Schröder . Wallstr . 18.
Berne . Gesucht auf sofort ein

Schmiedegeselle.
B . Wreede.

Nlt ' tttüi ' s a. j. Ort,z . Vrk. u . Cigarr.
Aglltl >jks »Vxmüt . ev. ^ 2S0mon . u.
mehr. H . Jürgensen L Co .,Hamburg.

Gesucht ein gut empfohlenes
Mädchen für Küche und Haus, ».
1 . Nov . Fra « Minister Tappenbeck,

Amalienstr . LS, «nt.

Junger fleißiger Mm
sucht auf sofort dauernde Beschäfti¬
gung in der Stadt . Näheres durch
die Exped. d. Bl.

Im Forsthause zu Bad
finden wieder 2 j. Mädchen freundl
Aufm z. Erlern , d . Haushalts , p.
Pensionspreis 400 s. Jahr . Näh.
d. Frau A . Langer daselbst.

Vorzüglich empsohl. Buchhalter
sucht Dauerstellung.

Offerten unter S . 361 befördert
die Exped. d. Bl . .

Für eine erstklassige Lebens - Ver¬
sicherungsgesellschaft ein energischer,
tatkräftiger , mit den hiesigen Ver¬
hältnissen durchaus vertrauter Herr als

Inspektor
bei sehr gutem Einkommen und
baue nder, angenehmer Stellung ge«
sucht.

Bewerbungen, auch von solchen
Herren, welche noch nicht in der
Branche tätig waren, werden berück¬
sichtigt.

Angebote erbeten unter S . 36S
an die Exped. d. Bl . .

Lehe bei Hahn . Gesucht ein

Schmiedegeselle
aus dauernde Arbeit.

G . Gerdes.

Llbcvbvrgrr Wtzechs.
Ich suche fürSonntags it.

zu den übrigenFestlichkeiten
eiie« geim-tc« Zunge»
zum Glaserspülen.

Wär. leM.
Mcmüwormgi: rtüiiüexm Vüj Lbek-, Redakteur; M de» Lnjeratenteil ^ L rtteLtor - , ^ Ltztsttonsdruck L Stzgxl . Qldegburg.



S. Beilage
M A3 Ler „Aachnchten für -Stadt und Land " vow Freitag, den 1A September t9V4

Äussiug Les Oldenburger Le^irksvereins
für Naturkunde.

* Oldenburg » 10 . Sept.
Die Mansholter und Gristeder Büsche waren das Ziel

unseres Heuligen Vereinsausfluge ?, der ziemlich gute Be.
teiliguiig fand, obgleich ein anstrengender Marsch in Aussicht
stand. Wind und Staub störten anfangs die Wanderfreude
ein wenig, aber bald machte ein leichter Regenschauer Lust
und Laub vom Staube rein, so daß wir die Wanderung durch
die prächtigen Waldungen recht genießen konnten.

Wie aber die Natur nach Regen, nach ausgiebigem, an¬
haltendem Regen lechzt, das zeigt sich jetzt selbst im Walde.
Wie reich »st sonst im September der Waldboden an Pilzen
aller Art , uno jetzt wagt sich nur vereinzelt ein Pilzhut aus
dem dürren Erdreich hervor, um bald wieder zu verschrumpsen;
weder Fliegenpilze noch Pfifferlinge waren zu sehen , nur hierund da ein Täubling , ein Knollenblätterpilz , ein verkümmerter
Steinpilz , und ein paar Butterpilze freuten sich des kurzen
Regenschauers, der ihnen gestattete, trotz all der Trocknis sicheinmal in ihrem schmierigen Glanze zu zeigen . Sogar die
Kiefern auf den Wällen hatten stellenweise vergilbte Nadeln,und der Tüpfelfarn oder das Engelsüß zu ihren Füßen lag
schlaff und welk am Boden, und beide wissen sich doch sonstmit dem Durste besonders gut abzufinden.

Trotz alledem ist ein Sonnenjahr wie das heurige im
allgemeinen ein gesegnetes, nicht bloß für den Landwirt , der
schon die törnerschweren Garben ausdrischl, dem die Kartoffel¬
äcker die mehtreichstenKnollen ohne Ausfall durch Pilzkrankheit
liefern und der bereits den Acker zur Hcrbsteinsaat bestellt,
sondern sür Mensch und Tier und Pflanzen insgemein, die
im Sumpfe lebenden ausgenommen . Wie doch alle Bäume
not Früchten beladen sind! Im Garten lachen uns die rot¬
backigen Aepfel an und drohen mit ihrer Last den Baum zuerdrücken, an Straßen und Wegen leuchten die scharlachroten
Vogelbeeren aus dem Grün hervor, am Waldrande die präch¬
tigen Fruchtstände des wilden Schneeballs aus dem herbst¬
lichen Rot seiner Blätter , und daneben bietet der Schlehdorn
seine blauen, mit Wachs bereiften Früchte in solchen Massenund so zuversichtlich an, daß man wirklich erst hineinbeißen
muß, um sich zu überzeugen, es sei doch wohl nicht der Mensch
von der Natur zu ihrem Liebhaber und Verbreiter ausersehen.
Und Birke und Buche und Eiche , sie alle haben das Sonnen¬
gold umgemünzt in reichen Fruchtansatz, und Eichhorn und
Häher, Erlenzeisig und Waldmaus freuen sich schon des
Herbst- und Winterschmauscs im voraus . Wir nahmen lieber
unfern Anteil von den Brombeeren, die mit ihren schweren
schwarzen Trauben so verlockend die Wege säumten ; ja , es
gab boshafte Leute unter den Ausflüglern , die behaupteten,
diesem Naturgenutz werde von allen das meiste Verständnis
entgegengebracht!

Welch ein Holzreichtum hier an den Grenzen des
Ammcrlandes ! Vom „Taselgut " Mansholt bis Zwischenahn
mag unser Weg — mit einem Bogen nach Gristede zu —
etwas über 12 üm betragen haben, und wir kamen doch
kaum aus dem Walde heraus , der teils Staatssorst , teils im
Pcivatbesitz ist . Der Boden muß sich hier also ivohl panz
besonders zur Forstkultur eignen; denn man findet nicht bloß
die genügsame gemeine Kiefer hier, sondern auch Weymouths¬
kiefern, Fichten, Edeltannen , Eichen, Buchen, Eschen , Ahorn
u . a. in bunter Abwechselung und alle in kräftigem Wüchse.
Die meisten Bäume lieben einen lehmigen Untergrund , und
der ist hier vorhanden , wie verschiedene Bodenausschlüsse
zeigten. Derselbe Geschiebelehm , der in den Ziegeleien von
Rastede und Hahn verarbeitet wird , setzt sich in stärkeren
oder schwächeren Schichten, mit Kies und Sand wechsel-
lagernd , auf den langgestreckten Höhenrücken fort , die das
Ammerland in südwestlicherRichtung durchziehen. EZ gehört
viel Phantasie dazu, sich vorzustellcn, daß dieses gesegnete
Fleckchen Erde wie unser ganzer Geestboden seine Entnetzung
dem großen nordischen Jnlandgletscher der Eiszeit
verdankt, daß also vor vielen Jahrtausenden eine
vielleicht 200 Meter starke Decke von Gletschereis
sitz über unser Ländchen dahin schob, an ihrer
Soble eben diesen mit Felsblöcken und kleineren Steinen

MLow.
Humoreske von E . Fahrott » (Stuttgart ).

(Nachdruck verboten.!
„Sehen Sie , meine Herren, " sagte der berühmt « Detek¬

tiv Schwarz , „das mit den Verbrechern ist wie mit den
Kranken — es gibt heilbare und unheilbare . Natürlich sind
uns die letzteren die interessanteren ."

„ Aber," warf Charles Molton , ein junger Amerikaner,
ein , „ich sollte doch meinen , daß , gerade diese Ihnen die
meisten Schwierigkeiten machen und daß sie sich am schwer¬
sten fangen lassen ! Sherlock Holmes sagt —"

„Ach, was Ihr Sherlock Holmes sagt , ist mir wirk¬
lich gleichgültig ! Das ist eine Figur , aber kein Mensch
— ich dagegen bin ein Mensch, und ich versichere Ihnen,
daß mir bisher noch nie ein Dieb entwischtist , den ich er¬
tappen wollte .

"
„Hm ! Wahrscheinlich wollte er das immer nur in den

möglichen Fällen, " raunte Molton seinem Nachbar zu, „ich
kenne aber einen unmöglichen Fall —"

Nun besaß Herr Schwarz wirklich die für einen Detek¬
tiv unerläßlichen , fabelhast scharfen Ohren und hatte diese
nicht sür ihn bestimmten Worte gehört . Mit einem iro¬
nischen Lächeln wendete er sich an den Amerikaner:

„Wollen Sie mir nicht Ihren unmöglichen Fall er¬
zählen , hm ?"

, ^ ^
„O, gern ! Es handelt sich nämlich um einen Lands¬

mann von mir , einen eleganten Gauner , den man un¬
zählige Male am Spieltisch , in Salons , und an allen
denkbaren eleganten Plätzen auf der Spür gewesen ist,
und den man bisher noch nie hat fassen können . Er ist
wie ein Aal ! — Längst mißtraut man ihm — uno nie
kann man ihm etwas beweisen . Er ist nämlich aus gutem
Hause ."

„Jack Billow !" sagte Herr Schwarz kurz.
„So , Sie wissen also schon , wen ich meine ! Ja , den¬

ken Sie aber , das Merkwürdigste ist, daß jvir alle noch so-

durchsttzten Lehm von Skandinavien her milschleifte und alsGru idmoräne absetzte , während die Gletschcrbäche die Zer-reibungsprodukte als Kies und Sand hinwegführten und an
den tieferen Stellen in Schichte!, ablagcrten . Nicht alle Der-
tiefungen des tertiären Urbodens ließen sich durch das
Schwcmmmaterial ansfüllen ; ja an manchen Stellen wühltedas Eis wohl gar durch seinen furchtbaren Truck nachgiebigere
Bodenstellen tiefer aus , so daß nach dem Zurückweichen des
Gletschers viele Seen und Tümpel zurückblieben . Tie seichterenderselben erfüllten sich im Laufes der Zeit mit Pflanzenwuchsund wurden zu Mooren , die fieseren sind noch heute Seen,
wie das Zwischenahner Meer und der Dümmer . Nirgendaber zeist sich die Streichrichtung des Jnlantglctschers
deutlicher als auf dem 'Ammerlande mit seinen parallel ver¬
laufenden Bodenwellen und Bachläufen. Ww kreuzten einig:derwll en , die Haaren und die Halfsteder Bäke sowie mehrere
Zuflüsse beider. Alle waren verst.-gt, und man hatte die
günstige Gelegenheit benutzt, ihr Bett gründlich auszu¬
räumen, so daß sie tiefgelegten Spazierwegen glichen.
In .den Gebüschen von Mansholt und Gristede
fehlen natürlich auch nicht die solch altem Waldboden
eigentümlichen Schattenpflanzen . Als unzertrennliche Gefä! rlen
wachsen an grünen Waldwegen das Rührmichnichtan (Impali svs
voll trvgers ) und das Hexenkraut (Oiieasa lutetlaas ), zwei
merkwürdige Gesellen, merkwürdig besonders wegen ihrer
Früchte. Jenes hat längliche saftige Kapseln, die zur Reife¬
zeit bei der leisesten Berührung aufspringen und die Samen
mit Fedcrkrast fortschlcudern. Beim Hexenkraut sind die
Früchte mit hakenförmigen Borsten besetzt ; damit hängen sie
sich bei der Reise an vorbeistreifendc Tiere, die so ihre Ver¬
breitung übernehmen. Der fremde wie der deutsche Name
deuten an, daß der Pflanze früher Zauberkräfte zugeschrieben
wurden ; sie war das Zauberkraut der Kirke . Auffällig sind
bei beiden Pflanzen auch die Blüten . Das Rührmichnichtan
trägt seine großen, gelben, langgespornten Blüten an kurzen
Stielen , die cs sorgsam unter ein Laubblatt wendet, damit
Pollen und Honig gegen Regen geschützt sei. Frau Hummel
ist nämlich rm Waldesschatten ein nicht zu häufiger Gast;
man muß ihr schon mit etwas Besonderem auswarten können,
wenn sie öfter kommen soll , und sie geht nicht gern mit so
gemeinem Gelichter wie Fliegen und Käfern zu Tische . Wenn
sic aber so zarte Fürsorge findet wie beim Springkraut : ein
bequemes S .tzplätzchen , gerade für ihre Wohlbeleibtheit
passend, und einen süßen Trunk, ihr allein zugänglich,
was Wunder , daß sie selbst im schattigen Eichwalde
bei solcher Wirtin Stammgast wird ! Und ist
es der Wiriin zu verdenken , wenn sie solch zuverlässigenGast,
der immer mit Jmpatiens -Pollen , also mit vollwertiger
Münze zahlt, dem Hansdampf in allen Gassen vorzieht, der
bald dies, bald jenes Pollentorn , meist wertloses Geld, in
Zahlung gibt ? — Ganz anders das Hexenkraut : Zart und
zierlich strecken sich die Blütenstiele frei in die Luit und
tragen kleine weiße Blüten , die nur zwei Kelch -, zwei Krön-,
, wei Staut biättcr und eine zweiteilige Narbe haben. Frei
liegt auch das Ncktarium . Es ladet jeden zuni Naschen ein:
Zahlt einer nicht, zahlt der andere ! So gehen zwar die an¬
spruchsvolleren Gäste zur vornehmeren Nachbarin, aber das
lustige fahrende Volk der Fliegen und Mücken kehrt gern in
die stets offene Schenke der Oiroasa ein, und so ist beiden
geholfen. —

An blühenden Pflanzen gibts -sonst im Walde nicht viel
im Spätsommer ; die muß man meist im Frühjahr suchen,
wenn noch die Sonnenstrahlen durch die unbelaubten Baum¬
kronen zum Boden dringen ; aber an Farnen , Moosen und
anderen Kryptogamen ist kein Mangel . Von selteneren
Cporenpflanzen fiel uns der Winterschachtelhalm (Dqu

' sstnm
bismsle ) auf, von dem ein größerer Bestand etwa dorr wächst,
wo der Dingsfelder Weg die Halfsteder Bäks kreuzt. Er hat
seinen Namen daher, weil seine meist unverzweigten Stengel,
die zum Teil stachelspitzige Fruchtähren tragen , den Winter
überdauern . Wegen des großen Kieselgehaltes in der Ober¬
haut wird er zum Scheuern von Metallwaren und zum
Polieren von Holz gebraucht und heißt deshalb auch Scheuer¬
oder Zinnkraut . Auch in Bloh ist ein Standort dieser sonst
bei uns seltenen Pflanze.

Zusagen mit ihm verkehren — eben weil (hm noch nie
etwas bewiesen worben ist ."

„ Und weil er ein so verflixt liebenswürdiger Kerl ist !"
vollendete Herr Schwarz . „ Außerdem ist er ein wahrer
Antonius , und soviel ich bemerkt habe , sind wir gegen
Männerschönheit ebenso wenig unempfindlich , wie gegen
weibliche ."

„Billow ist famos !" rief ein viertes Mitglied der klei¬
nen Tafelrunde , die in dem neuesten und luxuriösesten
Hotel der Residenz beim Sekt versammelt war.

Der Sprecher war ein ungeheuer reicher Eisenbaron,
der erst kürzlich in den Besitz der väterlichen Millionen
gekommen war und seine Zeit angenehm mit Nichtstun
ausfüllte . Er hatte eine Marotte , und das waren Detektiv-
geschichten, die er am liebsten selbst miterlebte . Er Pflegte
zu sagen , dies sei der einzige Beruf , den er mit Passion
ergreifen würde.

Der „Baron "
, wie er kurzweg in diesem Kreis egenannt

wurde , war noch nicht dreiundzwanzig , und er schwärmte
für allerlei , was man sich in späteren Jahren abge-
wöhnt . Gegenwärtig hatte er sich für Billow begeistert,
nur sozusagen als Spezialität ; er meinte , ein fesselnderes
Studienobjekt könne es für einen Kriminalisten garnicht
geben.

Während die Herren plauderten , öffnete sich die Tür
des kleinen Speisesaales und der Gegenstand ihres Ge¬
spräches trat ein . Strahlend , elegant , von förmlich duf¬
tender Sauberkeit und wie immer in bester Laune kam er
näher , hing seinen spiegelnden Zylinder an einen Haken— er legte niemals in einer Garderobe ab, wo seine Sachen
in zu nahen Kontakt mit anderen kamen — und trat hünde-
reibend an den Tisch.

„Raten Sie , wo ich herkomme ?" sagte er in seinem
fremdartigen , aber fließenden Deutsch- „Oder raten Sie
lieber nicht. Sie raten doch vorbei . — Ich komme von der
Polizei !"

„Was ?" „Wieso?" „Weshalb denn?" klang es durch¬einander.

In der Vogelwelt machte sich die Hnbstmauscr geltend;
Lebenskraft und Lebenswonne sind herabgestimmt, und vir
munteren Lieder sind gänzlich verstummt. Nur Lock« und
Warnrufe verraten uns , daß der Wald noch gefiederte Gäste
beherbergt. Grün - und Bundspecht hämmern an dm
morschen Aestcn ; Goldhähnchen säubern die Tannen von
Kleingezicfcr; Schwanzmeis n halten sich notz in Familien
zusammen; das Rotkehlchen schaut nach, ob nicht bald der
Spindelbaum seine roten Fruchtkapseln, die vierzipseligen
. Pfaffenhütchen' , öffnet, die seine Licblingsspeise bergen, den
orangeroten Samenmantel mit weißem Kerne. Aber wie
viele Sänger und Nichtsänger sind schon dem warmen Süden
zugewandert ! Als Quartiermacher zogen im Juli die Turm-
schwalben , im August die alten Kuckucke und die Störche
vorauf, jetzt im September folgen Nachtigall und Grasmücken,
und wie lange noch , dann nicken bei uns schon die Nebel«
krähen als Vorboten des Winters ein!

Aehnlich sieht ' s unter den Insekten aus . Alle rüsten
sich zur Winterruhe ; denn trotz der sonnigen Tage werem
d e Nächte schon empfindlich kalt. Eifrig tragen die zahl¬
reichen Wespen Brombeer und anderes Obstfleisch zur Fütte¬
rung der letzten Brut ein ; die jungen Hummelwcibchen sind
schon besuchtet , und d e Männchen, deren Beruf erfüllt ist,
treiben sich noch träge auf den blauen Blütenköpfen der
Succisa herum, ohn . ins Nest zurückzukehrcn.

Der Imker , dessen Körbe in den letzten Wochen von der
Heidetracht schwerer und schwerer wurden , bemerkt jetzt einen
Stillstand in der Honigernte und wählt schon die Standtörbe
aus, um die andern Bienen abzutrommeln oder abzuschwcseln.
— Ueberall an Gräsern und Sträuchern hängen die lang¬
beinigen Schnaken, meist Männchen , während die Weibchen
am Boden aus- und niederwippcn, um mit der kurzen Lege¬
rinne die schwarzen Eier , aus denen die gefürchteten grauen
Amel werden, in die humusreiche Erde zu stoßen. — Die
Schwärmerraupen begeben sich zur Verpuppung in die Erde,
die WeißlingSraupen kriechen an Mauern und Planken empor,
da die Wirtspflanzen zu unsichere Winterquartiere für die
Puppen sein würden . Selbst das Abendkonzert der Laubheu«
schrecken, das im August noch so aufdringlich aus dem Ge¬
sträuch der Wälle ertönte, ist jetzt fast ganz verstummt.

Herbststimmung in der Natur — ein srüher Herbst nach
einem sonnenreichen Sommer ! Unter dem Eindrücke standen
wir, als wir wegemüde in der Abenddämmerung am schönen
Zwischeuahner See heimwärts wandelten.

Doch noch ist der Herbst nicht da, nur seine Vorboten.
Noch sind die Tage der Rosen ! Und »m diese Königin der
Sommcrblumen in ihrem letzten Schmucke zu sehen , besonders
auch, um den weniger marschsähigen Mitgliedern einen Ersatz
für die ihnen versagte Fußwanderung zu biebn , besucht der
Verein am 2I . d . M ., nachmittags 4 Uhr, Herrn Sparkuhls
Rosenschule in Eversten. Leb.

Aus dem Kroßherzogtum.
M«r »»chtruck unskrer mit storr-s»»ntenti-Ichm versehen -« Oriiin»wericht»
hft nur mit genauer Quellen,uxsbc Gestattet . Mitteilunze» und Berichteüte: tolale charkam-milje stad der » edatriaa Kit» dst«,

* Oldenünez . 16 . September.* Die Vorbereitungen zum Feste des Niedersächsische»
Kkrchenchorverbandes , welches am 27. u . 28. S pt. hier >n
Oldenburg stattfindet , sind ganz in der Stille so weit vor¬
geschritten , daß man den festlichen Tagen mit Ruhe ent-
gegensehen und annehmen darf , daß die gehegten Er¬
wartungen nicht getäuscht werden . Es scheint noch nicht
allgemein genug bekannt zu sein, daß auch- dem Verband
oder dem hiesigen Kirchenchor ganz fern Stehende an
allem , was die Tage an festlichen Veranstaltungen brin¬
gen werden , äls willkommene Gäste teilnehmen können;
ist ös doch gerade ' der Hauptzweck des Verbandes , in
bisher unbeteiligten Kreisen Interesse für die Bestrebungender Kirchenchöre zu wecken und dadurch der Kirchen¬
musik immer mehr Boden zu gewinnen . — Das Pro¬
gramm des Festkonzerts speziell ist ein so feinsinnig
zusammengestelltes , es enthält eine solche Auswahl aller¬
schönster Blüten der Kirchenmusik , daß jeder Besucher

„Nehmen Sie Platz und trinken Sie ein Glas, " sagteder „Baron ", ^,und dann erzählen Sie uns Ihr neuestes
Märchen ."

„ Märchen ? Lieber Baron , Sie bestehen darauf , alle
meine Abenteuer , die ich Ihnen erzähle , unter die Mär¬
chen zu rechnen , und doch sind sie alle wahr , alle !"

„Na , und das heutige ?"
„ Ja , das heutige — hm — es betrifft eine Dome ."
„ Ach, erzählen Sie doch schnell ! Ist sie schön ?"
„Die Dame ? Meine Herren , Sie wissen doch , daß

ich prinzipiell nie mit schönen Frauen etwas zu tun habe— aus guten Gründen . Sie sind nämlich alle anspruchs¬voll , wollen immer bewundert sein , halten dafür , daß,das andere Geschlecht lediglich zu ihrer Bedienung er¬
schaffen sei — kurz , eine bescheidene Schöne habe ich weder
rn der Sammetschleppe , noch in der Küchenschürze je kennen
gelernt . Meine Dame ist groß , hager wie ein Plättbrett,
hat graugelben Teint , einen weitgeschlitzten Mund , und
ist die bezaubernste Person , die es gibt ."

„Wie reich ?" fragte Herr Schwarz lakonisch.
„Sehr ! — Ich war mit ihr zusammen auf dem Ball

beim amerikanischen Gesandten . Um Mitternacht hati > sie
genug von dem Vergnügen und wollte nach Hawe . Akte
Wogen waren erst zu zwei Uhr bestellt , folglich mug .wn
wir zu Fnß gehen — oder haben Sie schon mal erlebt , daßeine Nachtdroschke zu haben wäre , wenn man sie braucht?
Also, wir gingen zu Fust und meine Dame plauderte ent¬
zückend , wie es eine moderne Frau eben tut . — Wie siegerade von ^ pler auf rote Grütze und von da äuf die
Praeraphaeliten gekommen war , versperren uns ein paarBetrunkene den Weg. Ich werfe den einen in den Rinn¬
stein, inzwischen hat aber der andere die Dame zu um¬
armen versucht — sie wehrt sich natürlich — ich springe
zu, halte den Burschen fest und übergebe ihn einem Schutz¬mann , der — unglaublich , aber wahr — zur rechten Zeit
erscheint ."

Billow hielt inne, um sein drittes Glas Sekt hmunter-
znschlttrferi.
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desselben befriedigt sein dürfte . Unser hre ) t ger Krr-
chenchor erfreut sich , auch über die Grenzen der engeren
Heimar hinaus , eines guten Rufes und seine Leistungen
haben sich seit seiner Gründung in stets aufsteigender
Linie bewegt . Um sich auf der erreichten Höhe halten zu
lönnen , bedarf es , außer den Hauptfaktoren , Dirigent und
Chor , der steten Unterstützung und Teilnahme unserer
Stadt . Man ist z . B - gewöhnt , in den Kirchenkonzerten
nur Solisten ersten Ranges zu hören , bei den heutigen
Hcnoraransprüchen ein schwerwiegender Punkt ; daneben
sollen aber die Konzerte , wie es ja auch recht im Sinne
unserer Kirche wünschenswert ist, durch niedrige Preise
allen zugänglich sein, damit sich die weitesten Schichten
der Bevölkerung an ihren Besuch gewöhnen und Freude
und Erbauung in ihnen finden . Da derartige außerge¬
wöhnliche Veranstaltungen , wie das bevorstehende Fest
auch ganz außergewöhnliche Ansprüche an die Kasse
des Kirchenchors machen, so wäre es sehr
erwünscht , wenn zahlreiche freiwillige Beiträge , und seien
dieselben noch so bescheiden, auch diesmal die Sache
unterstützen möchten . Neben dem Wunsch aber nach pe¬
kuniärer Unterstützung muß auch noch die Bitte ausge¬
sprochen werden , möglichst viele Freiquartiere für
auswärtige Gäste bereit zu stellen . Allen denen , auch dem
Verband Fernstehenden , die in diesem Falle mit ihrer
Gastfreundschaft nicht zurückhalten , ist der herzlichste Dank
sicher.* Zur Einrichtung einer Krippe in Oldenburg . Der
Verein „Jugendschutz " hatte in seiner letzten Generalver¬
sammlung die Gründung einer Krippe in Aussicht ge¬
nommen ; der Vorstand glaubte jedoch, in diesem Jiahre noch
nicht zur Ausführung schreiten zu können , bis in letzter Zeit
von verschiedenen Seiten gewissermaßen die Sache zur Ent¬
scheidung gedrängt wurde . Eine in der Kinderpflege sehr
erfahrene Dame , die noch in jüngster Zeit in einer Ham¬
burger Krippe gearbeitet hat , erbot sich, die Leitung der
Krippe zu übernehmen und Las junge Unternehmen auch
mit Barmitteln nach Kräften zu unterstützen . Die am 14.
d . M . einberusene Mitgliederversammlung des Vereins
„ JügendschuH " hat nach lebhafter Debatte die Einrich¬
tung einer Krippe einstimmig beschlossen-
Es wurde dieser neuen Sache reges Interesse entgegen¬
gebracht und dem Wunsche Ausdruck gegeben , daß sie ebenso
Kdeihen und so segensreich sein möge , wie der „Kinder¬
hort " . Herr Pastor Bultmann, der als Gast an der
Versammlung teilnahm , gab in besonders warmen Worten
seiner Freude über die Errichtung einer Krippe Ausdruck
und ermunterte zur baldmöglichsten Eröffnung . Aus dem
Mitgliederkreise wurden dem Vorstände bereits einige Ge¬
genstände zur Einrichtung und Geld gespendet , sowie die
Versicherung treuer Mitarbeit gewährt . Nach Erledigung
anderer Vereinssachen war die Versammlung beendet . —
Weitere Beschlüsse bezüglich der Krippe werden später be¬
kannt gegeben.

* Der Bürgerverein für das Stadtgebiet hielt,
wie berichtet , Dienstag abend in Mohnkerns Gasthof in
Bürgerfelde eine Versammlung ab , zu welcher Herr
Pastor Böllens aus Amerika zu einem Vortrag über
„Gesellschaftliche und wirtschaftliche Ver¬
hältnisse in den Vereinigten Staaten" gewon¬
nen war . Trotz des ungünstigen Wetters war der ge¬
räumige Saal

° bis auf den letzten Platz besetzt. Herr
Pastor Boltens , ein Bürgerselder Kind, hatte vor 23 Jahren
seine Heimat verlassen , nm auf amerikanischem Boden sein
Glück zu suchen. Er weilt zum Besuch bei seinen Eltern
in Bürgerseide , welche dort Landwirtschaft betreiben . Bei
seinem jetzigen Aufenthalt hat er die Gelegenheit benutzt,
die Schweiz zu besuchen. Zur festgesetzten Zeit , 8 Uhr
abends , begann der Vortragende mit seinen Ausführun¬
gen . IN anschaulichen und recht interessanten Erzählungen
schilderte er die Verhältnisse im fernen Westen. Gegen
11,30 Uhr schloß der Vortragende , indem er noch das vom
Generalsekretär der Landwirtschaftskammer , Herr Fr.
Oetken . herausgegebene Werk „Die Landwirtschaft in Nord¬
amerika " zum Studium empfahl . Der Vorsitzende , .Haupt¬
lehrer Luken, dankte dem Vortragenden für seine vor¬
trefflichen und interessanten Ausführungen und wünschte
demselben eine glückliche Heimfahrt und ferneres Wohl¬
ergehen . — Zum Schluß ergriff Herr Generalsekretär Fr.
Oetken, welcher mit dem Assistenten der Landwirt¬
schaftskammer , Herrn Bruchholz, erschienen war , das
Wort , und dankte herzlichst für die genußreichen Stunden.
Bemerkt werden kann noch, daß Herr Oetken in früheren
Jahren ebenfalls ganz Nordamerika bereiste . — Die Pansen
wurden durch gut vorgetragene Gesangs Vorträg e des
Bürgerfelder Gesangvereins „ Eintracht" ansgefüllt,
welcher ebenfalls sehr zahlreich erschienen war . Der Vor-

trag wird den Teilnehmern noch, lange in guter Erinne¬

rung bleiben.
*

X Westerstede , 14 . Sept . Die Hauptkörungen und
Prämiierung im diesigen Amtsbezirk harren folgendes Ergebnis:
1 . für We .sterstede . Von 23 vorgeführten Ebern wurden
16 angekört, darunter 5 für die Prämienkonkurren ; ans-
eesetzt . — Das Material war durchschnittlich gut.
2. für Apen . Hier wurden 8 Eber rorgesübrt und nur
einer abgekört. Zwei der angckörten wurden für diePiämiieruug
ausgesetzt. — Hier war das Matrial besonders gut . 3. für
Zwischen ahn . Vorgeführt 34 Eber, davon 22 angekört,
5 zur Prämiierung ausgesetzt. — Das Material war durchweg
gut . 4. für Edewecht. Von 15 vorgeführten Ebern , wurden
9 angekört, 3 sind zur Prämienkonkurrenz ausgesetzt. — Auch
hier war eine Reihe schöner beachtenswerter Tiere vor¬
handen. — Am gestrigen Tage wurde die Prämiierung
vorgenommen. Den besten Eber hatte H . Klingenberg-Rostrup.
Demselben wurde die I . Prämie 100 Mk. zuerkannt. Mit
drei zweitenPrämien » 80 Mk. wurden bedacht: D. Brüntjen«
Ohrwege, I . Klostermann-Querenstede und Fr . Ahlhorn-Felde.
Die 3 . Prämie von je 55 Mk. erhielten : D . Garnholz-
Garnholz , K . Reiners -Langebrügg ', W . Caßens -God - nsholt,
A . Meins -Edewecht und Witwe zu Klampen-Apen, ausbezahlt.
Endlich die 4 . Prämie von 40 Mk. erhielten : 1 . D . Harms-
Edewecht; 2. derselbe; 3 . Witwe Wilken-Gießelhorst. — Es
darf die erfreuliche Tatsache verzeichnet werden, daß es im
hiesigen Bezirk an outem Ebermaterial nicht fehlt.

* Hemelingen » 14 . Sept . Die Chemische Industrie
Dr . August Behrens u. Ko.-Hemelingen, Inh . Wilh . Büsing
in Bremen, hat Konkurs angemeldet. Zum Konkursverwalter
wurde der Kreisbeamte H . Büssenfchütt-Achim ernannt . (W .-Z .)

äs . Petersfehn , 15 . Sept . Ter hiesige Radfahrerverein
„ Fahr wohl" veranstaltet am nächsten Sonntag im
Vereinslokal bei Diedr . Schmidt Hierselbst ein Vereins¬
fest, bestehend aus einem Chausseewettsahren für Ver-
einsmitglieder , Konzert und Ball . Zu dem Chausseewett¬
fähren sind von verschiedenen Seiten Ehrenpreise gestiftet.
Die Konzert - und Ballmusik wird ausgeführt von einem
Teil der Kapelle des oldenburgischen Jnsanterie -Regts.
Nr . 91 . Der Anfang ist aus 4 Uhr nachmittags festgesetzt.
Da die Feste des Vereins stets zur vollsten Zufriedenheit
der Teilnehmer äusfallen , so wird auch diesmal aus ein
volles Haus Wohl Hu rechnen sein . — Der hiesige Klub
„ Heiterkeit" beschloß/ in feiner letzten Versammlung,

zu Ehren des scheidenden Vereinswirts Herrn Wilh . Kay-
ser Hierselbst am Sonntag , Len 23 . Oktober , im Vereins¬
lokale einen Ball abzuhalten , der gewiß recht starke Teil¬
nähme finden Wird.

* Kiesoythe » 16 . Sept . Am verflossenenSonntag wurde
in Kroses Gasthaus eine landwirtschaftliche Ver¬
sammlung abgehalten , die verhältnismäßig gut be¬
sucht war . Es wurde zunächst über die -Abhaltung einer
Ausstellung beraten , worüber wir bereits berichteten . Es
wurde eine Anzahl neuer Mitglieder ausgenommen und
der Wunsch geäußert , öfter Versammlungen abzuhal-
ten . Herr Schulvorsteher Huntemann aus Wildeshausen
hielt einen sehr anregenden Vortrag über Herbstbestellung
und empfahl neben Stallmist mäßige Zugaben von Kainit
und Thomasmehl . Vor allen Dingen müsse das Saatgut
besser behandelt werden . Nebenbei wurden noch andere
Friesoyther Verhältnisse gestreift und u . a . die Gründung
einer Kuhkasse für Friesoythe und die Gründung einer Ge-
nossenschastsmolkerei sehr empfohlen , da das Gebäude und
das Unternehmen des Herrn Walter nicht fertig za werden
versprechen . Gerade in Friesoythe wäre eine Genossen¬
schaftsmolkerei sehr am Platze . Herr Huntemann empfahl
dringend regeres VereinDleben , da Friesoythe gegen die
angrenzenden Aemter rückständig sei, doch ' würde die Bahn
demnächst hierin schon Wandel schassen.

-s- Edewecht , ! 6 . Sept . Am Edewechter Damm lagern
am Kanal große Mengen Bauhölzer, die noch/bis
zum 1 . Oktober für die Kanalanlagen verwendet
werden sollen . Die ausnehmend trockene Zeit kommt für
die Arbeiten sehr zu statten . Das Kanalbett mit seinem
Torsschlamm macht jetzt einen ganz wunderlichen Eindruck
aus Len Beschauer.

G Wildeshausen , 16 . Sept . An der Ahlhorner Chaussee
sind von hier bis Ahlhorn alle 2 Kilometer Höhensteine
gesetzt. Wahrscheinlich hängt dies mit der demnächst vor¬
zunehmenden oberen Huntekorrektion zusammen . —
Fm benachbarten Amt Vechta brachte der erste Jagd¬
tag eine gute Beute an Hasen . Die Rebhühnerkettcn waren
außerordentlich flüchtig . Uebrigens ist in letzter Zeit schon
abends viel auf dem Felde geknallt worden.

„Na , uno weiter ?" fragte der Baron.
„Kommt schon. — Was soll ich Ihnen sagen ? Meine

Dame vermißte sofort ihr herrliches Perlenhalsband und
behauptete selbstverständlich , der Mensch, der sie um¬
halste , habe es ihr gestohlen . Deshalb mußten wir zur
Wache ; und nun das Tollste : die Perlenkette war nicht
zu finden .

"
„Na , so was !"
„Sie wird sie schon vorher verloren haben .

"

„Sie liegt vielleicht aus der Straße . . ."
Alle diese Ausrufe begleitete Billow mit einem Kvps-

schütteln , während er ernsthaft und ausdauernd weiter¬
trank.

„Billow, " flüsterte der Baron , der schon sehr kleine
Augen und einen sehr roten Kopf hatte , „ gestehen Sie
mir ' s , Billow — Sie selber hatten die Perlen genommen!
Ich sag 's nicht weiter ! Ich garantiere Ihnen sogar Straf¬
freiheit — auf Ehre !"

„Sind Sie verrückt, Baron ?" stieß Billow heraus , in¬
dem er sich gleichwohl gemütlich eine Zigarette ansteckte.

„Nee ! Aber müde bin ich — ich gehe zu Bett , meine
Herren !" Man erhob sich und verabschiedete sich . Dev Baron
wohnt in diesem Hotel und braucht nur mit dem Auf¬
zug hinaufzufahren.

Dieser Aufzug war eine von den famosen Neuerungen,
die überall im Hotel angebracht waren . Er bewegte sich
nämlich ohne Bedienung . Wer ihn benutzen wollte , trat
hinein , drückte auf einen Knopf , und dann fuhr man
lautlos und ziemlich geschwind in die Höhe und hielt
ganz nach Belieben augenblicklich an , wo man wollte.

Das Hotel war wie ausgestorben , denn es war schon
fast drei Uhr früh . In der Halle und in den Gängen
war niemand zu sehen, so daß Herr Schwarz , der den
Baron noch auf sein Zimmer begleiten wollte , jetzt ohne
Furcht vor neugierigen Lauschern sprechen konnte.

^Mr. Billow, " sagte. KL, M dieser. pxx wie Herren

noch bis zum Lift begleitet hatte , jetzt Gutenacht bot und
sich entfernen wollte , „bitte , — einen Augenblick.

"

Das hübsche Gesicht des Amerikaners veränderte sich
in keiner Muskel , als der Detektiv sagte:

„Wollen Sie mir einen Moment Ihren Hut gestatten ?"

„Meinen Hut ? Wie kommen Sie darauf ?"

„O , Sie können ihn mir ruhig anvertrauen , ich! tue
ihm nichts !"

„Aber das ist doch , eine sonderbare Idee — Sie
wissen, wie peinlich ich mit meinen Sachen umgehe . . ."

„Ja , ich weiß . Wer wenn Sie es denn ganz deutlich
hören wollen , Mr . Billow — ich ! habe vorhin einen Blick
in Ihren Zylinder getan — er hat einen doppelten Boden.
Und dis vorhin gestohlene Perlenkette befindet sich darin !"

Bei diesen Worten wurde der Baron ganz nüchtern.
Er wollte etwas sagen , Billofv zureden , die lächerliche
Verdächtigung zu entkräften — aber dieser war blitz¬
schnell in den Auszug gesprungen und hatte einen winzigen
Revolver hervorgezogen.

Zugleich drückte er auf den ,
elektrischen Knopf , und

der Lift fuhr langsam in die Höhe.
„Himmelkreuz —" begann der Baron . Wer der Detektiv

verlor die Geistesgegenwart nicht.
„Kommen Sie — Sie springen hinauf in den zweiten

Stock — ich warte im ersten bei der Tür des Aufzugs —
der Spitzbube will von oben durch eine Seitentreppe
entschlüpfen . .

In hastigen Sätzen flogen die beiden Verfolger die
Treppe hinauf.

„Diesmal habe ich ihn !" triumphierte heimlich Herr
Schwarz , „ich wußte es ja , daß ich den Kerl eines Tages
fangen würde !"

Aber er hatte ihn noch nicht!
Billow hatte vorausgesehen , daß man ihn oben ab-

fangen würde , und demzufolge — hielt er den Aufzug
MterweM an und fuhr eiliM MieLex Mah.
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Belästigung.
Als vorgestern abend eine Anzahl ron Radfahrern auf dem

noch nicht verbesserten Teil der Ofenerstraße den Radfahrer.
Pfad benutzen wollten, wurde dieser von einem großen Teil
einer Gesellschaft aus den sogenannten besseren Kreisen der
Stadt , Herren und Damen , eingenommen, die von Westen
her in die Stadt zurückkchrten . An frühzeitiges Klingeln und
daraus folgende höfliche Aufforderung , den laut Anschlagtafel
nur für Radfahrer bestimmten Pfad freizugeben, kehrte sich
niemand ; im Gegenteil mußten die Radfahrer noch schnöde
Bemerkungen einstecken und wurden gezwungen, im Dunkeln
auf längere Strecken das greuliche Pflaster zu benutzen , was
besonders unangenehm ist, wenn man allerlei zu tragen hat.
Das „ Volk" benimmt sich nicht so ; aber „Bildung macht
manche Leute frei," auch von Gesetzeserfüllung und Anstand.

MM.

Kaufmannsgerichte.
Das neue Gesetz , betr . Kaufmannsgerichte , das am

6 . Jüli Ls . Js . veröffentlicht wurde , soll am l . Januar
1905 in Kraft treten . Gemeinden mit über 20 000 Ein¬
wohnern kommt die Pflicht zu, ein solches Gericht zu
organisieren , während die anderen Gemeinden dem eigenen
Ermessen nach ein Kaufmannsgericht errichten können.
Die Einrichtung erfolgt durch Orts st atu t, welches der
Genehmigung der höheren Verwaltungsbehörde bedarf.
Iw '

letzterem sind auch die näheren Bestimmungen über
die Wahl und das Verfahren bei derselben festgelegt.
Auch hter in Oldenburg wird es angängig sein, daß
jeder Handlungsgehilfe , über 25 Jahre alt , sich - mit dem
Gesetz bekannt macht . Jetzt schon muß mit den Vorar¬
beiten begonnen werden , damit die Beisitzerwahlen int
November vollzogen werden können . Der Dezember ist
wegen des regen Geschäftsganges nicht angebracht für
eine Wählanberaumung . Ick Oldenburg sind 3 Gemeinden,
nämlich ! Oldenburg , Delmenhorst und Bant , welche bereits
je ein Gewerbegericht haben , und steht somit einer An¬
gliederung an diese nichts im Wage. Kleinere Orte
in der Nähe solcher GerichLsbezirke könnten vor allem
sich anzuschließen versuchen, da ihnen die Kosten dadurch
erheblich verringert werden und die Leistungsfähigkeit des
Kaufmannsgerichts erhöht wird . Es wäre wünschenswert,
daß solch kleine Gemeinden in der Nähe Oldenburgs ihre
Gesuche an den Magistrat Oldenburg um Anschließung
einreichten und weitgehende Berücksichtigung fänden , damit
auch den Handlungsgehilfen kleinerer Orte die Vorteile
und Segnungen des Gesetzes zu teil würden . Wie ich höre,
sind zur Zeit 2 Verbände mit einem Antrag in dieser
Hinsicht beschäftigt.

K. R.

Kirchliche Nachrichten.
Elisabethstift.

Am Sonntag , den 18 . Septbr . : Kein Gottesdienst.

Osternburger Kirche.
Am Sonntag , den 18 . Septbr . :

Gottesdienst IQFUHr, danach Kinderlebre: Pastor Dede.

Kirche zu Ohmstede.
Am Sonntag , den 18 . Septbr . :

Gottesdienst Ubr : — danach Kinderlebre.

Kirche zu Eversten.
Am Sonntag , den 18 . Septbr .:

Itt Uhr : Gottesdienst ; danach Kinderlehre.
Kirche zu Ofen.

Am Sonntag , den 18 . Septbr . :
Gottesdienst Nftz Uhr ; — danach Kinderlehre.

Katholische Kirche.
Am Sonntag : 1 . Gottesdienst 7 Uhr. 2. Militär-

gottesdienst 8 Uhr (alle 4 Wochen). 3. Gottesdienst 9 Uhr
4 . Hochamt IG/s Ubr . 5. Nachmittagsandacht 3 Uhr.

Baptisten -Kapelle , Wilhelmstr . « .
Sonntag : Gottesdienst morgens td/s und nachm. 4 Uhr.
Mittwoch abend 8V°? Ubr : Bibelstunde.

Friedenskirche.
Sonntag , morgens 9 >/s u. abends 7 Uhr : Gottesdienst.

Eins Minute später war er aus d -r Straße und in
Sicherheit.

Herr Schwarz und der Baron sahen sich verblüfft an,
als sie nach einigem vergeblichen Warten den Tatbestand
entdeckten. Sie stürzten aus die Wache und ließen tele¬
phonisch Leute aufstfillen, die Billows Wohnung be¬
wachen mußten.

Nach einer Viertelstunde kam von einer anderen Wache
die Nachricht , Mr . Billow befinde sich seit zwanzig Mi¬
nuten dortselbst , und zwar sei er lediglich hingekommen,
um seiner: Zylinder untersuchen zu lassen , der keinen
doppelten Boden habe.

Gleich daraus erschien Billow selbst am Telephon unü
begehrte den Detektiv zu sprechen:

„ Herr Schwarz , sind Sie da ?"

„Jawohl , ich bin hier ."

„ Habe lange nicht so gelacht, Herr Schwarz !"

„Ach was , reden Sie andern Leuten ein, was Sie
wollen — ich weiß , daß Sie die Perlen haben .

"

„Wahrhaftig ? Ich werde Sie wegen Beleidigung ver¬
klagen , Herr Schwarz ! Ist der Baron da ?"

„Ja , ich bin hier , lieber Billow . Was gibt 's denn ?"

„Sagen Sie doch dem Esel, dem Schwarz , daher noch
nie so reingesallen ist, wie heute .

"

„Na , das weiß er doch schon alleine !"

„Nein , er weiß noch nicht alles — es existiert gar
kein Perlenhalsband , was heute nacht gestohlen wor¬
den ist !"

„Donner —Wetter !"

„Das ganze Abenteuer habe ich erfunden , um den

superklugen .Herrn ein bißchen zu blamieren .
"

„Sie sind ein kapitaler Kerl, Billow !" . ,
„Weiß ich schon lange ! Schlafen Sie wohl ! Schlütz! -
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Damenkapelle
beim gemütlichen Edn.

Konsumverein.
Die verehelichen Mitglieder

«erden dringendersucht , monat¬
lich die kleinen Marken gegen
große in de« verschiedenen Ver¬
kaufsstellen umzutanschen.

Der Vorstand.

Moselweine
empfiehlt in vorzüglicherQualität

Weinhandlung Bug . Llthrs,
Fexnspr. 453. Kurwickstr. 12.

Wer llvbt
ein zartes , reines Gesicht ? rosiges
jugendfr . Aussehen ? weiße, sammet-
weiche Haut ? und blendend schönen
Teint ? DergebrauchenurRadebeuler

Steckenpserd -Lilienmilch-Seise
von Bergmann <L Co., Radebeu

mit echter Schutzmarke: Steckenpferd
ü St . 50 Psg . Oldenburg in der Hof-
Apotheke und der Rats -Apotheke

Viele »tränke
leiden an : Blutarmut, Bleichsucht,
Nerven«, Magen - und Verdauun s-
schwäche , Mattigkeit , Abmagerung,
Angstgefühl, Kurzatmigkeit, Herz¬
klopfen , Kopfweh Rückenschmerzen,
Appetitmangel , Blähungen , Sod¬
brennen, Ausstößen, Erbrecken rc. und
siechen oft langsam dahin » ohne
den wahren Grund ihrer Leiden
zu ahnen und das richtige Heil¬
mittel zu finden.

Auskunft über ein ganz hervor¬
ragendes ärztlich wärmstens empfohle¬
nes Heilmittel erteile auf Grund
eigener Erfahrung und zahlreicher
Dankschreibensolcher , die diese - Mittel
gleichfallsmit bestem Erfolg gebraucht
haben, gern an jedermann kostenlos

OvurLÄ SiekrmilL II,
Godesberg a . Rh.

Damenkapelle
beim Mißliche» N «.

i

« MM

-
Oeuekssoiisg

Mr äev VesodSNs - vvä krlvatverkelir
verclen prompt u . billig unxekertixt

von cker - - —

öuedüruekerei äer „llaedriedlev k. 81aü1 u.

^unöds rträffssii n»

Lnzilllität: kepLioveiii
wirkt appetitanregend

und IWff" verdauungsbefördernd.
Droaen - und Weinhandlung von

Apoth. L . SL111SI7,
Haarenstraße 44 . Fernspr . 356.

Vergantung
in

Eversten.
Eversten. Der Wirt Herm.

Kayser in Eversten läßt wegen Ab¬
gabe der Landwirtschaft am

Freitag»
den 7. Oktbr. d . Z.»

nachm. 2 Uhr anfgd . ,
in und bei seiner Wohnung öffentlich
meistbietend auf Zahlungsfrist ver¬
kaufen :

1 Pferd, lOjähr. schwere
Stute,

3 belegte Kühe,
2 3jährige Ouenen,
1 2jahriges Rind,
3 1jährige Kinder,
5 große Schweine;

ferner : 2 Ackerwagen , 2 Federwagen,
Wagenleitern , 1 Düngetrog , Egge,
Pflug , 1 fast neue Dreschmaschine
mit Göpel u . Schüttwerk, 2 Pferde¬
geschirre , Pferdekrippm , 1 Staub-
mühle, 2 neue Treberbaljen , Futter-
baljen, sowie land - und hauswirt¬
schaftliche Gegenstände.

B . Schwärting , Auktionator.

LiMnkiuchn heute frisch.
Oldenburger Fleischwarenfabrik.

Oefen , Stubentüreu u . Garten-
bank zu kaufen gesucht. Offerten m.
Preis u. S . 376 an d. Exp. d. Bl.

— V Si ? Sin

Lvisvkvnad » .
zum

r
. ZMuvgsfest

crirr Sonrilerg , den 18.
im Vereinslokal

Von 2 Uhr nachmittags an : Empfang der auswärtigen Vereine.
Um 3 Uhr : Beginn der Rennen.

1 . Hauptfahren , offen für Fahrer geladener Vereine. — 4 Preise
im Werte von 25 , 15, 10 und 8 Einsatz 2

2 . Vereinsfahren , offen nur für Mitglieder des Radfahrer-
Vereins „ Radsport ." — 3 Preise.

3. Langsamfahren . — 3 Preise. Einsatz 50
Nennungen sind beim Vereinswirt Carl Fischer oder am Start

zu machen.
Gefahren wird von Zwischenahn bis Edewecht und zurück.
Nach Verlauf der Rennen : Beginn desLallss.
Um 9 Uhr : Preisverteilung.
Es laden freundlichst ein

Var » kisoder . Vvr Vorstand

Zu verk. m . Antritt zum tl . Mai
1SV5 ein in diesem I . fertig gew.
an sch . Lage bel. 2stöck. hochmod.
einger . Haus m. gr . Grt - Anz . ger.
Off . u . S . 372 an die Exp . ds . Bl.

KiistM krodos,
Ostevnburg.

Am Montag , den 19, Dienstag , den
20. , u . Mittwoch, den 21 . d . M . :

Preiskegeln.
Es kommt zur Verteilung : als erster

Preis ein fast neues Fahrrad , und
die übrigen Geldpreise . Um rege
Beteiligung bittet F . Fickeufrers.

Friseur u. Perrückenmach., Achternstr. 1

Am Sonntag , den 18 . Sept . 1004:

Ball.
Anfang 4 Uhr.

Mockturtle 30 Psg.
Um zahlreichen Besuch bittet

Gustav Frohns.

Etzhorn. Zu verkaufen1 Stier'
kalb und Stroh.

G . Hilders.

IMglieü Ü68
llabat1 - 8par -Versin8.

Urolvi?

Damenkapelle
beim gemütliche « Edo.

Petersfehn.

R . - F.- V. „Fahr wohl
".

A - Sonntag , den 18 . Sevt . :

Ball
NN Vereinslokal D . Schmidt.

Anfang 4 Uhr.
Die Musik wird ausgeführt von

der Infanterie -Kapelle.
Hierzu ladet freundlichst ein

Der Vorstand.

Littet.
Radfahrer - Verein

„ fsbe wokl ".
Sonnabend , den18 . September;

Ausflug
nach Zwischenahn.

Abfahrt 8 Uhr morgens.
Sonntag , den 25 . September;Vereinsrennen.

Anfang 4 Uhr nachm.
Der Vorstand . Joh . Neuhaus.

Tanz - nnd
Anstands unterricht

Mein Tanz - und Anstands¬
unterricht in der höheren Tanz-
und Anstandslehre beginnt am
Sonnabend , den 24 . September»
abends 8 V2 Uhr für Erwachsene
im , ,Restaurant zum Fürsten
Bismarck ", Inhaber H. Steuer,
äußerer Damm.

Anmeldungen sehe im Uebungs«
lokal jederzeit entgegen. Liste liegt
daselbst aus.

Hochachtungsvoll

Varl Svdröäsr,
Tanz - und Anstandslehrer

aus Berne.
Arbeiter-Turn- u. Stemm-

verein, Einigkeit* Osternburg.
Am Sonntag , den 18 . Sept . , in

der , T 0 « h a l l e "
, Osternburg

(I . Hilkcr) :
Relr»te» - AW« lIl,

verbunden mit turnerischen Auf¬
führungen.

- Anfana 5 Uhr. -
Der Vorstand.

Urolsi?

Damenkapelle
beim gemütlichen W.
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liolien Kunden
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2U gkwäbl ^ku . (2uoirsr und Lsüss unter 1 LUr.
das ? tuod sind ausZsnoinmöo.)

Preise uncl bekannt §ute (Zualitaten >vie bisker.
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Zine Oute Konfekt.

Hairers dastee - 6eschM,
Ligen«

Kakao - ,
kkokoialis - .
2uokoi'- u.

Ikaok- V/anon-
fabrik,

Lliropss grösster Xsssee-köslerei-üelrieb
im lüroklen Vorkobr mit öon Konoumonten.

VsrlLLuLisLIiLlsL ! » Olüvnviurxs:

IVIsrsti 22 . i- sngssir . 83 .
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Ligen«
Lsbrilken: !

Koriin,
kroolau,

keiibronn,
Vior8on.

Fahrplan - er Paffagierdampfer auf - er Unterweser
Von Montag , lisn l2 . Zoptomdor an , b >8 aut WeitoroZ.

An Wochentagen:
V. V. V. N. N. N. N.
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10^ 6« an

Bremen -Freihafen
Bremen -Lübeckerstraße
Bremen -Kaiserbrücke
Vegesack
Lobbendorf
Rönnebeck
Farge
Oberhammelwarden
Brake
Rechtenfleth
Nordenham
Bremerhaven (Geeste)

an
kl
ab
*

»»
ll

ab

B. V. N. N. N. N. N.
— 10'° — — — —
_ . - ^55 — — >730 —

10°» — 185 ZS° — 'Z'io 8 °°
gov g,b 12-° 2-0 g,o tzio »T'oo
8»o — 122° 2-o — gov 6 °o

gw g°°
8»
8» 5'°
8» 5°-
755 4«o
7» 410
700 3«°

Bei der Anlegestelle am Osterdeich vor der Mozartstraße, sowie bei der Anlegestelle neben der Börsen¬
brücke wird nach Bedarf angehalten.Die Abfahrtszeiten der Dampfer von de« Stationen zwischen Bremen n«d Bremerhaven können nur
annähernd angegeben werden.

Schiffsrückfahrkartenvon Bremen nach Bremerhaven berechtigen zum Besuch eines unserer Schnelldampfer. Rückfahrkarten,
welche die Passagiere berechtigen, auf der Rückreise die Eisenbahn zu benutzen, und zwar für die FahrstreckenBremen -Vegesack,
Bremen -Bremerhaven (Geestemünde) , Bremerhaven -Vegesack und umgekehrt, sind an Bord erhältlich. Fahrkaktenhefte
für 12 Einzelfahrten gültig von Bremen nach : Vegesack Mk. 4,50, Rönnebeck -Farge Mk. 6.—, Oberhammelwarden
und Brake Mk. 9 .— und umgekehrt, Kinder unter 10 Jahren die Hälfte, sind bei Herren lk . n lilikrltsrtlt , Söge-
straße 16 L, W. Xivn »v ^ « r , Kaiser WilhelmPlatz 1, sowie dessen Filialen , ^ «l . LNUrssv » , Lützowstr. 45, O . k?r68v,
v . d. Steintor 43, in den nach dem Freihafen fahrenden Wagen der Bremer Straßenbahn und in unserem Geschäftslokal
Nnsgarikirchhof 1, an Sonntagen auch in unserer Verkaufsstelle im Freihafen, Nordseite des Hasenhauses, zu haben. An
Bord werden keine Fahrkartenhefte ausgegeben. Die Fahrscheine sind an Sonntagen und an Wochentagen (I . Klasse ) gültig.

Persönlich gültige Monatskarten a Mk. 20 .—, für sämtliche Strecken zwischen Bremen und Bremerhaven gültig , sind in
unserem Geschäftslokal, Nnsgarikirchhof 1 täglich erhältlich. - ^Bremen , September1904 . Der Vorstand.

Jas Flechte« m Ltiihle«
wird tadellos ausgeführt.

Vurgstraße 14.
Das Hans Wilhelmstrahe 1 ist

per 1 . November noch zu vermieten,
event. auch preiswert zu verkaufen.

Näheres Gottorpstraße 6.
Zu vsrk . ein schönes Bullenkalb.

Joh . Logemann , Nethen.

BlonkeiibiiWr Eielacht.
Die Schonung der Sielachtswasser-

züge und Schaugräden soll am
13 . Oktober

stattfinden.
Die Geschworenen.

Hankhausen . Zu verkaufen ein
schwerer, angekörter Eber.

Joh . Jantzen.

Neuer Meneiihms,
Pfd . 65 Pfg ., bei 5 Pfd. billiger,
garantiert rein.

C . Soltau , Haarenstr. 48.

Alexanderhaus . Empf. !m. einst,
angekört . Eber z. Decken. G . Diers.

Ein elegantes, einige male erst ge'
braucht . Damenrad aus Gesundheits¬
rücksicht. z. verk. Näh , i. d . Exp , d . Bl.

MMriM
Mfohrcromi« Frohsinn

Sonntag , den 18 . Septbr . :

UW" dall.
Abends Jackelzug durch den Ort.

Anfang des Balles abends 6 Uhr.
Hierzu ladet freundlichst ein

Der Vorstand.
A . H . Bremer.

Gfiernburger
Hesang - Aerein

„krisvd avk".
Sonntag , den 18 . September:

Ball,
NN

Schützenhof zur Wnnderburg.
Anfang 6 Uhr.

Es ladet freundlichst ein
_ Der Vorstand.

Bloh
Sonntag , den 18 . d. Mts . :

MU - " « an- "DU
wozu freundlichst einladet

6 . SDUULÜLSir.
« M » Bergnügungsznge fahren ab

Oldenburg:
Bahnhof: 2,45 3,11 3,35 4.25

Ziegelhosstr . : 2,50 — 3,40 4,30

Sodioosroroi « „Lüler"
für Oldenburg u. Umgegend.

Sonntag , den 18 . Sept . er . :

1. Vogelschießen
verbunden mit Gartenkonzert u.

UW
'

Ball .
"°

WK
im „ Müggenkrug " , Ohmstede.
Anfang des Schiebens 1 Uhr.

Für dasselbe gelten die bekannte«
Bedingungen.

Es ladet freundlichst ei«
Der Vorstand«

Zwischemhner
Imll - G Verck

Am Sonntag , den 25. Sept. :

X. MtiiMsest,
bestehend in

Schauturnen
UNd

Ball
im Vereinslokal Meyers Hotel.

Anfang 6 Uhr.
Hierzu ladet freundlichst ein

Das Komitee.

L. L -slÄ M CW - LLdÄteux : für « LLlSkS -. Mttitionsdxuck ustz Werlagt L LjLsLk
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3 » Beilage
M 818 der „Nachrichten für Stadt und Land " vom Freitag , den 16 . September 1904

Vermischtes.
Verhaftete Falschmünzer . Der Polizei in Bitterfeld istes gelungen, in der Woimunq des Musikus Ricke eine Falsch,münzerwerkstatt aufzuheben. Rieke hatte sich mit zwei anderen

jungen Leuten, dem Arbeiter Neumann und dem Kupfer,
schmied Abendroth , zur Herstellung falschen Geldes verbunden
und zwar betrieb die Gesellschaftdas Geschäft gleich in großem
Maßstabe . Bei Rieke wurde eine Haussuchung vorgenommen,
Lurch d -.e der Gießapparat , Formen, . Metall und Gips ge.sunden sowie viele Falschstücke zu Tage gefördert wurden
Aus die belastenden Aussagen Riekes hin wurden auch diebeiden Mitschuldigen desselben, Neumann und Abendroth
seilgenommen.

Die Leichenrede . Auf einem deutschen Schiffewar mitten aus dem Ozean ein Matrose gestorben. Der
Kapitän des Schiffes, ein alter Seebär , wollte es sich nichtnehmen lassen, bei der Bestattung die Leichenrede zu halten.Am Morgen des festgesetzten Tages schloß er sich zweiStunden vor Beginn der Leichenfeier in seine Kajüte ein.
Pünktlich versammelt sich die gesamte Mannschaft an T >ckdes Schiffes und gruppiert sich um die ausgebahrte Leiche,die dem nassen Grab anvertraut werden soll . Endlich er-
scheint der Kapitän in großer Uniform . In tiefem Ernstbeginnt er : „ Liebe Teauerversammlung ! ' — Lange Pause.— „ Liebe Trauerversammlung !" — Lanze Pause . — „ Wirwollen zunächst ein stilles Gebet verrichten.« — Noch längere
Pause . — Auf seinen Degen gestützt , blickt der Kapitän tief,ernst zu Boden. Die Trauerversammlung wird ungeduldig.
Endlich erhebt der Kapitän seinen Blick , greift nach seinem
Taschentuch und wischt sich dicke Schweißtropfen von derStirn . Mit einem Seufzer sagt er daraus : „ Na schmeißt
ihn mal rin ! Amen. ' (Aus dem Simpbcisstmus . ' )Eine Millionärstochter als Diebin . Schon seit
einiger Zeit ist die vornehmste am . rikanische Gesellschaft in
dem sas .stonablcn Badeort Newport in größter Aufregungüber geheimnisvolle Diebstähle. Jetzt scheint die Angelegen,
heit eine überraschende Aufklärung zu erfahren. Es ist, wie
aus Newyork berichtet wird, ein neuer Diebstahl von Gold
und Juwelen vorgekommen, und eS ist festgestellt , daß die
Diebin die Tochter eines bekannten und belebten Millionärs
in Newport ist, der nun auch der Diebstahl der Goelet.
Juivelen im Juli zur Last gelegt wird. Die Poli ei be-
hauptct , bestimmte Beweise für die Dame zu haben. Bei den
Goelet-Juwelen handelt es sich um einen Gegenstand von
800 000 Alk . Sie wurden nachher auf geheimnisvolle Weise
ihr .r Eigentümerin wieder zugestellt, mit der Erklärung , daß
die junge Dame, die man im Verdacht hatte , an Kleptomanie
leide. Mrs . Ogden Goelet ist auch gewillt, die Erklärung
anzunehmen, und man erwartet , daß die Goelet-Familie
keine weiteren Schritte tun wird . Dagegen will jetzt Mrs.
H . M . Flagler , die Gattin des Standard -Oelmagnaten,
wegen des neuen Diebstahls ein Strafverfahren einleiten.
Sie besuchte in der vorigen Woche eine Gartenges . llschaft,
und bei dieser Gelegenheit wurden ihr ein Täschchen mit
24 000 Mk. in bar, 40 000 Mk. in Wechseln und Juwelen
im Werte von 16 000 gestohlen . Die Rückgabe ihres Eigen«
tums ist ihr versprochen worden, aber sie weigert sich anzu-
erkennen, daß es sich hier um Kleptomanie handle, so daß
man sich auf sensationelle Enthüllungen gefaßt macht.

Glück eines Ackerknechts . Aus Barmen schreibt
man : Der 18 jährige Ackcrknecht Gustav Bogener, der seit
einiger Zeit bei einem hiesigen Ackerer in Diensten stand, ist
über Nacht zu großem Wohlstand gekommen. Bogener
hat in seinem zweiten Lebensjahre seine Eltern verloren und
ist bis zum 14. Jahr in einem württembergischsn Waisen.
Hause erzogen worden. Seitdem war er hier bei Ackerern
tätig . Vor wenigen Tagen ging ihm die Mitteilung zu, daß
er jenseits des großen Wassers einen reichen Erbonkel besitze
und dessen einziger Erbe sei. Der Onkel, der sich seit mehr
als SO Jahren in Amerika aufhält und dort ein ausgedehntes
Getreide« und Landesproduktengeschäft betreibt, hat sich
infolge des vor acht Wochen erfolgten Todes seiner Gattin
veranlaßt gesehen , in Deutschland nach Erben Umschau zu
halten, da seine Ehe kinderlos geblieben ist. Er hat dabei
als einzigen Erben den Bogener ermittelt , der von dem Vor«
handensein des Onkels keine Ahnung hatte . Der so plötzlich

zu unerwartetem Reichtum gelangte junge Mann ist in der
vergangenen Woche mit dem Onkel in Stuttgart zusammcn-
getroffen und wird von dort mit ihm die Fahrt nach Amerika
antrelen . Der Onkel besitzt ein Vermögen von mehreren
hunderttausend Mark.

Um vom Schulbesuch befreit zu werden , hat in
Kallstadt bei Frankenlal ein sechsjähriges Bübchen das elter¬
liche Anwesen in Brand gesteckt . Ter schulfemdliche Kleine
hat mit Streichhölzern, die er sich zu verschaffen gewußt
hat, einen an das Wohnhaus anstoßenden Schuppen in der
Absicht angezündet, Schuppen und Haus in 'Asche zu legen.
Befragt , warum er das Feuer angelegt habe, gab er an , daß
er das Haus habe niederbrennen wollen, damit seine Schul¬
bücher von den Flammen vernichtet würden und er nicht
mehr in die Schule müsse.

Ein Skandal in der englischen Gesellschaft . Aus
London schreibt man : E .n ganz außerordentlicher Skandal,
durch den eine der ersten Familien Londons betroffen wurde,
hat hier das peinlichst: Aufsehen gemacht. Die Tochter des
Lordmayors von London, Sir I . T . Ritchie, ist seit einigen
Monaten mit einem hohen Beamten der ägyptischenRegierung
verlobt und am Montag sollte die Trauung slatlfiudcn . Am
Sonnabend war die übliche Ausstellung der prunkvollen
Hochzcitsgeschenke , Deputationen von Innungen und Korpo-
rationen der Stadt London erschienen , um ihre Gratulationen
und Geschenke zu überbringen, und ein großes Bankett , an
dem die vornehmsten Kreffe der englischen Gesellschaft teil«
nehmensollten, war vorbereitet. Die Gäste erschienen im glanz«voll dekorierten offiziellen Palast des Lordmayors , Vertreter
des Hofes kamen mit den üblichen Gratulationen , und alles
war in festlicher Stimmung . Zur Stund : des offiziellen
Diners war der Bräutigam noch nicht gekommen . Statt seiner
kam dann , nachdem man lange genug gewartet hatte, ein
Brief von ihm, worin er in drei Zeilen miltcilt , daß er sich
veranlaßt sieht , von dem Verlöbnis zurückzutreten. Die
angesagte Trauung wurde abbestellt, und die Gäste ver¬
ließen in einiger Bestürzung da? Haus . Der Bräutigam
wurde, als man ihn zur Rede stellen wollte, in seiner Wohnung
nicht aufgefunden und seine Dienerschaft erklärte, daß er
Sonnabendabend nach Deutschland abgereist sei. Die verlassene
Braut liegt seit Sonnabend in hysterischem Fieber im Bett.
Die Entrüstung über das provokant beleidigende Benehmen
des Bräutigams , eines Mr . McCalman , ist überall gleich.
Der Lordmayor ist ein Bruder des vorigen Finanzministers
Ritchie und selbst einer der reichsten und angesehendsten
Männer ocr Stadt.

Eine aufregende Szene spielte sich jüngst auf der
Linie der Forc Bragg Lumpa Company in Kalifornien ab.
Als der Zug durch einen tie,en Felscneinschnitt fuhr, sah der
Lokomotivführer einen großen Panther auf den Schienen
stehen . Als der Zug näher herankam, wendete sich der
Panther mit weitgeöffnetem Maul und leitenden Augen
zum Sprung bereit gegen die Lokomotive. Er schien st st
aber doch eines Besseren zu besinnen und lies auf den
Schienen vor der Maschine her, da er wegen der steilen
Felfenwände rechts und links nicht auskonnte. Als ihm
die Maschine aber immer näher auf den Leib rückte , da
sprang er in seiner Verzweiflung an eine der senkrechten
Wände hinaus und suchte sich dort sestzukrallen. Er siel
aber zurück und rollte unter die Räder der Lokomotive, die
ihm den Kopf vollständig abschnitlen. Der Lokomo ivführer
sicherte sich die Haut des Panthers , die jetzt seine Maschine
schmückt.

> Die ehemalige Kronprinzessin von Sachsen hat im
Laufe dieses Sommers , nne die „ Voss . Ztg . ' aus Kopenhagen
erfährt , auf Marienlyst bei Helsingör unter dem Namen
Komteß Mansfeld verweilt, nachdem sie sich vorher säst eine
Woche in Kopenhagen auigehaten hatte . Man hoffte , daß
die Kronprinzessin in Marienlyst ûnerkannt bleiben würde.
Darin aber hatte man sich getäuscht. Emige sächsische
Touristen erkannten auf Marienlyst sofort die gewesene
Kronprinzessin und lieferten die Neuheit einem Kopenhagen r
Blatte aus . Sofort kündigte der Reisemarschall den baldigen
Aufbruch an, und blieb auch hierauf bestehen , nachdem die
Direkt on durch wiederholte Ableugnungen die Sache nieder-
geschlagen zu haben meinte.

Hühnerjagd im grasten Stile . Aus Grünbcrg in
Böhmen wird qeschriebein Bei den auf den Giünberger
Revieren abgehaltenen Hühnerjagden des Besitzers des New-
Jork -Herold , Gordon -Bennett , wurden in den ersten drei
Tagen 8161 Rebhühner geschossen . Unter den Jagdgänen
befindet sich auch der durch Dger «, Elefanten - und Bären»
jagden bekanncc Marquis de Bretuil . Die Hühnerjagden
finden in den nächst n Tcnen ihren Abschluß.

Selbstmord eines Lehrers im Schulhause . Der
Oberlehrer Lang agel >n G . orz ^nburz in Ostpreußen erschoß
sich im lichulhanse.

Stimmen aus dem Publikum.
chili dm Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktion

dcm Publikum gegenüber keine Verantwortung .)
Die Molkerei - Genossenschaft

zu Neuenbrok
hält kommenden Sonnabend , den 17 . September , nachmittags
3 Uhr, abermals eine Generalversammlung ab. Es ist die
dritte und wird, sofern der Ankrag I der Tagesordnung —
Paradies und Genoffen — angenommen werden sollte,
noch eine vierte Versammlung folgen müssen. Der Vorstand
der Genossenschaftw rd es bedauern, daß er die Mitglieder
derselben nochmals belästigen muß. Er hätte den Antrag
ignorieren und die Antragsteller auf den Beschwerdeweg, also
an das Amtsgericht, verweisenkönnen. Es wären dann neun
Zehntel der Genoffenschaftsmitglieder von der Beunruhigung
durch ein Zehntel derselben verschont geblieben. Das eine
Zehntel — oem übrigens verschiedene Mitglieder angehören
werden, die ihre Unterschrift nur infolge Ueberredung und
ohne die Absicht Unfrieden stiften zu wollen, abg .' geben
haben — oder richtiger die treibenden Personen , hätten dann
über einen neuen Weg nachsinnen müssen, um ihren persön¬
lichen Groll zum Ausdruck zu bringen. Der Vorstand wird
aber, im Interesse der Genossenschaft und um sich selber der«
artige Anrempeluugen zu verbitten, einen Appell an die an»
nähernd 400 Mitglieder , die dem Anträge fernstehen,
für sachdienlich erachtet haben. Es wäre zwar nicht auf¬
fällig, wenn unter ca. 440 Genossenschaftsmitgliedern sich
etwa 4 Dutzend befänden, denen cs der Vorstand nie recht
machen könne , und es wäre nicht ungewöhnlich, daß diese
Unzufriedenen, wenn ihnen klare Gründe der Vernunft oder
Sachkenntnis nicht zur Seite stehen , deren Mangel durch eine
Erregung der Massen und die Gewalt der Abstimmung aus¬
zugleichen suchten ; denn diese Erfahrung macht man überall,
wo nicht die Einsicht, sondern nur die Zahl der Teilnehmer
ausschlaggebend ist . Da die Genossenschastsversammlungen
in der Regel nur von einem Bruchteil der Mitglieder besucht
werden und die ruhigen und besonneren Personen gewöhnlich
einem unangenehmen Zusammenstoß mit den unruhigen und
streitbaren Elementen aus dem Wege gehen , also zu Hause
bleiben, so ist es nicht auffällig , wenn eine kleine Minderheit auf
diesem Umstand ihren Angriffsplan aufbaut und zuweilen mit
demselben durchdringt . Auffallen aber muß es,
wenn sich „ mehrere Genossen' , die dieser Minderheit
angchören werden, zu einem „Aufruf ' ' versteigen,
der seinem Urheber keine Ehre machte. Vielleicht ist es den
Teilnehmern zum Bewußtsein gekommen, daß das „ Mach¬
werk ' , welches sie den „ Nachrichten' als Annonce übergaben,
schon weil es der Wahrheit ins Gesicht schlägt und ein
logisches Denkvermögen vermissen läßt , keinem einzelnen
Alteiihuntocfer zur Last gelegt werden durfte. Oder sollten
diese nur vorgeschobensein , weil sie etwas entfernt von der
Molkerei wohnen und sich durch unwahre Gerüchte schon ein¬
mal irre führen ließen. Auch diesmal scheint Unwahrheit
und Entstellung der Tatsachen die Waffe zum Angriff
zu sein.

Die Genossenschaftsversammlung wird hoffentlich , trotz
solcher verhetzendenKundgebung, jsich in Bahnen bewegen, die
anständige uns denkense Menschen inne zu Hilten pflegen.

Eine sachliche Debatte uno eine richtige Be- und Durch-
leuchtung des Antrages 1 und seiner Motive , vor der breiten
Ocffentlichkeit, kann nur klär .nd wirken, und w rd dazu bei-
tragen , den Mißbrauch gesetzlicher Bestimmungen zur Be¬
friedigung persönlicher Ranküne ein Ende zu machen.

Leöen um Leöen.
6)

Der Assessor
Hotel

Roman von Dietrich Theden.
(Nachdruck verboten.)

(Fortsetzung.)
og ein Notizbuch und blätterte.
>tadt Hamburg , Ahrens —"

„ Ja,
"

dicht am Bahnhof .
"

„Morgen , um die Mittagszeit . Und da der Name
Metsch bekannt sein könnte , fragen Sie wohl am ein¬
fachsten nach einem Herrn , der Sie erwarte , und lassen
sich Ihrerseits melden . Werden Sie die Bahn benutzen ?"

„A, ich bin kein Freund der alten Staub - und Rum¬
pelkasten ! Ich werde lieber anspannen lassen ."

„Wie lange fahren Sie ?"
„So anderthalb Stunden , wenn der Weg nicht zu sehr

aufgeweicht ist."
„Rehmen Sie einen Kutscher mit ?"

„Soll ich etwa nicht ?"
. .

„Vielleicht wäre es besser, wenn nicht . Jsh stein dritter
dabei , kann auch keiner etwas herumtragen .

"
Hansen knurrte etwas ungehalten.
„Wenn die verdammte Geheimnistuerei denn gleich

beginnen muß , dann freilich . Bei der Polizei be¬
dürfte es solcher Winkelzüge nicht . Die käme mit offenem
Visier . . ."

„Vielleicht auch nicht, " entgegnete Franz von Oppert
ruhig . „Die Polizei hat nicht nur den Säbel , sondern
Gich die Intelligenz als Waffe . Und die letztere ist vicl --
seitig . Kündigen Sie , wenn Sie einen Wilddieb abfassen
wollen , das vorher an ? Also ! Und der Beamte wird
sich gleichfalls hüten . Der Gendarm — ja , der braucht
seine Pickelhaube nicht zu vertauschen ; der Geheimbeamte
aber führt seinen Namen nicht umsonst . Wir haben indes
vor der Hand mit der Polizei Wohl nicht zu rechnen ; sie
ist nicht angernsen worden und wird sich, wie ich an¬

nehme , darum auch nicht einmischen . Ihre Stelle vertritt
eben Metsch, der zunächst von den beiderseitigen Familien
berufen ist , den Vorgang diskret soweit anszuhellen , daß
erkennbar wird , ob überhaupt ein Verbrechen vorliegt.
Scllte dies konstatiert werden , dann ist frei¬
lich auch bei der zuständigen Behörde die Anzeige zu
erstatten ."

„Gut . Ich füge mich. Und was ich zur Aufklärung
von meiner Seite tun kann — selbstredend . Weiß der
Himmel , was ich mir schon alles zurechtgedacht hatte —
ein Unglück — ein amerikanisches Duell — wahrhaftig , das
spukte mir auch im Schädel herum . Nun soll mich wun¬
dern , ob Ihr Abgeordneter uns endlich klüger machen
wird . Ich habe keinen Schimmer mehr . Zu Anfang —
ja , ein Unglück lag mir am nächsten. Wer nun alles
abgesucht ist, da greift man rein in die Luft . — Ist
Ihnen ein Kognak gefällig ? Ich habe einen trinkbaren
Tropfen ."

Der Assessor ließ sich ein Spitzglas einschänken.
„Danke . . . Möchten Sie mich auf einem Gange nach

dem Moor begleiten und mir auch zeigen, wo der Förster
auf meinen Bruder gewartet hat ?"

„Gern , das heißt —"
Hansen musterte etwas ironisch die eleganten Schnür¬

stiefel des Städters.
„Na , mit den Dingern — ! Hm, Sie scheinen aber

ziemlich meinen Fuß zu haben —"
Er holte ein paar derbe Schaftstiefel herbei , und der

Assessor probierte sie an.
„Natürlich , geht !" konstatierte Hansen befriedigt . „So,

jetzt noch einen Krückstock — ich habe keine große Auswahl— —na , da , Eiche, selbst geschnitten , gute Krücke , und
praktisch, hält 'n Puff aus . Hm, reiten haben Sie wohl
nicht gelernt , Herr Assessor?"

„Auf einem Schankelschimmel, lieber Hauten"
Ter Inspektor griente.

„ Hab mir's schon gedacht. Also per peäss . Vnr , z->,ße
hättcn 's schneller geschafft. . . Meine Kähne sind Ihnen
ein bißchen zu groß . Na , bleiben sie irgendwo im Ähm
stocken, klettern Sie wieder hinein ."

Herrn von Oppert war das schwere Schuhzeng un-
gewohnt ; aber er sah, als sie oas freie Felo erreicht
hatten , bald ein , daß er mit seinen eigenen nicht weit
gekommen wäre.

Tie Füße sanken oft bis über die Knöchel in den
aufgcweichtrn Boden ein , Klumpen der schlammig-lehmigen
Erde blieben an den Sohlen kleben uno -erschwerten bas
Gehen für den Pflastertreter derart , daß er zu Han¬
sens heimlicher Belustigung von Zeit zu Zeit stehen bleiben
mußte , um die gewichtige Last mit dem Krückstock ab¬
zustreichen.

^

Ungewohnt war für den Städter auch das Klettern
über die die einzelnen Koppeln umgrenzenden Knicks.
War der Assessor nach wiederholtem Zurnckrutschen glück-
lich auf so einen fast mannshohen Wall hinaufgelangt,
so war es meist nicht weniger schwierig , sich durch oie
kahlen Hasel- oder Erlenbüsche heil hindurch zu zwängenund auf der andern Seite leidlich sicher abzuspringen.Ta aber die Feldpforten vielfach größere Umwege be-
dingt hätten , zog auch Herr von Oppert die Richt¬
wege vor.

Ans einer der Koppeln , oie mit Raps bestellt war,
zeigte Hansen ans eine Buche mitten auf dem freien Feloe.Eine dunkle Waldsilhouette hob sich dahinter ab.

„Tie Blntbuche, " erklärte Hansen . „Wir kommen von
Westen ; das Förstcrhaus liegt an der Ostseite des Waldes,und hier an der Buche, auf halbem Wege, wollte der
Herr Leutnant den Förster treffen ."

„Blutbuche — ?"
„Sie brauchen dabei nicht an irgend etwas poetisch

Gruseliges zu denken, das sich da abgespielt haben könnte.
Es ist . r prosanchc Name d .e >er B rmior , Fogus — hin —
szckvsties xm^ urea — ich bin nicht ganz sichm. -



Lustiges Allerlei. Blüten amerikanischen Humors.
Miß Harvy : „ Ach gehen Sie mir doi , weg ; Sie sind ja gar
knn Mann , sondern nur eine Entschuldigung für einen
Mann " . — Mr . Hary : „Würden Sie eine Entschuldigung
annehmen?"

„ Schau Dir doch mal den Millionär Gold an, wie
schäbig er dahergeht. Man kann doch einen Mann nie nach
seinen Kleidern beurteilen . " — „Aber nach den Kleidern seiner
Frau ."

Weshalb heiratest Du nicht? Zw i können ebenso billig
leben wie einer. " — „ Ja , aber zwei können nicht so extra¬
vagant leben wie einer. "

„ Doktor, wie kann ich wissen , ob das E s frei von schäd¬
lichen Mikroben ist ? " — „Wenn Sie es kochen, " erwiderte der
alte Hausarzt , indem er 2 Dollars für einen Besuch in se n
Notizbuch eintrug.

„ Der Lehrer : „Du weißt es doch, Charlcy, daß ich mich
selbst bestrafe, wenn ich Dich zwei Stunden nachsitzen lasse
und bei Dir bleibe ? " — „ Ich weiß es , Herr Lehrer, und eben
deshalb sitze ich gerne nach ."

Einem Richter wurde kürzlich ein Farbiger unter der
Beschuldigung vorgeführt , einen kühnen Griff in die Kasse
seines Arbeitsherrn getan zu haben. „Wußtest Du denn nicht,
mein Sohn, " sagte der Richter väterlich, „ daß gestohlenes
Gut keinen Segen bringt ? " — „Well, Herr Richter", sagte
der Schwarze nachdenklich , „ ich wußte wirklich nicht, daß mein
Herr das Geld gestohlen hatte . "

„ Weshalb hast Du Deinem neuen Renner den Namen
„Kriegskorrespondent" gegeben ?" — „Weil das Vieh rasend
viel Geld kostet und nie an die Front herankommt."

Er kennt ihn! Zwei Schnorrer gehen miteinander,
jeder einen Pack auf dem Rücken tragend , in glühender
Sommerhitze die staubige Landstraße entlang . In der letzten
halben Stunde hat keiner von ihnen ein Wort gesprochen.
Plötzlich unterbricht Aaron das Schweigen, bleibt stehen und
sagt unvermittelt : „ Moses, Gott verßai mer, jetzt mecht ich
sain ein Kommerßienrat ." Moses ab . r geht nachdenklich
einige Schritte weiter, dann erwidert er: „ Gott wie haißt?
Wosu wechsle sain e Kommerßierat ? Da wärste jetzt im
Zuchthaus ." („ Münchner Jugend " .)

Am Stammtisch. Mehrere Herren unterhalten sich
UM Stammtisch über das heikle Thema : „ Die Auferstehung
nach dem Tode." Die Meinungen gehen sehr auseinander;
während der Herr Apotheker feinen Standpunkt : „Tot ist tot !"
verteidigt, hält der Herr Lehrer ebemo fest an seiner „ Aufer¬
stehung." Die Unterhaltung wird immer erregter, nur der
behäbige Privatier Gottlieb Schulz : lehnt behaglich in der
Ecke und horcht. Nachdem der Streit fast eine halbe Stunde
gedauert , wird vorgeschlagen, eines Unparteiischen Meinung
zu hören. Hierzu wird Gottlieb Schulze ansersehen, der
folgenden wichtigen Entscheid fällt : „Eichja meine Herrn , sehn
Se , die Sach is üben die : Ich konn liechn 'n bleib'n, ich konn
aber noch uffsteh' n !" („Münchner Jugend " . ,

Schneidig. Baron (im Basar ) : „ Hundert Taier dieses
esende Tigerfell ? " (Zum Kutscher) : „ Bahnhof ! Jean ! Werde
selbst einen schießen gehen !"

Im Klatschnest. Kolonialwarenhändler : „Weiberl, wir
Nässen was anstellen, damit der Kaffeekonsum steigt."

Moderne Mädchen.
Roman von Arthur Zapp.

(Nachdruck verboten.)
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In Herrn Hartungs dankbares Behagen an der opfer¬
willigen , unschätzbaren Hilfeleistung , die ihm von seiten
der Beamtin zuteil wurde , mischte sich eine Empfindung
peinlicher Beklemmung . Wie .sollte er es ihr nur ver¬
gelten ? Und konnte er diese selbstlosen Wohltaten der ihm
dienstlich Untergebenen annehdn-en, die ja in ihrem anuliehen
Beruf schon angestrengt genug war und die nun ihre ganze
freie Zeit und den Schlaf ihrer Nächte für ihn und - die
Seinigen opferte?

Aber er hatte nicht die Kraft mehr , die Hilfe des
jungen Mädchens entschieden zurückzuweisen, und seine ge¬
legentlichen , schwach gestammelten Einwendungen wehrte
sie jedesmal mit . den lächelnd hervorgebrachten Wor¬
ten ab:

„ Aber von einem Opfer kann doch garmcht die Rede
sein, Herr Hartung ! Sehen Sie denn nicht , daß , es mir
Freude macht ? Ihre Kinderchen sind ja so reizend , so
lieb ! Wollen Sie mir das Vergnügen rauben , mich mit
Ihren Kindern zu amüsieren ?"

Und wenn er von den Nächten sprach-, die sie zum
größten Teil an dem Krankenbett seiner Frau durchwachte,
entgegnete sie mit ihrer immer freundlichen Miene:

„Ich - schlafe ja meistens ! In dem Lehnstuhl schläft

„Von dem Punkte aus ist das ganze Feld leicht zu
überschauen, " konstatierte Herr von Oppert . „Der Mann
hätte also meinen Bruder unbedingt bemerken müssen,
wenn er das Feld passierte .

"
„Allerdings . Er hat aber nichts von ihm gesehen

noch gehört .
"

„ Wo liegt Pas Moor ?"

„Wir sind nicht mehr weit davon . Es dehnt sich
um die ganze West- und Nordseite des Waldes ."

Wies-enland kennzeichnete den U-ebergang vom frucht¬
baren Lehmboden znm Moorgrund , und als die beiden
Männer abermals ein paar Knicks überklettert hatten,
lag das Moor selbst weithin ausgedehnt vor ihnen . Eine
einförmige , dunkle , fast trostlos öde Fläche . Zur Rechten
schwarz und gedrückt der Hauptwald des Gutes , links bis
in die weite Ferne ein schmaler Waldstreifen und die
knickumsäumten Felder . Zwischen den Koppeln unter Baum-
grnppen verstreut ein paar Gehöfte , auf dem Moor
selbst dunkelblinkendes Wasser und kahles , dürftiges
Buschwerk.

Die abendliche Aprilsonne vermochte das Düstere der
Landschaft nicht zu mildern , und das Fehlen jeglichen
Lebens , soweit das Auge reichte , -erhöhte noch oen trost¬
losen , fast unheimlichen Eindruck . Erst als die Männer
ein gutes Stück vorwärts gedrungen waren , zeigte sich
zerstreut eine Reihe von Anwesen , die zum Teil am Walo-
saum , meist aber kaum noch erkennbar an der äußersten
Grenze des Moors belegen waren — schmutzbraune , stroh¬
gedeckte , armselige Behausungen . Die nächstgelegenen hatten
nicht einmal einen Schornstein , und der dünne , graublaue
Herdrauch nahm seinen Weg durch die geöffneten Türen.

„Moorbauern und Waldarbeiter , die da heimisch
sind," exläujerte Hansen , „ Bescheidene Existenzen , und

sich 's ja wunderschön ! Ihre Frau nimmt mich ja so wenig
in Anspruch ! Und wer sollte Ihnen denn sonst an dre
Hand gehen, da Sie doch keine Verwandten in Berlin
haben ? — Da bin ich doch als Ihre Kollegin die nächste
dazu !"

Was Klara immer mit stiller Bewunderung erfüllte,
war die Art und Weise, wie Herr Hartung sich gegen seine
kranke Frau und gegen seine Kinder verhielt . So oft er
-das Krankenzimmer betrat , nahmen seine ernsten , strengen
Züge , einen geradezu verklärenden Schein inniger , hin¬
gebender Liebe an . Die geheimen Sorgen und den stillen
Kummer , den er mit sich hernmtrug , verbarg er vor der
Leidenden , und heuchelte ihr gegenüber eine Zuversicht
und Ruhe , die er im 'Innern nicht besaß . Seine laute,
-gebieterische Stimme , die im Dienst einen harten , befehlen¬
den Klang cmnah-m , war sanft , leise und schmeichelnd am
Krankenbett . Der Kranken gegenüber sprach - er immer in
zuversichtlichem Tone von der Zukunft und von der nahen
Genesung , die ihm der Arzt in Aussicht gestellt habe . Me
wurde er müde , die Klagen der Leidenden mit Ruhe und
Geduld anzuhören , nie erlahmte er , ihr beschwichtigend
und tröstend die eingefallenen , bleichen Wangen zu strei¬
cheln und ihr Worte der Ermutigung und Aufrichtung
zu sagen.

Mit den Kindern konnte er sich! nicht viel beschäftigen,
da -er fast seine ganze dienstfreie Zeit im Krankenzimmer
znbrachte . Aber -gelegentlich , wenn er matt , gebrochen,
hoffnungslos von dem .Leidensbett kam, um im Wohn¬
zimmer sich für kurze Zeit seinem Schmerz , seinem Gram
zu überlassen und nach Fassung zu ringen , zog er die
Kleinen auf seine Kniee, umschlang . sie mit den Armen
und schmiegte seine abgehärmten Wangen an die blühen¬
den Kindergesichter.

In solchen Momenten , wo seine Manneskraft zu bre¬
chen drohte , wo Lr Trost , Zuflucht , Ausrichtung an den
Herzen seiner Kinder suchte, wurde Klara von tiefster Rüh¬
rung ergriffen , fühlte sie sich dem bemitleidenswerten , ar¬
men Menschen seelisch nahe , vergaß sie ganz , ein wie
rauher , dienststrenger Vorgesetzter er war . Dann sah sie
in ihm nur den bedauernswerten , trostbedürftigen , liebens¬
werten Menschen, und in warmer Sympathie schlug ihm
ihr Herz entgegen . —

Fünf Wochen nach- Klaras erstem Besuch in der Har-
tungschen Familie trat die vom Arzt längst vorausgesehene
Katastrophe ein . Ter Krampfanfall setzte diesmal so heftig
ein , daß Klara sofort die ernste , bedenkliche Situation er¬
kannte . Sie weckte Herrn Hartung , der im Wohnzimmer
auf dem S -osa schlief. Der Beamte lief sofort nach- dem
Arzt . Indes tat Klara , was sie konnte , um der Leidenden
Linderung zu verschaffen . Aber die Tropfen halfen dies¬
mal nicht ; immer beunruhigender , immer hualvoller ward
der Zustand der Kranken . Ms der Arzt erschienen war , flü¬
sterte er dem zitternd dastehenden Gatten zu:

„Es geht zu Ende ."
Auch - die Kranke selbst schien das Empfinden zu haben,

daß- ihr letztes Stündlein gekommen war . Sie verlangte
nach- den Kindern , und -als die Kleinen mit der verschla¬
fenen Gesichtern an ihrem Bett standen , fing sie -ans
herzbrechend zu schluchzen. Mit einemmal faßte sie nach
Klaras Hand , zog sie zu sich- hernieder ünd flüsterte chr
mit erlöschender Stimme zu:

„Verlassen Sie meine armen 'Kinder nicht !"
Klara nickte, mit ihren Tränen kämpfend , unfähig,

einen artikulierten Laut über ihre Lippen 'zu bringen.
Doch die Kranke war noch nicht zufrieden.
„ Schwören Sie es mir !" flehte sie mit unaussprech¬

licher Angst in den schmerz-verzerrten Zügen.
Das erschütterte junge Mädchen hätte sich der Bitte

der Sterbenden um keinen Preis verschließen mögen.
„Ich - schwöre es !" stammelte sie schluchzend und

schlang ihre Arme mit einer unwillkürlichen Gebärde um
die weinenden , armen Kinder , deren leicht bewegte , emp¬
findsame Seelen instinktiv erschauerten unter der Majestät
des Todes , der sich - ans das Lager ihrer 'Mutter herab¬
senkte.

Kurz darauf verfiel die Kranke in Bewußtlosigkeit,
und eine Viertelstunde später hauchte sie ihren letzten Seuf¬
zer aus.

Als -die Beerdigungsfeierlichkeit vorüber war und die
trauernde , kleine Familie sich- wieder allein in dem dü¬
steren , freudlosen Heim sah, nahm Herr Hartung Klaras
Rechte zwischen seine Hände und sagte mit einem Gemisch
von herzlicher Dankbarkeit und schmerzlicher Resignation:

„ Nun , liebes Fräulein , sage ich- Ihnen noch einmal
auch zugleich für meine Kinder herzlichen Dank . Was Sie
für uns alle getan , kann ich .Ihnen nie vergelten . Schöne

Worte zu machen , ist nicht meine Sache . Dessen aber

schwerfällige , zugeknöpfte , aber doch rechtliche Menschen .
"

„Denen kein Verbrechen aus Habsucht zuzutrauen —?"

fragte -der Assessor, wie es Hansen schien, mit einigem
Vorbehalt.

„Nein , Herr von Oppert . Ich - kenne sie durchweg , und-
mein G -ewissen würde mir nicht gestatten , auch nur gegen
einen einzigen einen Zweifel laut werden zu lassen . Und
wenn einer — in die Herzen kann ich ja nicht schauen —
einer solchen Untat wirklich fähig wäre : er käme nicht
dazu , denn dieser Menschenschlag ist viel zu träge ."

Franz von Oppert trat an eine der tiefen , wasser-
gefüllten Gruben , aus denen -ehedem der Torf gestochen
war . Die schwarzen Wände fielen senkrecht ab, und das
Wasser schien schwarz wie die Erde.

„Mit Bootshaken haben wir alle diese Gruben,
soweit sie zugänglich sind , untersucht . Auf die Wände
dazwischen freilich haben wir uns nicht vorgewagt , das
hielt ich auch nicht für nötig . Sie sind gefährlich , und
Ihr Herr Bruder war vor ihnen ausdrücklich gewarnt
worden . Ausgeschlossen ist es natürlich nicht , daß er
sich doch hinauf getraut haben könnte , vielleicht um eine
Beute , die er erlegt hatte , zu holen . Wer dann hätte
Hingst ja den Schuß hören müssen , und das ist nicht
der Fall gewesen."

Der Assessor verhielt sich schweigsam. Die Umgebung
flößte ihm Unbehagen ein , und der Boden dünstete eine
feuchte, eisige Kälte aus , die ihn erschauern ließ.

„Kehren wir um ?" fragte er , sich schüttelnd.
„Ja .

" Hansen wies noch aus eine einförmig schwarze,
kahle, wassergesättigte Fläche , die nur von wenigen Gras-
bulten unterbrochen und an den Rändern mrt Binsen
bewachsen war . „Tie läßt nach dem Regen ahnen , daß
W LG geheuer ist,"- jagte er , „ Aper Lach langex

können Sie versichert sein, -daß unsere Herzen immer für
Sie schlagen werden . Und wenn Sie uns einmal eine reckt
große Fveude bereiten wollen , liebes Fräulein Winzer
dann schenken Sie uns Ihren Besuch. Nicht wahr , Kinder'
das soll dann ein Fest für uns werden ?" ' '

Dem schwergeprüften Manne , der so schreckliche Wo-
chen und Monate hinter sich hatte , zitterte die Stimme
und die Kinder -drängten sich an Klara , sahen zu ihr mit
bittenden Augen auf und riefen:

„Tante Klara , bleibe doch ber 'uns ! Ja ? Bitte , bitte!
Wir wollen auch- recht artig sein ."

Klara Winzer konnte sich der Tränen nicht erwehren.
„ Liebe Kinder, " sagte sie, die Köpfe der sich an sie

Schmiegenden liebevoll streichend, „ich möchte ja gern bei
Euch- bleiben , wenn Euer Väter nichts ' dagegen hat ."

Herr Hartung lächelte wehmütig . Er hielt Klaras
Worte für eine scherzhafte Wendung , mit der sie sich ihrer
Rührung erwehren und den Bitten der Kinder , denen sia
mit dem kalten , von der Notwendigkeit gebotenen Nein,
nicht begegnen mochte, aus dem Wege gehen wollte.

Wer das junge Mädchen machte noch keine Miene
sich zu verabschieden . Man sah, daß auch ihr es schwer
wurde , die kleine Familie , mit der sie so treu Kummer Und
Leid getragen , in ihrem Schmerz allein zu lassen ."

„Ich habe schon mit Frau Keller gesprochen," nahm
Herr Hartung wieder das Wort , „sie hat mir zugesagt
morgen ganz zu uns überzusiedeln und - mir die Wirtschaft
zu führen ."

Klara Winzer richtete ihre tränenfeuchten Blicke aus
-den Witwer.

„ Aber die Kinder !" wendete sie ein . „Glauben Sie
daß Frau Keller geeignet ist, Ihre 'Kinder zu Pflegen und
zu erziehen ?"

Der Gefragte zuckte mit den Achseln.
„ Man muß sich nach der Decke strecken," erwiderte

er resigniert . „ Unter den mir durch- Verwandtschaft nahe¬
stehenden Frauen ist keine, die in der Lage wäre , mir das
Opfer zu bringen , sich- meinen armen Kindern zu widmen.
Ich muß also 'vorläufig mich mit Frau Keller behelfen , so
gut wie es geht , bis sich- vielleicht später einmal eine pas¬
sende Persönlichkeit findet ."

Klara Winzers Wangen , die die rastlose ' Tätigkeit
und - die vielen Nachtwachen der letzten Wochen schmaler
und bleicher gemacht hatten , bedeckten sich mit flammen¬
der -Glut.

„Wollen Sie es denn nicht mit mir versuchen, Herr
Hartung ?" fragte sie leise, sich zu den noch fester -an sie
schmiegenden Kindern niederbeug -end und sie in ihrer Be¬
fangenheit auf die Blondköpfe küssend.

Ter Expedient sah verwundert , ungläubig zu dem jun¬
gen Mädchen hinüber.

„Sie scherzen doch nur , Fräulein Winzer ?"
Aber Klara schüttelte mit dem Kopf.
„ Ich meine es -ganz ernst , Herr Hartung . Wenn Sie

mir das Vertrauen schenken, wäre ich -gern bereit , die
Stellung , die Sie Frau Keller zugedacht haben , in Ihrer
F -amilie zu übernehmen ."

Der Witwer trat dem jungen Mädchen in höchstem
Staunen ein paar Schritte näher - Seine Blicke richteten
sich- noch immer zweifelnd - forschend aus das sich beschämt,
besangen zu Boden kehrende Gesicht.

„ Aber das — das ist ja doch nicht möglich, A-MülÄ
Winzer !" rief er.

Jetzt -erhob sie ihren klaren , offenen , freundlichen Blick
zu ihm.

„ Warum sollte es denn nicht möglich sein, Herr
Hartung ?"

„Aber denken Sie doch an Ihr Amt ! Sie haben doch
täglich - neun Stunden Dienst .

"
Klara Winzer lächelte.
„Den Dienst müßte ich freilich ! aufgeben ."

„Aber das geht ja doch nicht !" erwiderte der Beamte
ganz -erregt . „Bedenken Sie doch , was Sie alles damit
anfgeben würden ! Und denken Sie än Ihre Zukunft !"

Klara Winzer zuckte aber ziemlich geringschätzig mit
den Achseln.

„ Um meine Zukunft, " sagte sie, „ist mir nicht bange.
Wirtschafterinnen und Stützen der Hausfrau werden immer
verlangt ."

Herr Hartung ging lebhaft , aufgeregt , mit sich kämp¬
fend- auf und ab.

„ Nein , nein !" stieß- er fast heftig hevvor . „Es geht
nicht, Fräulein Winzer . Ich kann es nicht annehmen.
Es wäre ein zu großes Opfer , das Sie mir bringen
würden ."

Klara Winzer lächelte.
( , <orinck!ma focht . )

Trockenheit ist ihr Gesicht ein anderes . Nicht schöner, aber
vertrauenerweckender . Die Oberfläche ist hart , und ein
Hund , wenn er nicht zu schwer ist, wird - nicht gefährdet.
Aber w -ehe dem Menschen, der den unter der trügerischen
Kruste lauernden Feind - nicht kennt . Er bricht durch und
sinkt unfehlbar unter , langsam , vielleicht in Stunden
erst , aber rettungslos verloren , wenn seine Hilferufe nicht
rechtzeitig vernommen werden und - Befreier mit Bret¬
tern und Seilen herbeieilen können . Und- er kommt nicht
wieder zum Vorschein, oder nach Jahrzehnten erst, wenn
der Boden fest genug geworden ist, daß die Torfstecher zu
seiner Verwertung vorschreiten können . Leider , an trau¬
rigen Möglichkeiten für eine Verunglückung Ihres Herrn
Bruders fehlt es also nicht.

Der Assessor nickte mutlos.
„Die Schrecken des Moors habe ich nicht gekannt/

entgegnete er niedergeschlagen . „ Es kann Horst ein furcht¬
bares Grab geworden sein ."

Der Fro -st schüttelte ihn , und er wiederholte den
Wunsch, den Rückweg anzutreten . ^

Hansen ging stumm neben ihm und hemmte den Schritt
nur noch -einmal , als er am Waldrande eine männliche
Gestalt gewahrte , die vom Walle aus unverwandt auf
das Moor hinauszustarren schien. Die Entfernung war
zu groß , als daß das Gesicht zu erkennen gewesen wäre;
aber etwas in der Kleidung fiel Hansen auf und hätte ihn
veranlassen können , sich dem Manne zu nähern , wenn
nicht ein breiter , sumpfiger Streifen ihm den Weg ver¬
legt hätte . Ein Moorbaner am Werktage im Sonntags^
anzuge ? fragte er sich . Daß der stille Beobachter eine
Pfeife rauchte , einen langen Rock und auf dem Kopfe nach
Art der Landbewohner eine Mütze trug , schien ihm sture
Annahme zu bestätigen.

wvrtstMM jolgtzj
'



915

1 LUr . SO
kostet ein Portemonnaie a . einem Stück
Rindleder gearbeitet. Innentasche mit

MmMräDUbM
Wegen Vornahme von Pflaster¬

arbeiten wird die Rebenstraste von
der Efeustraße bis zur Lambertistraße
von Sonnabend , den 17 . September
d. 5ts . ab bis weiter gesperrt.
— Därdenbürgl Die öffenrtichen
Wasscrzügein hiesiger Gemeinde
muffen gegen den 5 . Oktober d. I.
in guten schaufreien Stand gesetzt,
die Ufer abgestochen und von Holz ge¬
reinigt werden. Das Flußbett ist, wo
es versandet, auszuschießen und von
Unkraut zu reinigen, bei Vermeidung
von Brüche bezw . Ausverdingung.

Der Gemeindevorsteher.
Millers.

Rastede. Schmiedemeister T.
Gersema in Kleibrok bei Rastede
beabsichtigt wegenanderweiligen Unrer-
nehmens seine daselbst an der Chaussee
belegene Jmmobil -Besitzung , be¬
stehend aus einem Wohnhause,
Schweinestall, Schmiede u. ca . 8 S . -S.
Land bester Bonität , mit Antritt zum
1. Nov . zu verkaufen, und findet
öffentlicher Aufsatz am Montag,
86 . Sept . , nachm. 4 Uhr, in zum
Brooks Wirtshause zu Rastederbrink
statt.

Die Besitzung ist namentlich einem
Schmied, der auch im Hufbeschlag
fix ist, zum Ankauf zu empfehlen, und
ist demselben eine sehr gute Kund¬
schaft, worunter auch zwei Ziegelei¬
betriebe , gesichert.

Jede gewünschte Auskunft erteile
ich gern.

I . Degen , Aukt.
Ein in Osternburg an

der Schützenhofstratze be¬
lesenes

Haus
mit sehr großem Corte»
habe ich in Auftrag unter
günstigen Bedingungen
billig zu verkaufen. Bon
dem Garten lassen sich
zwei gute Bauplätze ab¬
trennen.

Heinrich Westing,
_ Kurwickstr. 33.
Bill , zu verk . zweiflüg. Haustür mit
Glas u . Oberlicht, Gossenstem von
Sandstein , zweisitz. Kindersportwagen,
eins. Turnre ck. Zeughausstr . 14.

Nadorst . Am Sonntag morgen
7Vs Uhr: Frisches Schweinefleisch,
ä Pfd . 50 u . SS Heinrich Thöle .

VLMvllkvllfvkUoii.
frau LLszfSi ?, ^iLi-sotivvg I.

1 *176186.
Ipwege,

alte Ferkel.
Zu verk . drei 7 Wochen

H . Kortlang.
Ipwege.

Schweine.
Zu verk . zwei fette

_ D . Weyhe.

AM- Huud, -WE
firm in Land - und Masserjagd, zu
kaufen gesucht . Angebote u . S . 375
an die Exped. d . Bl.

Junge und ältere
Arbeitspferde sowie
Litauer zu verk ., auch

_ zu vertauschen.
rvamberger , Jägerstr . 3,

_ beim Ziegelhof.
Zu kaufen ges. gul erhalt . Kleioer¬

schrank u . Küchentisch . — Offert, unt.
S . 373 an die Exped. d. Bl.

Am Me» gute Me,
Stück 30 hat zu verkaufen

Heinr . Lohse » Lambertistraße.

Isdmsllll
Untöi 'rellgtz

sind die besten.
NM " Allein echt beik

k . kottdLK.

llAIr kostet ein Paar Herren-
, Hosenträger mft äußerst
I faltbaren Strippen u. elafti-' " schen Gurtbändern bei
bvillt. tisllssstvlis , AtüttkN ^k« 20»

ZinniM- Verkauf.
Berne. Die Schulacht Neuen¬

koop beabsichtigt ihre zu Neuenkoop
belegenen

Schulgebäude
nebst 1 tzs 60 ai- 37 qm Hof-

und Gartengründen
mit Antritt auf den 1 . Mai 1905 zu
verkaufen, und ist zweiter Verkaufs-
termin angesetzt auf

Sonnabend,
den L4. September,

nachm . 6 Uhr,
in Dirks' Gasthause zu Neuenkoop.

Die Besitzung eignet sich für einen
strebsamen Handwerker.

Käufer ladet ein
I . Röfer , Aukt.

Verkauf
eiuer Wiese

zu Littel.
Joh . Hereilers daselbstbeabsichtigt

seine hinter der Litteler Mühle be»
legene , ca . 2 Hektar große, sehr
ertragreiche

öffentlich meistbietend mit Antritt
zum 1 . Mai 1905 m verkaufen und
findet 1. Verkaufstermin am

Sonnabend,
den 24. Sept . d . I .,

nachm . 6 Uhr,
in Neuhaus' Wirtshause in
Litte ! statt, wozu einladet
_ W . Gloystein , Aukt.

Verpachtung
einer

Brinksitzerstelle
zu Littel.

Frau Ww . RostkamP daselbst
beabsichtigt umständehalber ihre am
Lagerplatz beleaene

Drin Mherflell
'e,

bestehend aus ca. 15 Hekt. Garten -,
Acker-, Wiesen-, Weiden- und unkul.
Ländereien (in einem Komplex beim
Lause belegen) und kompieten
Gebäuden,

mit möglichst sofortigem Antritt
auf mehrere Jahre zu verpachten
und findet Termin hierzu am

Sonnabend,
den 24. Sept. d. Is .,

nachm . 6 Uhr,
in Neuhaus' Wirtshause in
Littel statt.

Bemerkt wird , daß der Zuschlag,
wenn irgend möglich , sofort er¬
folgen soll.

Pachttiebhaber ladet ein
_ W . Gloystein , Aukt.

Süße ausländische

Weintrauben,
» Kiste von 1 50 -r an, Apfel¬
sinen , Zitronen empf.

_ D . G . Lampe«

Geräucherte Aale
trafen ein._ D . G . Lampe.

Neue Salzgurken empf.
D . G . Lampe.

Kinderanzüge,

«UW «!».
staunend billig.

Partie zu und unter Fabrikpreis.
17 llvUUV Haarenstr . 57,
ll - UUü , Mottensir.

Bardenfleth,
aekörte Eber.

Zu verk . schöne an-
H . Meiners.

Zu verk. e. kt. schöner Haushund.
Scheideweg 3.

Loy . Empfehle meinen angekörten,
von G . Diers , Alexanderhaus ange-

i > 617

Landlv. NntzgeBgelzuchtuereiu
Ohmstede

AchMsligel -PMegeln
am Sonntag , den 18 . September , nachmittags 2 Uhr,am Sonntag , den 18 . September , nachmittags 2 Uhr,

auf folgenden Bahnen : Donnerschweer Krug ( Ww . Reckcmeyer ) .
Wirt Joh . Schellstede , Nadorst.
Ww . Horst , Etzhorn.

Zur Verkegelung kommt nur diesjähriges junges Raffcgefliigel in
Stämmen von 1,6 , 1,4, 1,3 rc. eventl. Geldpreise.

Karte a 25 -s. Das Komitee.

8e»e§ llM »lW 8»»erlkkSlll
tsinstes ULZäsburgsi s, Lorä . Orbokd 36 LI ., V, Oxbokb 20 Ls ., Lloblsirosr
12 Ll. , ^ .nkor 6.50 Ll ., >/-> 4 .2) Ll . , koste . 2 . cv LI.
sLurs ks» ^ vk . 11 Ll . , Lok . 7 Ll . , koste . 2 Ll . L' LelkerLUrlivir , xLruit,
' , Lnk . 10 Ll . , koste . 3 Ll. ksivsts üswilr ^ e ,

' , ^ ok . 6 Ll .,
koste . 2 .50 LI. 8ei »l8:urlreir hart , koste . 4 Ll . 1korlL » i < bvli » ü . , Kleins
koste . 5 Ll . I ' rsL88 «Il>«si 'vir in kt. ULiüvsäs 25 ktil . -Lloebsirnsr 8,50 Ll.
koste . 4 Ll . û lt « Itrsvsrrter 8 » r «1vII « i> koste . 6Ll . LIix <-«l ki «1e8
koste 4 Ll . koste . 3 LI . 1k».
H»H8 25 ktä . -LIsodsiinsr 4 .50 Ll . koste . 2 .50 Ll . L.ustöbr1iobs krsislists
kostenlos . Lllss inkl . dstsss sb disr gsxsn Us.ebosbms oä . Voreinsendung,
k ' . ItÖIll6I7 L Qo . , 4S . Segrnnäst 1835.

Vertreter : U. Svrvkseu, llllieildurg i. Vr.,
^ 6Ll6Dr »8ll7a886.

verbreitet beim Lrsten jurxei»
mul prmren ' s boUebto

äer ^ LuskrLuen äer volllioMuionet»
Lrsstr kür destoMMN

liederall «rdilltUedi

Osteenburg.
Wichte Iczimlmgc»

in allen Größen vorrätig,
enorm billig.

8 Ws-

kuüolk Ollllftclinickt.
Zu verkaufen ein kl. Haus mit

Laden , worin seit langen Jahren
ein Althandel betrieben wurde.

N äheres Mottenstraste 2.
Bürgerfelde » Zu verk . e. 1. müchg.

Ziege ohne Hörner . Mittelweg 2.
Meinen einstimmig angekörten

WS" Eber "WU
empfehle zum Decken.

Wechloy. _ B . Volkers.

Jmmobilverkauf.
Berne. Der Gastwirt Otto

Clausten zu Berne beabsichtigt seine
in Berne belegene

Aesihung,
worin seit langen Jahren Gastwirt¬
schaft mit bestem Erfolge betrieben
wird, mit Antritt zum 1 . Mai 1905 zu
verkaufen. In dem Hause wird auch
ein stoltgehendes Barbiergeschäft be¬
trieben.

Nähere Auskunft erteilt kostenfrei
I . Röfer , Aukt.

Sechs und acht Wochen alte

^ Ferkel 4L
zu verkaufen.

Loy. _ D . Ohlenbusch.
Osteruburg. Bringe mein

Schuhwaren - Lager
in empfehlen e Erinn rung.

H. Witte . LangeiMeg. 12.

Wehverkauf.
Schweiburg . Der Viehhändler

Joh . von Deetzen zu Rönnelmoor
läßt am

Sonnabend,
den 17 . Sept . d . I .,

nachmmittags 4 Uhr,
bei Ahrens ' Gasthause zu Jader-
bollenhügen:

10— 12 Stück
beste Hochtragende
Kühe lllld Quem
öffentlich auf Zahlungsfrist verkaufen.

Kaufliebhaber ladet sreundlichst ein
Stechmann , Aukt.

Ein an der Arrguststraste
belegenes , zu zwei herr¬
schaftlichen Wohnungen
eingerichtetes Haus steht
zu beliebigem Antritt und
billigem Preise zum Ver¬
kauf. Näheres durch

Rechtsanwalt Kam8au6i-,
_ Oldenburg.

HM - Verkauf!
Zum beliebigen Antritt mein am

hiesigen Bahnhof belegenes, vor ca.
6 Jahren erbautes

HastHaus
zum MaHnHof

mit großem Stall , Obst- und Gemüse-
garten und ca . 1,5 da am Hause be¬
lesenes Land , verbunden mit Bahnhofs¬
wirtschaft und bedeutendem Umsatz,
will ich umständehalber verkaufen.

Reflektanten wollen sich baldigst an
mich wenden.

Bahnhof Goldenstedt , Sept . 13.
_ _ H . H . Brau.

Gut erh . 2rädr . Handwagen zu
laich ges. Otz. u. S . 3S7 a. chxp. d. Bl . i

Verkauf
eines

Geschäftshauses
mit grostcn

ÜM - Kelltt - UiM».
Das z. Zt . von der Konkursmaffe

der Weinhandlung I . A . Castcns
Hierselbst benutzte

Geschäftshaus
AM- Stau Nr . 11 "MS
mit Lagerhaus Md Kartell,
Gröste des Grundstücks 8 ar24 «zw,
soll öffentlich meistbietend verkauft
werden und ist hierzu letzter
Termin auf

Mittwoch,
den 21 . Sept. d . J .,

nachm . 4 Uhr,
in dem zu verkaufenden Hause
angesctzt.

Das Grundstück, belegen in der
Nähe des Bahnhofs , der Post und
des Hafens , grenzt an 2 Straßen und
liegt direkt an der Hunte und nahe
an dem am Hafen entlang führenden
Geleise.

Sämtliche Gebäude sind auf das
Solideste gebaut und in gutem Zu¬
stande.

Vermöge seiner vorzüglichen Lage
und Beschaffenheiteignet sich das Be¬
sitztum namentlich fiir ein Getreide¬
oder Weingeschäft, aber auch für jeden
anderen Geschäftsbetrieb, der größere
Räumlichkeiten und Platz erfordert.

Tie Vcrkaufsbedingungen sind
günstig, namentlich wird bemerkt, daß
ca . V« des Kaufpreises aus längere
Jahre unkündbar zu 3 >/j, °/o Zinsen
stehen bleiben können.

Weitere Auskunft erteile ich gern
und unentgeltlich.

E . Memmen , Aukt.

Land verkauf.
Elsfleth. Reg. - Rat Becker,

Oldenburg , als Testamentsvoll¬
strecker des weit. Fräulein S . Hotiug
daselbst läßt die zum Nachlasse ge¬
hörenden bei Fünfhausen in der
Landgemeinde Elsfleth belegenen

in Größe von ca. 22 Jück öffentlich
meistbietend mit Antritt zum 10 . Nov.
d . I . durch mich verkaufen und findet
3 . und letzter Verkaufstermin am

Lm»be» i>, 17. d. M.,
nachm . 4 Uhr»

im Vorwerlshof statt.
Kaufliebhaber ladet ein

C . Borgstede , Aukt.
Rastede . Heinrich Janßen in

Neusüdende beabsichtigtwegen ander¬
weitigen Ankaufs seine beiden daselbst
unmittelbar an der Staatschaufsee
belegenen

Besitzungen
mit beliebigem Antritt zu verkaufen.

Die eine Besitzung (Köterei» besteht
aus einem geräumigen Wohnhause
und 42 Sch .-S . Acker- und Grün¬
land , in guter Kultur befindlich,
dagegen die zweite Besitzung aus
einem neuen Wohnhause , Stall
und ca. 3V Sch .-S . Ländereien.
Tie Ländereien können übrigens der
einen oder anderen Stelle nach Wunsch
beigelegt werden.

Es ist einmaliger Termin auf
Sonnabend, kiell 24. September,

nachm . 5 Uhr,
im Tannenkrug anberaumt und soll,
wenn irgend annehmbar geboten wird,
der Zuschlag sofort erfolgen.

Die Besitzungen würden ihrer
günstigenBelegenheitwegennamentlich
für Handwerker bestens passen.

I . Degen , Aukt.
NM " Derjenige Herr , welcher am

Osternburger Schützenfest seine Uhr
mir übergeben hat, wird gebeten
dieselbe innerhalb 14 Tagen gegen
Erstattung der Kosten abzuholen,
widrigenfalls ich die Uhr als mein
Eigentum betrachte.

Gerh . Remmcrs , Osternburg,
_ Langenwsg 68.

besserer Stänve finoen
diskrete Unterkunft

it Pension . Offerten unt . S . 253
l die Expedition d . Bl.
Zu verkaufen ein gut erhaUcncr

lnßk- u. WkMen-AutMat.
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äse inländiscksn liekdsugesekäfts
dar untHrLeiobneten Iffrina sind r:n
ansserAevöbnliob billiASL krsissn

LAL VSI ' lLaTltSI ! :
^lski -ek-e slla88- u . 8pülbagge »-,

^ ! kVäl0t '86 !lUl6sI , ein Lobleppdawpksr, lÄvriosttunALn
kür bürnsr-DlsvatoieQ , eins HäiiA6- und Dralrtssilbabn,
s-0l<0ll1ül !v6l1 , .̂ oliülliollüöll , Dainxkstssssl und
Dalll^krllasobinöll, s . iLarstasserlmasollino, 8üll80ßl6lI6l1
M . I-L80ft6ll , LixxrvaZ6Q, Ltain- und LalstvaZen,
I^ LMMgSI'Äiö , LrLvs , Lippstübei , LstonverssnststästeQ,
Minden , Idansobsiu -obra, Lpiralsoblänobs , IVasssr -lLessr-
voirs , i l̂örtelioasoliiiisii , ^ 6ll1ki^ll ^ ÄljIllllljI6l1 , Duplsx-
daivf .kxiiiripsn , ^Verst ^euAs und ^Ver^ suAMLscrliiiisii,
LobroisdoASrüts ^rwatnrsn ,

'
VVaZsir et?, eto.

LssiobtigunA rvorsttä ^ liob van 10—4 I7br
sm I ^agDDLrlalL Lu illLLliv ^s ürui ' N

(llaltsstslls den 8trasssnbsknttambui-g-llarburg)
6 . Vening , kambui '

g , örodsvkrangsn26.

en.
Hausbrand

Nußkohlen,Beste schottische Nußkohlen,
Beste schottische Srrlonkohlen,

Beste schottische Anthraeitnutzkohlen
II und III

aus den regelmäßigen direkte» Abladungen des Dampfers „Stadt
Oldenburg " liefern jedes Quantum frei Haus zu äußerst billigen Preisen

DSvL"LLLLLLLL L So . ,
Kohleu -Jmport-Gesellschaft«

Werft. 16. MSvlllmrZ Z . Er ., Ferilsprettt 115.

Ä-» »

"VVvILGrr GLS LLLSZLl

einmal einen wirklich guten Erfatz für feinste Natur¬
butter kennen lernen, welcher den Ruf genießt, das un¬
streitig beste Erzeugnis zu sein ; — wenn ja,

ÄSiLLLL MMKKSM KL S

meine feinste Molkerei -Süßrahm -Margarine , Marke

stsuengunst
unbedingt probieren und Sie werden dann steter

Abnehmer.
Schon der kleinste Versuch wird zeigen , daß

rrLusnKilnsi llnerrvivdt
ist-

Ferner empfehle schon als vollständigen Ersatz für
gute Naturbutter meine Süßrahm -Margarine Marke

Obige beiden Marken , sowie vorzügliche billigere
Marken sind stets in bester und frischer Ware vorrätig.

Trotz der enorm billigen Preise verabreiche ich
schon beim Einkauf von Vs Pfund Margarine u. Kaffee
eine Marke , welche gesammelt und gegen nützliche
und wertvolle Haushaltungs - Gegenstände ein¬
getauscht werden. — Eine Zugabemarks entsprichteinem
Wert bis zu KM " 10 °/« Rabatt . "MlW

1 . ÄkillÄöll , MM . 1 KMövk,
Langestratze 31.

Größtes Lpeftal- Geschäft für Margarine, Läse
und Fleischwaren am Platze.

» »

Mllillgsedkl' ovHemergel,
hochprozentig, staubfeine Mahlung,

Versand crfolgc in künstlich getrocknetemZustande und in Sackpackung
ab Lengerich W.

AM " Billiger Ausnahmefrachttarif . "MB
Zu beziehen durch:

Joh . Mehrens , Oldenburg « Georg Orth , Esse«.
Carl Heintzen, Barel . D . Schröder , Schneiderkrug.
I . G . Heintzen , Westerstede. H. Burhorst , Lohne.
Gepfl. bsurs blano L Lt . 15 des.

schön z. Einm . a . Tafelb ., gepfl . Prinz-
Lpsel , Scheffel 2.50 Lindenstr. 4.

Mexanderhaus . Wünsche von2sehr
schönen augekölteu Ebern , großr
Schlag, einen zu verkamen. G . Tiers.

q ahnbeck
Tempo - Fahrräder,
Westfalen -Räder,
Coneordia -Räder,

sind von bester Qualität.

2 '/« u. 3 LI >., ersttlassige Fabrikate.
Ersatzteile und Zubehörteile zu

sehr billigen Preisen.
Reparaturen werden in eigener

Werkstatt prompt und billig ausge-
sührt. Emaillieren, Vernickeln.

FM. kr. MM.
ßWMislhe Anmimm

offeriert besonders für Drogisten
und Friseure billigst

S . Salm , Oldenburg i. Gr.
M . Kein Detailverkauf aus

dem Hause.

HHRsVt » Tapezier - und Polster-
arbeiten werden gewissen¬

haft und auffallend billig angefertigt.
Sofabeziehen nur 3 Mk., Matratze
nur 2 .50 Mk., Tapetenkleben nur
35 Psg . pr. Rolle.

Alexanderstraste 24 , oben.
Lockenwaster Sadulrn givt
jedem Haare unverwüstlich
Locken - und Wellen -Krausc.
Wasser 60 Pfg ., Pomade
Sadulin Mark 1. — Hier:
L« Fasch , Floradrog.

Ms wj I NießpulverLLiLLiL , (vollständig unschädlich)
als Scherzartikel vers . geg . 60^,Marken
Friedrich Griepenkerl , Eisenach 2.

Aede Käme
findet bei ml«

Nebenverdienst.
» erlangen Sie Vrospeet mit Abbild

»nngen der anzufertigenden Arbeite»b->, 1 ullll - «garn , Stickerei,-schüft,
lielüalbsrg . Die genaue Adresse ist
auf -in Stückchen Papier geichriebe»einzusenden.

Zu verkaufen gute, ausgesuchte

SSHnttfei>ern. W. Wf.
K. Brokop , Kurwickstr . 26.

8estlll2Mit1s1 jeder
L.rt keiusl. Oaalit.

'A. ^ 0kallN 86N
ÜLillhurA 15.

Mein Haus
Nadorsterstraße 68 beabsichtige ich
wegen anderweitigen Ankaufs zu ver¬
kaufen. Dasselbe ist 1898 erbaut und
enthält eine große Unter - und Ober¬
wohnung im Hauptgebäude und eins
Wohnung im Hinterhaus . Auch ist
ein schöner Gemüse- und Vorgarten
vorhanden.

G . Rust , Nadorsterstraße 68.

Meißner8 Wandplatten,
8 Ms,Wese ». 8
8 Große Musterausstellung . 8

o öennkanc! liögl , o
o Oldenburg, Gaststr. 2V . o
OS0QSOOGOOOQ

Koffer , Reisetaschen
in allen Größen empfiehlt billigst

Joh . Tjade » , Staustr. 8.

Eversten.
Eine frequente

Wirtschaft
auf dem Lande

habe zum 1 . November d. Js . billig
zu verpachten.

B . Schwarting , Auktionator.
Rastede . Hausmann Gerhard

Müller junr . in Lehmden beabsich¬
tigt seinen im Lehmdermoor be-
legenen Placken „Neuenwischen ",
mit Antritt zum Herbst d. I . z»
verkaufen.

Kausliebhaber wollen sich an Müller
oder an mich wenden, um zu unter-
handeln._ I . Degen , Aukt.

Bloherfelde . Zu verk. e ein 4jähr.
schwarze Stute, gutes Arbeitspferd.

G . Wilken.
Bloherfelde . Zu verlausen ein

schönes Kuhkalb.
D . Martens , Schulweg.

Umzugsh. 1
zu verkaufen.

mckchg. j. Lamaziege
Schützenhofstr. 30.

Eversten.
Ziege.

Zu verk . eine nmchg.
Blücherstraße 4.

Den Eingang der Neuheiten für die

m

Anzug-, Paletot- u. Hosenstoffen
erlaube ich mir ergebenst anzuzeigen, und bitte meine geehrte Kundschaft
sich bei Bedarf meiner gütigst erinnern zu wollen.

^'
Hnfsr -iigung naoli UAL8

unten KakLntie l! s8 guten 8 itrsn 8.

K. La lxs , Schneidermeister,
Kurwickstraßs L8 . _

Naß, zslieie Traurinae
mit Reichsstempel von 4 — 25 "

nr unerreichter Auswahl , echt Gold v . L,75an.
Tskliilität : Lu » e HckSiiplcttk»

in Gold, Silber , goldplattiert , von 1 bis
120 empfiehlt

O . LZ.
Langestraße 35 . Langestraste 35.

Die ersten großen Sendungen von

Elilkk -Haniischshk«
in edlen Herbst- und Winterfarben und bekannter guter halb
barer Ware find eingetroffen. Auch empfehle eine reiche Aus¬
wahl Uebergemgs - Handschuhe von Somme»
ans Winter in hochmodernenStoffen und feinstem schwed. Leder,
sowie eine große Auswahl bester NN Mied . KlMN/Huft,
in diesem Jahre sehr beliebt, für Herren und Damen.

W . Einen Posten waschl . Damenhandschuhe(GelegenheitS-
kanf) gebe für den Spottpreis von 1 p. Paar ab, soweit
der Vorrat reicht!Häusl , Hoflieferant.
IllelioerMeliMMwmel

SS — SS V, °/o iLvLIsns . ItKUL,
roin von Land, Ltein «dar N?on, »» I »I» ,»» -

HLLLLlMMU »
-
M

I-ieksrnnA direkt ab Lubrist NÄvb allen Lastnstationsn.
lever i. Mdg. L Ujggen.

Fensterputzleder , Scheuertücher»
Schwämme,

Wilh . Pape , Langestr. 65.

Achtung!
Einen Schweizer - uno e. Lama«

Ziegcnbock cmps. zum Decken.
Eversten . Hauptstr. 38.

SLUplLtL.
2n stanken xesnestt ein xrvssvrer

Lanplalr , möxliostfil ahKeirennler
Carlen an bester Imxe . lleilixen-
Atzisttorvlerlel n. 08ternbnrA ans-
xesedlosstzn.

6ell . Offerten nnt. 8 . 362 an
die stxped . d. LI. erb.

Roh - Vaseline,
bestes Mittel , um das Leder weich
und wasserdicht zu machen, empfiehlt

Wilh . Pape , Langestr . 56.
Besen, Bürsten , Schrubber,

Matten in großer Auswahl empfiehlt
Wilh . Pape , Langestr . 56.

Köiiellös lVsstfalsn-
ütiotor- u. kslistader

sind von ff. Qualität.

anerkannt hervorragendes Fabrikat.
Billigste Preisstellung bei weitest¬

gehender Garantie.
Stets großes Lager beim

Lntlkter d Vosgersii,
äußerer Damm IS.

. Bringe meine
gut eingerichtetemter-

WerWt
sür Motor - und
Fahrräder in
empfehlende Er¬

innerung. ^
I . Vosgerau , äußerer Damm 10.

FeldbnhngeLeise
mir 6 —8 Kippwagen , 1/2— °/,^
Inhalt , suche auf sofort sür die
Dauer von ca. 2 Monaten zu leihen.

Näheres bei Joh . Fr . Hillje,
Wahnbeck.

^ our 'NL ! ^ 686ril - lLel
empfiehlt

Otto KorLksM.
Mehrere 1600 Rollen Tapete»

Wege» gänzl . Räumung , a Stück
k , 8,1V und IS Pfg.

Wilhelmstraße 1». ,

p^ pfcl. ?sê k4g,LSu.SSktz.
iülifizstiWe ^ n^ ^ ^ ir.
!^ IWv8Wc,ilMc >.8.

^ sEelien üMfilsplle liMtllch.
Wegen Forlzugs verkaufe eing<

OsnrslSs « nä

zu kleinen Preisen.
Neuenburg . Hugo Duphor»

Täglich frisches Roßfleisch
cmpfichlc I . Spiekermann.

Lager M AasertiM
von

Schnüren, Quasten, Bällchen,
Besätzen und Fransen,

zu Möbeln, Gardinen, Kinder¬
wagen und Kleidern in Wollt

und Seide.
Lager sämtlicherOrdensbänder

empfiehlt zu billigsten Preisen

Stto SsIIorstsüs,
! Posamentier,
I Kurwickstr. 31. Kurwickstr. ^ 1-

VeLtzNMopttM. p, ÄckjHGel - Bedgktenxj M SLÜ MjerarenMi : L Reploeg. - Rytqtionsdrnck ULtzLMMUch gr ^ Oldesburg.
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